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zu Hei Diejenigen unsrer hiesigen Abonnenten, welche das Iauptstück der Deitun
ar. Pfalschen, Können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extra-

ir von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bis

tember 1875) mit 3 Mark (1 Thlr. 5 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit A Mark (1 Thlr. 10 Sgr.)

schon Nittags zu erhalten

und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf
nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen;
artige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
uMit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene neuerliche Einrichtung erſuchen

rein dar unſere auswärtigen Abonnenten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,

engere

Schwetſchke'ſcher Verlag.

allein in Folge des ganz verſchiedenen Materials, ſondern auch durch
weſentliche Aenderungen in einer von den Krupp'ſchen Geſchützen weſent-

icht. Ahnit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

dung un Halle, den 24. Juni 1875. Gſtützung vMitgli. eVerein
geladen

Juni 7 Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 24. Juni. Wie die „Breslauer Zeitung“ mittheilt,

d. der Fürſtbiſchof von Breslau in einem Schreiben an den hieſigen lich abweichenden Weiſe hergeſtellt.
verein für Obdachloſe erklärt, ſich an dieſem Vereine nicht betheili:

zu können, nachdem ihm alle Einkünfte in ſeinem Preußiſchen Bis-ten. Iusantheile entzogen worden ſeien, er wiederholt zu hohen Strafgel-

ge. verurtheilt worden und man ihm überdies anmuthe, Einkommen-
4 Nicht er zu zahlen, wo er kein Einkommen mehr habe.
r Dresden, d. 25. Juni. Der König und die Königin habent Herm Abend 7 Uhr über Leipzig, Frankfurt a. M., Darmſtadt, Karls-
rchlan und Friedrichshafen die Reiſe nach der Schweiz angetreten; die
ganz eWuer ihrer Abweſenheit wird ca. 3 Wochen betragen. Den neuer-

gs getroffenen Reiſedispoſitionen zufolge dürfte der Kaiſer Alexander
n Rußland am nächſten Montag Nachmittag von Bodenbach aus

e Reiſe über Dresden, Großenhain und Kottbus fortſetzen.
München, d. 25. Juni. Die von einem hieſigen Blatte ge-

ihte Nachricht, daß der frühere Kriegsminiſter, Generallieutenant
iherr von Prankh, das Obercommando über das zweite Bayerſche

neekorps übernehmen werde, wird von gut unterrichteter Seite be-
üßgt.

Wien, d. 25. Juni. Die Dispoſition betreffs der Begegnung
Kaiſers mit dem Kaiſer Alexander iſt abermals abgeändert worden.

e die „Wiener Abendpoſt“ meldet, begiebt ſich Kaiſer Franz Joſef
I 27. d. M., Abends 8 Uhr nach Eger und giebt von dort aus dem
iſer Alexander auf der Buſchthierader und der Dux-Bodenbacher Bahn

P Bodenbach das Geleite, von wo Kaiſer Alexander ſeine Weiterreiſe
r Dresden fortſetzen wird. Kaiſer Franz Joſef tritt von Bodenbach
S Budweis Linz die Rückreiſe an und begiebt ſich
Wien, d. 25. Juni. Die „Abendpoſt“ konſtatirt gegenüber den

verſchiedenen Zeitungen übergegangenen vielfach unrichtigen Mel
ngen über die neue Geſchützausrüſtung der öſterreichiſchen Feldartillerie,
ß die vom Krupp'ſchen Etabliſſement gelieferte Halb-Batterie dem
egsminiſterium nicht unentgeltlich zur Verfügung geſtellt worden ſei,

idern gegen Zahlung der verlangten vollen Kaufſumme. Die ſeit
ongten mit Krupp'ſchen Geſchützröhren angeſtellten Verſuche hätten

mehrfachen Verbeſſerungen in der Konſtruktion derſelben geführt,
d das vom Generalmajor Uchtatin gelieferte Geſchützrohr ſei nicht

Burg,

Frau.

Die „Abendpoſt“ fügt hinzu, auch
bei den beſten Beziehungen zu den Nachbarſtaaten ſei es gleichwohl
gebieteriſche Forderung durch eigene Kräfte die Bedürfniſſe für das
Heer zu decken. Die Kriegsverwaltung könnte daher in weiterer Be
rückſichtigung der bei der gegenwärtigen Finanzlage doppelt wichtigen
nationalökonomiſchen Jntereſſen und mit Rückſicht auf den um einige
Millionen geringeren Aufwand bei Ausrüſtung des Heeres mit Stahl-
bronze-Hinterladern nur die bereits erfolgte Sanktion der Stahlbronze
als Geſchützmaterial erbitten.

Wien, d. 25. Juni. (B. B.-C.) Zwei bedeutende Firmen der
Zuckerbranche befinden ſich in Zahlungsſtockungen. Die Paſſiven der
Firmen ſind nicht unbedeutend. Die eine der beiden falliten Firmen,
G. u. L., galt für mehrere Millionen Gulden reich. Sie beſaß ausge-
dehnte Fabriketabliſſements in Böhmen. Die Creditanſtalt ſoll indeß
mit einem nicht ſehr großen Betrage an dem Falliment betheiligt ſein.

Verſailles, d. 25. Juni. Bei dem geſtern hier zu Ehren Hoche's
ſtattgehabten Banket hielt Gambetta eine Rede, in der er ausführte,
daß die Einigkeit der Parteien, welche der Republik ihre Entſtehung
gegeben habe, fortbeſtehen werde. Die Republikaner, aufgeklärt und
belehrt durch die gemachten Erfahrungen, ſeien gemäßigter geworden
und erwarteten von der Zeit die Verwirklichung ihrer Prinzipien. Die
bevorſtehenden Wahlen für die Nationalverſammlung würden eine fort
ſchreitende Republik ſchaffen, indem ſie eine Regierung der Bourgeoiſie
ermöglichen, welche in einem demokratiſchen Staate auch demokratiſch
zu regieren verſtehen werde.

aris, d. 25. Juni. Der Präſident Mac Mahon, der Miniſter
des Jnnern Buffet und der Kriegsminiſter de Ciſſey begaben ſich heute
Abend nach Toulouſe, um die von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten
Orte zu beſichtigen und die erforderlichen Hilfsanordnungen zu treffen.

Toulouſe, d. 25. Juni. Bis jetzt ſind etwa hundert Perſonen,
welche bei der Ueberſchwemmung umgekommen ſind, aufgefunden wor-
den. Es dürfte indeß die Zahl der Verunglückten eine weit größere
ſein. Das Waſſer iſt im Abnehmen begriffen.

Madrid, d. 24. Juni. Nach den Aeußerungen der der Regie-
rung nahe ſtehenden Journale ſcheinen die allgemeinen Wahlen für den
Oktober und der Zuſammentritt der Kortes für den November d. J. in



e

Ausſicht genommen zu ſein. General Jovellar hat die Befeſtigung
San Mateo's vollendet und darauf ſeine Bewegung zur Vereinigun
mit dem General Martinez Campos begonnen, welcher letztere ſich
vor Miravet befindet und mit der Belagerung dieſes Platzes beſchäf-
tigt iſt.4 London, d. 25. Juni. Die ſtrikenden Kohlengrubenarbeiter in

Dean Foreſt haben die Arbeit zeitweilig wieder aufgenommen. Den
„Daily News“ zufolge entbehrt die von „Sun“ gebrachte Nachricht,
daß Gladſtone zugeſagt hätte, die Führerſchaft der liberalen Partei zu
übernehmen, der Begründung.

Conſtantinopel, d. 25. Juni. Das Budget wird zu Anfang
der nächſten Woche veröffenlicht werden. Der Julicoupon wird, wie
von der Regierung verbreitet wird, zu ſeiner Verfallzeit eingelöſt wer
den. Die Verhandlungen der Türkiſchen Regierung mit der Banque
impériale ſind ihrem Abſchluſſe nahe.

Die Bildung der Synoden,
Der evangeliſche Oberkirchenrath wird in nächſter Zeit einige

wichtige Entſcheidungen zu treffen haben. So nämlich, wie die von
im geſchaffene Kirchenverfaſſung vorliegt, wird ſie in mehreren Haupt
punkten nicht bleiben können, wenn man für ſie auf die Gutheißung
des Abgeordnetenhauſes rechnet. Dieſer aber bedarf ſie, theils um all-
ſeitig ſanktionirt und anerkannt zu ſein, theils und hauptſächlich, weil
das die Vorbedingung für eine ſolche Dotation aus Staatsmitteln iſt,
wie die evangeliſche Kirche ſie an ſich wohl berechtigt erſcheint zu for-
dern. Einer bloßen Verewigung der Geiſtlichkeitsherrſchaft unter reprä
ſentativer Maske wird die Volksvertretung aber ſchwerlich ſich verpflichtet
und befugt erachten die finanzielle Ausſtattung mit auf den Weg zu
geben, welche ſie einer wahrhaft volksthümlich reformirten Kirche un-
möglich verweigern kann.

Das Motiv zu entſprechenden Abänderungen ſeiner Vorlage iſt
für den Oberkirchenrath demnach ſtark, wofern er überhaupt den Ehr-

eiz hat, etwas zu Stande zu bringen und ſich nicht wie die hochſelige
atholiſche Abtheilung im Kultusminiſterium mit welcher Fürſt Bis

marck ihn bekanntlich ſchon einmal öffentlich, ſich bedeutſam verſprechend,
verwechſelt hat unmöglich zu machen. Was ihn aber abhalten könnte,
ſo zu thun, iſt in unſeren Augen äußerſt ſchwach. Nur doktrinärer
Eigenſinn könnte ſich auf eine Poſition verſteifen, die mit den wohlbe-
gründeten Erwartungen der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes nicht in
Einklang zu bringen wäre.

Es handelt ſich weſentlich um drei Punkte. Zwei derſelben werden
beſonders in parlamentariſchen Kreiſen betont, der dritte im Mittelpunkt um der Gemeinde ohne Beſchränkung zu überlaſſen, wen ſie wählen
des deutſchen Proteſtantenvereins. Dies iſt die Vertretung der Ge-
meinden auf den Kreisſynoden entweder ganz nach der Kopfzahl oder
doch mit entſchiedener Berückſichtigung derſelben jene andere beiden,
deren die „Nationalliberale Correſpondenz“ unlängſt bereits gedachte,
ſind die ſtärkere Betheiligung des Laienelements an der Zuſammenſetzung
der Synoden auf allen Stufen, und die Entſtehung der Landesſynode
aus Urwahlen.

Der zäheſte Widerſtand ſcheint ſich bis jetzt der erſterwähnten For-
derung entgegenzuſtellen, daß die Mitgliederzahl der Gemcehden bei der

wärtig gilt der Grundſatz, daß jede Gemeinde der anderen gleich
und nur Gemeinden mit mehr als viertauſend Seelen haben mehr a
die einfache Vertretung zugetheilt erhalten. Jm Oberkirchenrath thu
man ſich auf dieſe Abweichung von dem „Kopfzahlprincip“ und
demokratiſchen MajoritätenHerrſchaft“ viel zu Gute. Wir ließen ſ.

uns am Ende gefallen, wenn nur gleich das beſſere Prinzip nachg
wieſen würde, das an die Stelle treten ſoll. Aber in der künſtliche,
Gleichſetzung des letzten hinterpommer'ſchen Dorfes von vielleicht m
fünfzig oder hundert Seelen mit einer großſtädtiſchen Gemeinde vo
nahezu viertauſend vermögen wir überall kein Prinzip zu entdecke
nicht einmal ein ariſtokratiſches. Das Zugeſtändniß ferner die an Gemein
den mit mehr als viertauſend Angehörigen ſpricht für die Unhaltbarkeit
jener Gleichberechtigung ſo höchſt verſchiedener Complexe, wie unſeſgſibicaren,
hiſtoriſch gewordenen Kirchgemeinden ſind. Es ſpricht zugleich für dige Gener
Anwendbarkeit der Berechnung nach der Kopfzahl, denn es corrigirt mit emdwort
ihr die gröbſten Conſequenzen der Gleichberechtigung der Gemeinden,

Läßt ſich dieſe aber einmal nicht aufrecht erhalten, wo es ſich u. g
mit der Zeit doch auch um kirchliche Beſteuerung und ähnliche reine
Jntereſſenfragen handeln mag, ſo entgeht man am ſicherſten gerade Ber!
durch die Zugrundelegung der Kopfzahl aller Willkürlichkeit. Dabei ppen Gym
können durch feſte Stufen die kleinſten und die kleineren Gemeinden Folge t
immer noch etwas günſtiger behandelt werden, als die größeren und offenen
größten, wenn nur im Ganzen die Vertreterzahl nach der Menge ihe zwölf
der Gemeindeglieder ſich abſtuft. Die Gegner dieſer allein vernünftigen Der
Regelung berufen ſich wohl auf die Kirchlichkeit der Dörfer und die phts zu
Unkirchlichkeit der Städte. Aber iſt denn jene nicht vielfach rein äußer. j Her
lich und zeugt blos von einem niederen Entvwickelungsgrade? weicht derkehr u
dieſe nicht allenthalben wachſendem Antheil, wo die Kirche dem Bewußt- zentwürf
ſein gebildeter Menſchen auf halbem Wege entgegenkömmt? Die jung de
Städter ſind nicht blos durchſchnittlich gebildeter, ſondern auch durch- horausſetz
ſchnittlich an Fähigkeit und Willigkeit zu Opfern überlegen, ſo daß eine Pfatrikula
Kirche, welche ſie zu Gunſten von Tagelöhnern und Ungebüldeten zurückſetzt,
nur ſich ſelbſt ſchädigt.

Dieſe Verbeſſerung des Ober-KirchenrathsPlans däucht uns die
wichtigſte. Nächſt ihr erachten wir eine verſtärkte Heranziehung des
LaienElements für weſentlich. Auf ſie dringt jetzt am Rheine ſelbſt-Perden be
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Zuertheilung des Wahlrechts an ſich gehörig berückſichtigt werde. Gegen
m

Neiſe-Erinnerungen.
(Fortſetzung.)

Jetzt hört man das erſte Dampfſchiff von Flüelen herankommen, und
als ob der Nebel auf dieſes Signal gewartet hätte, er ſetzt ſich in Bewe
gung. Bald ſieht man nur noch einzelne Nebelſtreifen aber auch dieſe
vergehen, man weiß nicht wohin, und wie durch eine neue Schöpfung
iſt der Seeſpiegel, deſſen helles Grün durch das im Morgenthau perlende
Laub an der dieſſeitigen Halde konſtatirt wird, wieder unendlich ſchön.
Das iſt ein Morgenglück an der Tellsplatte, aber zauberiſcher noch iſt
es, hier eine Mondnacht zu begrüßen wo im dämmernden Zwielicht die
Formen und Geſtalten der vor uns liegenden Welt ſchwinden, aber durch
die Leuchte des Himmels wieder hervortreten, nicht im Glanze des Tages
zwar, ſondern in dem matteren magiſchen Licht, welches um ſo mehr die
Phantaſie wach ruft. Der Mond hat ſeinen Silberſchein in langen
Streifen quer über den See geworfen, und durch den zitternden Schein
zieht ein dunkles Schiffli wie ein geſpenſtiſcher Bote der Nacht, aber
fröhliche Menſchen ſind darin, ein munterer Jauchzer begrüßt von dort
die Tellsplatte.

IV.

Großer Mythen. Rigi.
Mehrere Tage blieben wir auf der Tellsplatte. Es iſt ein eigen

thümliches Leben in dieſen Schweizerhotels, die zugleich Penſionen ſind.
Der Penſionspreis (hier 7——8 Fres.) tritt ein, wenn man eine Woche
bleibt; die Penſionäre fühlen ſich daher wie zu Hauſe, genießen allerlei
Vorzüge und bilden den Mittelpunkt der lable d'höte, der Fremde rückt
erſt nach und nach in die beſſeren Plätze. Die Erſteren kennen ſich unter
einander, wiſſen über ihr Woher und Wohin Beſcheid die Letzteren ſind
völlig unbekannt.

5

Aber Alle haben die Luſt, viel Schönes zu ſehen, und

wenn auch werthloſe Bilder aus der vaterländiſchen Geſchichte. Leider
ſoll dieſe Brücke abgebrochen werden, eine ſehr ſchöne neue hat ſie längſt

die rothen Reiſebücher gemein; ſie treffen ſich zuerſt am Frühſtückstiſch,
der Morgens gewöhnlich von 7——-10 Uhr mit Kaffee, Milch, Zucker, Weiß-
brod, Butter und Honig für Jedermann bereit ſteht. Da ſchwirrt es
oft in allen Sprachen durch einander und Pläne werden gemacht. Mit-
tags iſt wieder die gut, gewöhnlich mit fünf Gängen beſetzte Tafel bereit,
aber ſpärlich iſt die Zahl der Gäſte; Frauen, Alte und Kinder ſind meiſt

der äußerſte rechte Flügel, wie er z. B. in der reformirten Kirche zu ſt ſeitens
Elberfeld auf dem Throne ſitzt, zum deutlichen Zeichen, daß das Privi- piter aut
leg des Klerus auf die Hälfte oder gar auf die Mehrzahl der Syno- nd mit
dalſitze täglich unhaltbarer wird. Das Einfachſte wäre, man ſtriche jede ſaßen vie
Vorſchrift über die Verhältniſſe des einen und des anderen Elements, von

an
will. Jm Proteſtantismus hat dieſe ganze Unterſcheidung ja geringen ſihen En
Sinn und hat ihren factiſchen Werth nur durch eine unproteſtantiſche pigten au
Entwickelung des Kirchenweſens erhalten. uweder

Der dritte Punkt, welcher in Betracht kommt, iſt der künſtliche fuſſung e
Aufbau der Landesſynode aus Vertretern der Provinzial-Synoden, welche Verwah
ihrerſeits wieder aus den Abgeordneten der Kreis Synoden zuſammen ſſhied des
geſetzt werden ſollen. Eine unmittelbare Wahl der Landesſynode durch legt.
die Gemeinden oder durch Wahlmänner derſelben ſcheint ihr mehr egenſat
Theilnahme zu ſichern und entſpräche der parallelen Einrichtung im ſem St
Staate. Doch geſtehen wir, daß wir hierauf nicht gleich großes Ge- ſwurfe w

n S e wo eingerauam Platze, die rüſtigen Wanderer ſind auf weiteren Touren abweſend, Pranspo
Abends zur table d'höte kehren ſie dann wohl zurück, erzählen Wunder-
dinge, die ſie geſehen und erlebt haben und verführen Andere, auch die alen ben
Partie zu machen, von der ſie eben kommen. förmige

Auch wir ſtreiften in dieſen Tagen tüchtig umher, fuhren nach allen Die früt
Richtungen über den See und entwickelten eine großartige Thätigkeit. durch er
Jn dieſer herrlichen Luft konnten wir aber auch viel mehr leiſten als ſetlichen
ſonſt. Einmal fuhren wir nach Luzern, das Thorwaldſenſche Löwendenk- goßen
mal zog uns beſonders dorthin. Zum Andenken der Schweizertreue er Pyramit

richtet, welche im Jahre 1792 bei der Vertheidigung der Tuilerieen das fer ruh
Leben ließ, iſt eins der ſchönſten Monumente, welches es giebt. Schon erregte

die Umgebung iſt einzigartig. Wenige Minuten vom Bahnhof und doch urcht
entfernt von allem Lärm erhebt ſich aus dunkeln Ahorn- und Fichten- Pen, un
gruppen eine ſteile Sandſteinwand: in dieſe iſt eine 44 Fuß breite Grotte Uns loc
gemeißelt, in welcher ein 18 Fuß langer und 8 Fuß hoher Löwe ſter
bend liegt; eine abgebrochene Lanzenſpitze ſteckt zwiſchen ſeinen Rippen,
mit der rechten Tatze hält er noch das Lilienwappen der Bourbonen. Bis vo
Den Ausdruck dieſes ſterbenden Thieres zu ſchildern iſt unmöglich, er iſt vürger
eine Predigt von der „Treue bis zum Tode“. Ein dunkler Teich ſpiegelt ſcher.“
das Bild wieder; ſtill iſt's ringsum, leiſe, leiſe ſickert eine Quelle den d
Felſen hernieder und eine verkrüppelte Tanne drängt ſich aus einem Spalt
deſſelben, ſtille ſind auch die Menſchen, welche hier weilen und den „Lö- wpfoh
wen von Luzern“ bewundern.

Einen eigenthümwlichen Eindruck machte uns auch die alte Kapell- V.
brücke, 1300 erbaut, etwa 500 Fuß lang; ſie iſt von Holz mit einem dacht
ſpitzen Dach gedeckt und in dem Giebelfelde deſſelben ſind intereſſante, W

erſetzt. An die erſtere ſtößt noch der ſogenannte Waſſerthurm, in dem Alpwei
das ſtädtiſche Archiv liegt; er iſt uralt, aus der Römerzeit herrührend. hatten
Und dicht neben ihm ſchwimmt und ſpielt das junge Leben in Geſtalt ſahen
unzähliger ſchwarzer Waſſerhühner, die wir ſonſt nirgends wieder ſehen. wand,

So ſchön Luzern auch war, wir kehrten der Stadt doch gern den A
Rücken, um wieder frei auf die Berge zu ſchweifen. Und da waren es zacks,
beſonders zwei Touren, grundverſchieden, aber gleich ſchön, die wir mach Von h

ten nach dem großen Mythen und nach der Rigi. welcher
Die beiden Mythen hatten wir vom Vierwaldſtädter See aus eft drei iſ

geſehen und immer erhabener war uns ihre Schönheit geworden. Vor ſern

währer



e r (ht legen wie auf die andern beiden Forderungen. Die Bildung der
ynoden auseinander hat auch etwas für ſich. Sie hält die Gefahr
zu heftiger WahlAgitationen von der darunter leicht leidenden Kirche

Sind wir nur ſicher, daß die Kreis- und Provinzialſynoden ihrer-
its nicht zu klerikal ausfallen und dem Dorfe nicht ein künſtliches
hergewicht über die Stadt verleihen, ſo mag immerhin aus ihrer De
gation die Landesſynode hervorgehen.

Die Landesſynode wird dieſen Titel hoffentlich anſtatt des
hlechten Worts Generalſynode officiell annehmen und behalten. Wir
ſtehen das Bedürfniß nicht, zu Generalſuperintendenten und Gene-
licaren, Generalverſammlungen und Generalberichten nun auch noch

ne Generalſynode in unſere ſonſt jetzt doch eher von geſchmackloſen
Itemdwörtern ſich reinigende Amtsſprache aufzunehmen.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

en Gymngſial-Oberlehrer Dr. Schil d zu Waldenburg in Schleſien,
m Folge der von der Stadtverordnetenverſammlung zu Wittenberg ge-

offenen Wahl als Bürgermeiſter der Stadt Wittenberg für die geſetz
(he zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Der Referendarius Rumpff im Departement des Appellationsge-
ſchts zu Magdeburg iſt zum Gerichts- Aſſeſſor ernannt worden.

Der Beſchluß des Bundesrathes, die Ausſchüſſe für Handel und
erkehr und für Zoll. und Steuerweſen mit der Ausarbeitung von Ge-

tentwürfen über die Erhöhung der Brauſteuer und Einfüh-
lung der Börſenſteuer zu beauftragen, geht, wie erwähnt, von der
Porausſetzung aus, daß in dem Etat fur 1875 eine Steigerung der

Ratrikularbeiträge eintreten müßte, wenn nicht anderweitig eine Steige-
ung der Reichseinnahmen herbeigeführt wird. Das in Ausſicht ſtehende

Pefizit beträgt, wie man der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, nach den bis
erigen Berechnungen c. 20 Millionen Mark.Für den Aufenthalt des Sultans von Zanzibar in Berlin

Perden bereits Vorkehrungen getroffen. Wie die Voſſ. Ztg. vernimmt,
ſt ſeitens der Criminalpolizei für den Dienſt bei dem Sultan ein Be

ivi, Imter auserſehen, der ſich längere Zeit im ſüdlichen Afrika aufgehalten
Und mit den Sitten und Gebräuchen der dortigen Bevölkerung einiger-

aßen vertraut iſt.
DN. Die geſtrige Sitzung der Reich sjuſtiz kommiſſion wurde

anz von dem Titel von der Verhaftung ausgefüllt. Dem urſprüng-
ſchen Entwurfe entgegen wurde die Unterſuchungshaft des Angeſchul-
igten auf höchſtens 14 Tage feſtgeſetzt. Nach Ablauf derſelben muß
weder die öffentliche Klage gegen ihn erhoben werden oder die Frei-
iſſung erfolgen. Der von dem Regierungsentwurfe adoptirte Ausdruck
Verwahrungsbefehl“ wurde entfernt und jedem Befehl ohne Unter
chied des Stadiums des Verfahrens die Bezeichnung „Haftbefehl“ bei-
gelegt. Die Befugniß zum Erlaß von Steckbriefen wurde ebenfalls im
ßegenſatze zum Entwurfe nicht allein den Polizeibehörden, ſondern auch
dem Staatsanwalt abgeſprochen. Nach dem Reichs-Str ſproceß-Ent-
wurfe war nämlich den Polizeibehörden dieſe Befugniß für den Fall
eingeräumt worden, daß Gefangene aus dem Gefängniſſe oder auf dem
Transport entwichen.veſend

under- nene eich die alen benachbarten Bergen zeichnen ſie ſich durch ihre elegante, pyramiden
förmige Geſtalt und durch die Kahlheit ihrer ſchroffen Felſenwände aus.

allen Die früher reichlichere Bewaldung wurde bei dem größeren im Jahre 1800
igkeit. Jdurch einen furchtbaren 14 Tage dauernden Waldbrand zerſtört. Vor
n als etlichen 30 Jahren erregte der andere dieſer Berge einen faſt eben ſo
idenk- großen Schrecken. Ein Gelehrter wollte nämlich entdeckt haben daß die
ue er- IPyramide dieſes Kalkberges auf einer bröckeligen Unterlage von Thonſchie-
n das Ifer ruhe und im allmählichen Hinabrutſchen begriffen ſei. Dieſe Jdee
Schon erregte in dem lieblichen Thale von Schwyz, in das ſie hinabgleiten ſollte,
doch urcht und Bangen. Der Kredit des Mythen hat ſich indeß wieder geho
chten- Iden, und man hat ſich überzeugt, daß er doch feſter ſteht, als man dachte.
zrotte Uns lockte beſonders die Spitze des großen Mythen.
ſter „Jſt er leicht zu beſteigen fragten wir.

ppen, „„Ja wohl, ſehr leicht, man geht bequem und kann nicht fehlen.
nen. I Bis vor wenigen Jahren war es eine halsbrechende Tour, aber ſeit die
r iſt Bürger von Schwyz den neuen Weg gemacht haben iſt's ganz gut und
egelt ſicher.
den „Und gehen Viele hinauf forſchten wir weiter.

palt „„Nein, Wenige. Jn den rothen Büchern iſt die Tour nicht ſehr
„Lö iwpfohlen, und ſo richtet ſich der Strom der Reiſenden nicht dorthin.“

„„Kann man kie Parthie bequem in einem Tage machen
pell- „„Gewiß. Sollten Sie aber müde werden ſo können Sie auch die
nem dacht oben zubringen.““
nte, Wir fuhren früh Morgens nach Brunnen, von dort mit der Poſt
ider nach Schwyz, gingen dann nach dem nahen Dorfe Rickenbach und weiter
agſt Pium Holzegg-Paß. Das war eine wunderſchöne Wanderung über grüne
dem Alpweiden und durch herrliche Waldungen! Schon ſeit zwei Stunden
nd. hatten wir die ſenkrechten Wände des Mythen immer dicht zur Linken,
alt ſahen aber keinen Weg, der hinaufführte; fragen konnten wir auch Nie-
n. mand, denn weit und breit war kein Menſch zu ſehen.
den Als wir den Holzegg-Paß erreichten, ſahen wir die unzähligen Zick-
es zacks, welche an dem Felſen hinaufliefen und unſeren Weg bedeuteten.

ch Von hier ab beginnt dieſer in den Fels geſprengte „„neue Mythenweg““,
welcher 8500 Fuß lang, immer doch mindeſtens (Gott ſei Dank!) 4 Fuß

eft drei iſt. Jch kann nicht leugnen, daß uns doch ein wenig beklommen
zor zu Muthe war, daß wir am Ende gar umgekehrt wären, wenn wir einen

ſtichhaltigen Grund dafür gehabt hätten. Aber das Bangen verließ uns
während des ganzen Weges nicht, und deshalb mag denſelben ein anderer
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Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Mittheilung, daß mit
der Errichtung von Filialen der Preußiſchen Bank in Süd-
deutſchland jetzt unmittelbar vorgegangen werden ſoll, beſtätigt ſich,
wie wir hören. Zunächſt werden in Mannheim und Mainz in
nächſter Zeit Zweiganſtalten der Bank errichtet werden. Jn möglichſt
kurzer Friſt und zwar jedenfalls noch im Laufe dieſes Jahres, werden
dann auch Stuttgart und Karlsruhe eine Filiale der preußiſchen Bank
erhalten. Der u Süddeutſchlands in das Geſchäftsgebiet
der preußiſchen Bank ſoll übrigens auch inſofern Ausdruck verliehen
werden, als bei einer eventuellen Vermehrung der Zahl der Mitglieder
des Hauptbankdirektoriums mindeſtens eine ſüddeutſche Kapacität in die
Verwaltung der Bank berufen werden ſoll.

Der landwirthſchaftliche Miniſter hat auch in dieſem Jahre die er
forderlichen Mittel zum Ankaufe von Lachseiern bewilligt, um durch
Ausſetzung derſelben in die öffentlichen Gewäſſer auf die Hebung der
Lachs zucht hinzuwirken. Die angekauften Eier ſind an die verſchie-
denen Fiſchzuchtanſtalten der Art vertheilt worden, daß auf Schleſien
110,000, auf Brandenburg 60,000, auf Preußen 40,000, auf Pommern
10,000, auf Hannover 130,000, auf Heſſen-Naſſau 50,000, auf die
Rheinprovinz 10,000 kommen. Das Oder- und Weſergebiet, wo die
ſeit einigen Jahren betriebene künſtliche Fiſchzucht die beſten Erfolge
aufzuweiſen hat, ſind vorzugsweiſe berückſichtigt, es fallen nämlich auf
die Fiſchzucht- Anſtalten des Odergebietes 150,000 Lachseier, auf die des
Weſergebietes 180,000.

NLC. Die Exceſſe, welche am 21. d. Mts., als am Jahrestage
der Jnthroniſation des Papſtes, in dem weſtphäliſchen Städtchen Rheine
ſtattgefunden haben, werden unzweifelhaft in allen beſonnenen Kreiſen,
auf ultramontaner Seite eben ſo gut wie auf liberaler, lebhaft bedauert.
Mit dieſem Bedauern und dem Troſte, daß die Sache der gerichtlichen
Verfolgung unterliegt, wird man ſich aber nicht begnügen dürfen; viel-
mehr ſcheint uns der Vorfall die Bedeutung eines ſehr beachtungs-
werthen Symptoms für den gegenwärtigen Grad des kirchenpolitiſchen
Kampfes zu beſitzen und deshalb eine nähere Beleuchtung zu verlan-
gen. Als Hauptentſchuldigungsgrund führen ultramontane Blätter an,
daß die Leute durch das am Tage ergangene und durchgeführte Verbot
der Beflaggung der Häuſer gereizt geweſen ſeien. Sogar von liberaler
Seite wird der Polizeibehörde zum Vorwurf gemacht, daß ſie durch
dieſe Maßregel das „natürliche Rechtsgefühl des Volkes“ unnöthig ge-
kränkt und dadurch das ganze Unheil verſchuldet habe. Ob das Ver-
bot des Flaggens „nöthig“ war, wird ſich nur auf Grund ſpecieller
Kenntniß der Verhältniſſe beurtheilen laſſen wir gehen nicht weiter
darauf ein. Aber glaubt man denn, daß ſich das „Volk“ durch die
Verhaftung eines maigeſetzlich verurtheilten Geiſtlichen nicht ebenſo ſehr
in ſeinem „natürlichen Rechtsgefühl“ gekränkt fühlen würde? Und ſoll
etwa, aus Scheu, das „Volk“ zu reizen, auch auf die Ausführung der
Maigeſetze verzichtet werden? Es bleibt dabei: mit dem Ereigniß
von Rheine iſt die Theorie vom paſſiven Widerſtand vollſtändig banke-
rott erklärt. Und leider ſcheint es, als ob man auch in nicht gerade zu
der „unterſten Schicht“ der Bevölkerung gehörigen Kreiſen dieſen Aus-
gang nicht ungern ſähe. Aus den Berichten des „Weſtphäl. Merkur“
geht hervor, daß der Pfarrer von Rheine den Pöbel länger als eine
Stunde toben ließ und erſt auf perſönliches Bitten zweier angeſehener

Reiſender, Dr. Petermann, ſchildern, der ſich einen objektiveren Blick be
wahrte, als wir. Er erzählt nun von hier aus: „„Mit jedem Schritt
erweitert ſich die Ausſicht und der Horizont, man ſieht auch, daß der
Weg gut und ungefährlich iſt, ja die geologiſche Struktur der Mythen
(Kalk) trägt in ihrer Disintegration weſentlich zur Annehmlichkeit des
Weges bei, der oft an die feinen Kieswege im Garten daheim erinnert.
Steil bleibt es freilich überall, und bei den faſt unzähligen Windungen,
den unausgeſetzten Rechts- und Linksſchwenkungen, der jähen Tiefe, Tau
ſende von Fuß unter ſich, kann man ſich oft des Gefühls nicht erwehren,
als wandle man in bloßer Luft dahin. Jmmer noch geht es an der öſt-
lichen Wand hinauf, nur einen Augenblick kam mir ein Gefühl der
Bangigkeit, als in dieſer impoſanten Felswand ein paar anſehnliche Raub
vögel in nächſter Nähe wie der Sturmwind in die jähe Tiefe ſchoſſen.
Jetzt ſteht man vor der „„Weißen Fluh“, einer ſenkrechten Felswand, die
von dem röthlichen Gefels rechts und links geiſterhaft abſticht und die
früher, vor Anlage des jetzigen Weges, eine der ſchwierigſten und gefahr-
vollſten Stellen der Beſteigung bildete. An dieſer weißen Fluh kriecht
man empor und macht dann plötzlich eine ſcharfe Wendung von Oſten
herum nach Norden, wo ſich dem trunkenen Blicke eine ganz neue Sicht
bietet, weit nach Nordoſten und Norden wo ſich die geſpenſterhaften,
weißlichen, zum Theil zerbröckelten Wände des kleinen Mythen, tief unter
ſich das Thal von Einſiedlern wie eine Vogelanſicht gezeichnet. Aber mit
Ruhe laſſen ſich dieſe prächtigen Bilder noch nicht in ſich aufnehmen und
mit Muße betrachten denn vor uns iſt das „„Mythenbändli“, ein gegen
50 Fuß langer, ſcharfer Grat, der die beiden Haupt Felsmaſſen verbindet.
Die Ueberſchreitung dieſes „Bändchens“ bot früher die größte Gefahr der
Beſteigung.

Jetzt verleiht ein übrigens ſehr weites Geländer das Gefühl der
Sicherheit. Jch kann nicht ſagen, daß mich dieſer Grat irgendwie ge-
nirte aber eine röthliche, protzige Felſenwand, die am andern Ende ſenk-
recht aufſtieg und nur in einer ſcharfen Biegung nach rechts den einzi-
gen Ausweg und Weitergang bot, ſchien mir gleichſam zuzurufen: Was
willſt Du hier?“

(Fortſetzung folgt.
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Männer erſchien, um die Menge zu beſchwichtigen. Jeder Commentar
zu dieſer Thatſache iſt überflüſſig. Mögen nur die Führer des Ultra-
montanismus in Deutſchland, wenn es ihnen mit der „Geſetzlichkeit“
ernſt iſt, auf ihrer Hut ſein das Ereigniß von Rheine könnte ſonſt
leicht die Bedeutung einer verhängnißvollen Wendung des Kampfes
gewinnen.

Halle, d. 26. Juni.
Seit das preußiſche Miniſterium der Landwirthſchaft die Ausſtellung

von Thieren und landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen als
Beförderungsmittel der Landeskultur bezeichnete und reichlichſt unter
ſtützt, haben wir in den Tagen des letzten Frühlings eine lange Reihe
der fraglichen Unternehmungen in Anklam, Göttingen, Jnowraclaw,
Küſtrin, Kyritz, Mühlhauſen i. Th., Perleberg, Pritzwalk, Raſtätten,
Rothfließ, Wittenberge u. v. a. ins Leben treten ſehen. Es iſt eine
Freude, zu bemerken, daß unter den vielen Ausſtellern aus allen Theilen
Deutſchlands ſich auch eine Halle'ſche Firma, F. Zimmermann u.
Comp. befindet, welche die mit der Beſchickung verbundenen ſchweren
Unkoſten nicht geſcheut hat, wo es gilt, unſerer Vaterſtadt und unſerer
einheimiſchen Landwirthſchaft Ehre zu erwerben. Dafür iſt die genannte
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen für ihre ausgeſtellten Drill- und
Mähmaſchinen und andere Geräthe mit nicht weniger als dreizehn
erſten und zweiten Preiſen von den Preisrichtern belohnt worden.

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Halle, d. 25. Juni. Im Preußiſch- Braunſchweig iſchen Eiſenbahn Verbande

kommen vom 1. d. Mts. ab im Verkehr zwiſchen Berlin und Stettin, ſowie den
weſtlich von Lippſtadt gelegenen Verbandsſtationen fur folgende Artikel: Eiſen und
Stahl façonnirt als „Stab, Stangen, Stuück-, Flach, Quadrat- und Rundeilſen,Schloſſereiſen, Gittereiſen, Band, Schnitt und Zahneiſen, Achseiſen, T.-Eiſen,!
Hufſtabe, ſowie ferner Keſſelbleche und Platten, Eiſenblech (Schwarzblech), Eiſen-
und Stahlplatten, Achſen, Rader, Radeiſen, Gußſtahlbandagen, Gußſtahlfedern,
Telegraphenſtutzen, Pufferſtangen, Pufferhulſen, Tragbalken, ſchwarzer Telegraphen-
draht, Gas, Dampf- und Waſſerröhren, Bruckentheile, Eiſengußwaaren,
Senſen, Sicheln, Strohmeſſer, Raufen, Roſtſtäbe, Saulen, Schmiedeformen, Tröge,
Aexte, Amboſe, ſchwere Hammer, Ketten, Schloſſer ordinäre, Schraubſtocke,
Spaten, Sperrhörner, Winden, eiſerne Bettſtellen, Pflugſcharen, Hackſcharen, Ge
ſchützrobre, grobe Feilen, Gußſtahlgeſchutzkugeln, rohgebohrte Gewehrläufe, Ma-
ſchinentheile, Eiſendraht, Drahtketten, Wagenfedern, Anker, Klammern, Brecheiſen,
Stemmeiſen und Gewichte“, bei Aufgabe von Wagenladungen von mindeſtens 5000Kilogramm mit einem Frachtbriefe, die vor dem 1. Auguſt 1874 beſtandenen iſt

mit einem Aufſchlage von 10 t Erhebung. Fur den Verkehr zwiſchen Berlin
und Stettin und den linksrheiniſchen Verbandsſtationen werden von demſelben
Tage ab fur vorgenannte Artikel bei Aufgabe von mindeſtens 5000 Kilo an Stelle
der bisherigen Frachtſätze nachſtehende, den procentualen Zuſchlag bereits enthal
tende Saätze erhoben Von Aachen nach Berlin pro Ctr. 16,07 Sgr., nach Stettin
19,87; von Crefeld nach Berlen 13,91, nach Stettin 17,71 Sgr., von Duren nach
Berlin 15,41, nach Stettin 19,21 Sgr. von Duisburg-Hochfeld nach Berlin 13,21,
nach Stettin 17,01 Sgr., von Eſchweiler und Eſchweiler-Aue nach Berlin 15,81,
nach Stettin 19,61 Sgr., von Neuß nach Berlin 14,01, nach Stettin 17,81 Sgr.,
von Stollberg nach Berlin 15,91, nach Stettin 19,71 Sgr., von Uerdingen nach
Berlin 13,61, nach Stettin 17,41 Sgr. Fur die vor Berlin reſp. Stettin belege-
nen Stationen kommen die Sätze fur Berlin reſp. Stettin zur Anwendung, ſofern
die tarifmäßigen Sätze höher ſind.

LHalle-Sorau-Gubener Eiſenbahn]. Dem Berichte des Verwal-
tungsraths an die am 30. Juni ſtattfindende Generalverſammlung entnehmen
wir folgende Einzelheiten Nach der Betriebsrechnung pro 1874 betragen die
Geſammteinnahmen 1,152,114 thl., die Ausgaben 924,715 thl, der Ueberſchuß
227,398 thl. (gegen 106,385 thl. in 1873). Es kommen zur Reſerve 18,190 thl.,
in den Erneuerungsfonds 136,400 thl., desgleichen als erſte Rate des pro 1873 zu
deckenden Reſtes von 60,000 thl., mit 20,000 thl. Zinſen der Prioritätsobligationen
incl. Theilbetrag pro IV. Quartal der am 1. Avril 1875 fälligen Coupons) 234,207
thl., Amortiſation der Obligationen Litt. A. 14,509 thl. Es verbleibt daher
eine Unterbilanz von 219,908 thl. Dieſe Summe ermaßigt ſich um 17,355 thl. als
Betriebsuberſchuß aus 1871, daher Defizit 202,552 thl. Dazu treten die Reſtaus
gaben pro 1873 und retro mit 10,681 thlr., der Betriebszuſchuß 1873 mit 219,390
thl., ſo daß ultimo 1874 eine Geſammtſchuld von 432,624 thl. vorhanden iſt. Die
Ausgoben fur den Betrieb inel. Reſte betrug 1874 im Prozent der Bruttoein-
nahmen 80,26 Proz. (in 1873 84,62 Proz. und exel. Reſte 70,78 Proz.) Die Aus-
abe der 5prozentigen Anleihe im Betrage von 2,165,000 thl. iſt trotz der von der

Berliner Handelsgeſellſchaft übernommenen Zinsgarantie nicht zu ermöglichen ge
weſen und die dringendſten Ausgaben ſind aus den Vorſchuüſſen der Berliner Han-
delsgeſellſchaft gedeckt worden, welche am 31. December c. zurückgezahlt werden
müſſen. Die Verwaltung hat in Rückſicht auf die Lage der Geſellſchaft einen
Etat pro 1875 aufgeſtellt. Die Ausgaben ſind auf 1,591,900 thl., die Einnahmen
auf nur 1,274,736 thl. normirt. Am Schluſſe des Jahres wird jedenfalls ein De
ſizit von 267,254 thl. verbleiben, dazu käme das Defſizit aus den Vorjahren mit
432,6214 thl., endlich der aus den Unterſchlagungen des Rendanten Pilz entſtan-
dene Verluſt von ca 100,000 thl., zuſammen 800,000 thl. Die Fern der
Ausgaben um 382,900 thl. gegen 1874 iſt begrundet in dem Wachſen der Zinſen
ſumme. Dieſe Summe ſteigt von 257,950 thl. in dem Jahre 1874 auf 480,000
Thlr. in dem Jahre 1875 und zwar ſowohl durch die Verzinſung des fur die
Bahnſtrecke Eilenburg- Leipzig aufgebrachten Anlagekapitals als auch mit Ruckſicht
auf vertragsmäßig durch 2 Prozent Proviſion auf 7 Prozent erhöhte Zinſen der
Vorſchuſſe der Berliner Handelsgeſellſchaft. Die gunſtige Lage der Bahn geſtattet
die zu hegen, daß der Zeitpunkt nicht ferne iſt, in welchem die Betriebs-
überſchuſſe die Jahreszinſen decken und die Schulden der Vorjahre allmalig tilgen
werden. Es fragt ſich aber, ob die Geſellſchaft dieſen Zeitvunkt ungefährdet wird
erreichen können. Die Verwaltung hat ſich deshalb an den Herrn Handelsmini-
ſter mit der Bitte gewendet der Geſellſchaft einen Vorſchuß von 2,165,000
Thlr. zu Zardhr We und 2) die Mittel zur Bezahlung der Sinſen der Prioritats-
anleihen fur die Dauer von 3 Jahren zur r zu ſtellen. Jnzwiſchen wurde
mit der KottbusGroßenhainer Eiſenbahn Geſellſchaft die Vereinbarung getroffen
daß dieſelbe die Strecke Kottbus Guben in nehmen, gegen Uebergabe von
790,000 Thlr. in Obligationen der Prioritaätsanleihe Litt. 0 der Halle-Sorau
GubenerEiſenbahn- Geſellſchaft die gleiche Summe baar ger und berechtigt ſein
ſollte, die Strecke Kotibus- Guben ohne Rollmaterial fur 1,700,000 Thir. anzu
kaufen. Der Miniſter genehmigte weder dieſes Projekt, noch das einer Abtretung
des Betriebs der übrigen Bahn an die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft. Die
Regierung gewahrte auch keinen Vorſchuß ſondern will die Zinsgarantie fur
ſämmtliche Anleihen ubernehmen, die Anleihe 0. auf 3 Millionen Thlr. erhöhen
laſen, gegen Uebernahme des Betriebes der Bahn für ewige Zeiten Seitens des
Staats. Die Zuſchuſſe des Staats werden aus den ſpäteren Reinertragen vorweg
erſtattet. Der Staat hat das Recht des Ankaufs der Bahn nach 15 Jahren fur
den Sfachen Betrag der Summe der Reineinnahmen der letzten 5 Jahre. Die
Verwaltun chlägt die Annahme dieſes Vertrages vor, die Baufaution von315,332 Thlr ſt vom Stagte zuruckerſtattet.

Eingegangene Neuigkeiten.
Der große Schwindel und der große Krach. Dem deutſchen
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ie Tendenz des

an einem in der That eigenartigen
leinen Opus betrifft, ſo geht dieſelbe offenbar dahin

inan

Vol
W

t in ſehr unterhal
wecke, wenngleich m

welche direct auf. die Lachmusfe
das Zwerchfell wirkt, Anfangs vielleicht weniger bewußt wird. Es ſind n
die beſten gereimten und ungereimten Piecen, welche der „Klad deradatſch

Krach in den Jahren 1871,
ch wahre Perlen ſatyriſcher Poe
ausgewählt und nach beſtimmte
eit nach geordnet, zuweilen mit

leinen Notizen und erläuternden Bemerkungen verſehen, nach
fragen ſachkundiger
anzen verarbeitet,

Publikum davor zu warnen und zu bewahren, dem Borſenmoloch auch
noch ſeine Erſparniſſe zu opfern.

leſen hat.)

Man wird nicht ohne ernſte Anregun
ſchöne, mit einer Jlluſtration verſehene Gedicht, welches als „Prolog“
iſt, leſen und unmittelbar an daſſelbe in Gedanken wieder anknu
man die, dem „Kladderadatſch“ entnommene Schluß-Moral des

fen,

Vorlagen
für die Sitzung derMontag den 28. Juni 1875 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Bewilligung der Keſten zur Pflaſterung

ſtraße zwiſchen der Wilhelmsſtraße und dem Weidenvplan.
Koſten fur verſchiedene auszufuhrende Neupflaſterungen. 3. Nachbewilligun
bei der Trottoirlegung am Siechenhauſe und vor dem Hospitalsgrundſtuüc
r. Mehrkoſten. 4. Vermiethung eines Niederlagsraumes im Seitenge

2.

tadtverordneten
er neuprojectirten Verbind

Bewilligun

uche

es r 5. Erbauung einer Leichenhalle auf dem Friedhofe. 6
theilung lcontrolhaäuſer am Kirch- und Koönigsthor.
pro 1873.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Fang des Honorars fur die Hulfsarbeiter im Standesamte. 9.

nnehmigung des
geldes.

v. Nadecke.

es Zuſchlages an die Beſtbietenden fur die vermietheten fruhercn
7. Jahresrechnung der Kammer

kaufs des Meckel'ſchen Grundſtucks und Bewilligung des
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Coursbericht der Hankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 25. Junl 1875.

Zinsf. nget

5 Halle'ſche Stadt Obligationen Gasxanleihe
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

4 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1867
Finſen vom 1. April u. 1. October.

3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jnli.

4 Mangsfelder Gewerkſch. Obligationen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

4 Unſtrut-Regulirungs Obligationen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli

s Halle'ſche Zuckerſiederei Anleihe
Zinſen vom 1. Arxril u. 1. October.

59 Anleihe der Neuen Actien-Zucker-Raffinerle
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

59/ Hypoth.Anl. der Zuckerfabrik Kderbisdorf
Zinſen vom 1. April u. 1. Oectober.

69 Braunkohlen-Verwerth.- Anleihe
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

Halle'ſche Bankvereins-Actien
Divid. p. 1874 7* o.Halleſche EreditAnſtaltActlen

Zinſen v. i. Jan.

froo, Zinſen. eStamm-Actlen der Neuen Actien-ZuckerRaffinerie
Divid. v. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm Prioritaäten derſelben.
Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oet.

Stamm-Actien der Hall. Zuckerſtederel-Comp.
(M. 5100 Einzahlung) ſreo Finſen.

Zuckerfabrik Koerbis dert
Divid. p. 73,74 0. Zinſen vom 1. April.

Zuckerfäbrif Glauzig
Divid. p. 73/74 99, Zinſen vom 1. Junl.

Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerthun
Divid. 73 0. Zinſen vom 1.

Stamm er täten derſelben.
Divid. p. 73 59 Zinſen v. 1. Jan.

WerſchenWeißenf. Actien-Geſellſch.
Divid. p. 73/74 159 Zinſen v. 1. April.

DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd.
Divid. p. 73/74 5 Zinſen vom I. Jull.

Halleſche Brauerei Michaelis Co.
Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1.

Stanmm-Prioritaäten derſelben S
Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1.

Cröllwitzer ActienPapier-Fabrik
Divid. 72/73 8 Zinſen v. 1. Juli

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Lan.

Oct.

Oct.

Divid. p. 73 7 Zinſen vom j. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik

Divid. p. 74 9 Sinſen v. Januar.
ActienMalzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
Eilenburger Kattun-Manufactur

Zinſen vom 1. Juni.
Neudeck Chem. Fabrik und Glashutte

fkreo. Zinſen.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins

3 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
ackrofsActien (nom, 1500 M.) freo, Zinſen
hegterActien (nom. 300 M.) freo. Zinſen

Biede Roter uBa, knoten Leipzig einlösbar
Lureaburger Banknoten

pCt.

p. Anth.

p. St.
p- Si.
pCt.

5H
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101,75 e
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Bekanntmachungen.

m Wir ſind beauftragt, an unſrer Kaſſe SPeesen frei einzulöſen
die fälligen

J Bergisch- Märkischen Pisenbahn,a Rheinische Bienbahn,r Mainz Ludwigshaten Pisenbahmn,Dividendenscheine der Stammactien, Breslau Schweidnitz- Freiburger hisenbahn,

Coupons der Prioritäts- Obligationen Berlin- Potsclam Magdeburger Eisenbahn,
r Obligationen von jOberschlesische Livenbahn,

Cöln Mindener Püenbahn,
Gotthard Bahn,

Oestr. Noräwesthbalm,

n Holländische Betriebsgevellschaft,a Dividendenscheine der Kilmänischen Pivenbahmn,
an Coupons der e USA. Ostbahm Staatsobligationen,Brünm- Rosvitzer Eisenbahn,

22 Kaiverin Elisabethbahn,Coupons und Verlooste Stücke Frankfurt Hanau,
der Prioritäts- Obligationen der GI4Zz Köflach,

ber Rhein Nahebahmn,J h öaleene d H. u. II. Fſooste Stücke der (GaliziSchen Carl-udwiegsbahm, l. III. m.Coupops und verlooste Stücke der eher er II. Em.,

Gezogene Stücke der dine aneben 20 Tr. Ibowe.
Coupons der 9 Ottomanischen Schatzhbong,Coupons und Verlooste Stube der Süddeutschen Bodeneredit- Pfandhbriele.

Coupons der e Darmstädter Bank- Actien,
bDividendenscheine der Amsgterdamer Bank-Actien.

Bulle a. Zeising, Arnhol, Heinrich Co.,
Vräüdere mr 8s8 e 17.

e 2 4 hise verne e Be tellen 9
Tapeten RouleauxS in einhher

d
d O

und eleganter

in grösster Auswahl

10 bei SF. A. Schütz, Halle
0 38e e BKinderbettstellen und Wiegen

e S mit und ohne Spiralbeſpannung empfiehlt in größter
1 Gohbelins, Plüsche, Ripse, ehe2

S ODamaste, Cretonnes, Satins etc. S Matratzen in Rosshaar, Alpengras oder
kür Meubles und Gardinen. S Stroh auch Sprungfedermatratzen in beſter

S Arbeit zu ſoliden Preiſen.24. Chr. Glaser in Halle a/S. gr. Klausstr. 24.er e Onhilisalpeter, enthaltend 97,2 Salpetersaures Vatron
16 Stickstomr, iſt noch täglich zu habenMydraul. Kiürschpressen bei Albert Püschel in Gtröbzig.

auch Primpwerhke dazu, offerirt billigſt Dünger-Controle- Lager der landwirthschaftlich- chemischen
l B. FPrancke, Magdeburg. Versuchs- Station für das Herzogthum Anhalt.

/50 T
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e

Ein in Schleſien,
Freiburg,

Regierungsbezirk Liegnitz,
Salzbrunn und Fürſtenſtein, Meile von der Kreisſtadt

je eine Meile von Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Bolkenhain am Fuße des Rieſengebirges in landſchaftlich ſchöner frucht- Commune Beuditz ſoll Sonnabend
barer Gegend belegenes Rittergut mit ſchloßartigem Wohnhaus beſt- den 3. Juli Nachmittags 2 Uhr in
erhaltenen und ausreichenden maſſiven Gebäuden mit etwa 14 Morgen der Schenke öffentlich meiſtbietend
Gärten, 789 Morgen kleefähigem,
chen Ackers, 110 Morgen drainirter, zweiſchüriger Wieſen 155 Morg.

in beſtem Culturzuſtande befindli- verpachtet werden.
Die Hälfte der Pachtſumme iſt

Eichenwald c. zuſammen 1112,14 Morgen Areal enthaltend, iſt mit nach erfolgtem Zuſchlag zu erlegen,
mehr als ausreichendem, im beſten Zuſtande befindlichen todten und die übrigen Bedingungen werden
lebenden Jnventar, wegen Kränkl
zu verkaufen.

ichkeit des Beſitzers aus freier Hand
Reflektanten wollen ſich an Unterzeichneten wenden.

Cöthen, den 19. Juni 1875.
Der Rechtsanwalt Lezius.

Grundſtücks Verkauf.
Sonnabend, den 3. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr

ſollen im Gaſthofe zu Caja
die der Frau Buſch in Caja und dem Rentier Nietzſchmann in
Weißenfels gehörigen Grundſtücke, beſtehend in einem Bauergute
zu Caja, mit etwa 110 Morgen
Flur, entweder im Einzelnen oder
bietenden verkauft werden.
mine bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 22. Juni

Land in Cajaer und Kleingörſchener
im Ganzen öffentlich an den Meiſt-

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter-

1875. Wölfel,
Rechtsanwalt und Notar.

burger Wagenpferde ſtehen
von Sonnabend, den 26. d.
Wiets. zum Verkauf bei

Fr. F. C.Icipzi.Guſtav

[H. 33310.

-Adolphſtraße 15.
b. Z. Schwäche

a r wzuſtänden, nach eige-
ner Methode darge-

2 ſtellt aus der ech-
d ten Ginseng Wur-

zel, die als unver-
gleichliches Kraft-

Mx. G mittel v d. berühm-
ten Profeſſoren Nees v. Eſenbeck,
Oken und Rumphius rühmlichſt em-
pfohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen

W Weltruf erworbenund begründen nach dem überein-
ſtimmenden Urtheil unſerer erſten
Autoritäten der Medizin eine neue
Aera auf dem Gebiete der Zer-
rüttungen d. Nervenſyſtems, bei
Schwöächezuſtänden, Anämie, Blut-
armuth rc. Jhre faſt wunderbaren
Erfolge erregten mit Recht unter den
Aerzten nicht nur das größte Auf-
ſehen ſondern ſie räumten ihnen
auch als eine Panarée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den
erſten Platz unter allen bisher
bekannten Praeparaten dieſer
Gattung ein. Preis incl. Verpack.,
ausführl. Gebr.-Anw. medizin. Ur-
theilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller 7 Mark. Nur geg.
Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu
beziehen durch [H. p 11574.)

Dr. adwig Tiedemann
Königl. Preuß. Apotheker l. Cl. in

Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

Brenner-Gesueh.Ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Brenner findet bei gutem
Gehalt Stellung Rittergut

Etzdorf bei Teutſchenthal.

Wichtig für Kranko!
e

e Damit alle Kranken ſich von a
S der Vorzüglichkeit d. ihuſtr. Bu V

ches Dr. Airh's Naturheilincthode e
überzeugen könncn, wird v. Richter's
W Berlags- Anſtalt in Leipzig ein
so Seiten ſtark. Auszug nrntis und
M freo. verſandt. Jeder Leſdende, wel
R gerſchnell und ſicher geheilt ſein
R will, ſollte ſich den Auszug

500,000 Expl.

30 Branunkohlen
auf meiner Grube bei Zaſchwitz
vorräthig:

Stückkohle à Hectoliter 4

Klare à 2Fracht zur Saale à Hektoliter
Zaſchwitz bei Wettin.

P. Wellhauſe.

Von der kinderloſen Familie eines
penſionirten Beamten wird eine
freundliche, womöglich Parterre-
Wohnung von zwei heizbaren (wenn
auch 3) Stuben, geräumiger Kam-
mer, Küche u. Zubehör, in einer
der Vorſtädte oder der nächſten Um-
gebung von Halle a/S. zum 1.
Octbr. d. J. geſucht. Adreſſen mit
Angabe des Preiſes der Jahresmie-
the werden unter der Bezeichnung
A. 85 bis zum 30. d. M. von Ed.
Stückrath in d. Exp. d 3. an-
genommen.

An alten, offenen Beinſchäden,
bösartigen Geſchwüren, Salzfluß u.
Flechten leidende Perſonen mögen
ſich vertrauensvoll um ſichere Hülfe
wenden an Apotheker Maaß,
Halban in Schleſien. [D. 388,5

vor dem Termine bekannt gemacht.
Der Ortsvorſtand.

Ackerverkanf.
Der Hellmuth'ſche Ackerplan

in Radeweller Flur von 8Mrg.
42 DRuth. jetzt an Hrn. Au-
guſt Asmuß verpachtet ſoll
erbtheilungshalber im Ganzen oder
Einzelnen durch mich verkauft werden.

Kaufliebhaver lade ich zur Abgabe
von Geboten auf
Donnerstag den S. Juli e.

Nachmitt. 2 Ubr
in den Gaſtyof zum Elſterthal in
Ammendorf ein.

G. Martinius.
Das zu Grebehna zwiſchen

Halle und Leipzig) an der Leip-
zig Landsberger Straße gelegene
Gaſthaus mit ſchönem neuen

z Wohnhauſe, Salon, Stallung für
20 Pferde und 3 Morgen vorzüg-
lichem Acker ſoll öffentlich verkauft
werden. Hierzu iſt Termin (Mon-
tag) den 12. Juli er. Vormit-
tags 10 Uhr an Ort und Stelle
angeſetzt, wozu Käufer eingeladen
werden. Bedingungen im Termine.

Delitzſch, den 21. Juni 1875.
Sattler, Auct.-Comm.

Heuverkauf.
400 bis 500 Etr. gutes geſundes

Heu hat zu verkaufen
Karl Adam

in Gehofen bei Artern.
Ein junger

Chemiker,
der am liebſten ſchon in einer
Diffuſionsfabrik Stellung ge-
habt hat, wird für das Labora-
torium einer größeren Roh-
zuckerfabrik geſucht. Zeugniſſe
und Lebenslauf durch Ruciolf
Mosse in Halle a/S. unter
X. L. 3376. einzuſenden.

Am Schloßbau Dwaſieden
auf Rügen finden in Sandſtein noch
15-—20 Steinmctzen

gegen hohen Accord Beſchäftigung.
Nähere Auskunft ertheilt brieflich

C. Engel,
Dwaſieden b. Sagard a R.
Ein erſter Verw., ein 2. Verw.,

1 Hofemeiſter unverh., 2 Wirth-
ſchafterinnen u. ein Kuhhirt finden
gut Engagement, durch C. F.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Allämorrhoidal-, Unterleibs-
e

v und anerkann-tes Hausmittel iſt der
R. F. Daubitz'ſche
Magenbitter, fabricirt
vom Apotheker R. F.
Daubitz in Berlin,Neuenburgerſtr. Nr. 28.

Niederlage bei: August
Möhring u. C. Müller
in Halle a S

und Magen-Beschwerden,

Am 7. Juli: Erste Kklasse
Kgl. Pr. 152. Staats- Lotterie

Hierzu gebe Antheilloose aus,
s0 weit der nach Befriedigung der
bisherigen Spieler noch gerivge
Vorrath reicht:

Mk. 70 35 17,50 9 4,50 2,50 1,25 M
Stants-Eſfecten- Handlung von

Max Neyer, Berlio,
Erstes u. ältestes Lott. Geschäſt
Preuss. gegründ. 1855.

NB. Auch die an anderer Stelle
offeriren Antheile an Braun-
schweiger Serien-Loosen

(Tiehung den 30. Juni
32 2Tür. 25 78 7 4 2 Thr.)

sind bis auf wenige Abschnitte
vergriffen

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
en Nervenleiden Lähmungen c.Lin ich täglich von 11 bis

12 Uhr zu ſprechen.

o opilepsie
(Fallsucht) heilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killisech in
Dresden Wilhelmsplatz 4,

Erfolge nach Hunderten
Ein tüchtiger Comptoirist, wohl-

geübt als Correspondent und sicher
in der doppelten Buchführung,
wird für ein grösseres Producten-
Geschäft in Halle spätestens zum
1. October c. bei gutem Salsir ge-
sucht und Offerten postlagernd
Halle a. S. franco unter R. S.
No. 99 erbelepv.

V Englische Bart-u. Kopfhaar Erzen-gungstinctur!
Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch

jungen Leuten in kurzer Zeit den
üvppigſten Vartwuchs auf Plat-
tea, Glatzen das vollſte Haar, ver-
hendert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albin Hentzoe,
Schmeerſtr. 36.

wePjgoIbabgscheno
zu Bauzwecken, in ganzen u. ge
schlagenen Längen, von 3--9 Zoll
Höhe, sowie [H. 5,592 b.
neue Grubenschienen

offeriren äusserst billig
Weissenborn Co. HalHe a/S.

Grünstr. 3 v. d. Steinthor-
Ein zuverläſſiger, erfahre-

ner Hofverwalter, der voll-
ſtändig mit der Buchführung
vertraut, findet ſofort oder bis
I. Auguſt er. Stellung. Selbſt
bewerber wollen ihre Offerten nebſt

ewiſſenhafter Abſchrift derJe niſſe bis zum 3. Juli d. J.

an Rudolf Mosse in Halle
a/S. unter V. E. 3389 ein-
ſenden.

Bitte vertrauend an mich zu wenden.
Vom Staate geprüfter homöopa-

thiſcher praktiſcher Special Arzt
Sachss zu Magdeburg heilt
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
Frauen Krankheiten (Schwächezu-
ſtände auch im höheren Alter 30jähr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten
Fälle. Auswaärtige mit gleichem Er
folge brieflich. Str. Discretion.

Hr. Tieftrunk.

D
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w. I Die Fabriken wasserdichter Baumaterialien
en von Büsscher Hoffmann, Halle aS., elitzscher Stasse,

r Neustadt E/ W. Mariaschein v. repiit-
S Von empfehlen ihreu Ftleinpappen

als feuersicheres Deckmaterial für fache Wohn-,
Akt Fabrik und Landwirthschaftl. Gebäudo.
n I Concess. laut Bekanntmachung der Königlichen

Regierung zu Potsdam vom 23. Juni 1854.
ehniite

uke
n
gen c.
1 bis
n.

i e

lang

I Träger, Eisenbabn-
schienen etc.

Schmiedeeiſerne T Träger jeder Dimenſion,
Eisenbahnschienen von dreiundeinhalb bisio neun Zoll Höhe, auf Verlangen auch Anf-

jatz 4, stelluug, Sänlen und Anker, liefert,
ten! hält Lager und fertigt zuverläſſige statische
wohſ- BRerechnungen bei langjähriger Erfahrung,
sicher geringſten Selbſtkoſten und ſolider Bedienung
ihrung,Jucten- Otto Meitss zumgir ge- Halle a/S.c Jngenieur und Hüttenrepräſentant.

a D. D. Halle a/S. im Juni 1875.
zart- Hierdurch beehren wir uns Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß wir
en nſere ſeither am hieſigen Platze betriebene
e lEngros- Handlung in Garnen, Pova-

menten und Wollwaareneit den
lat t dem I. Juli e. nach

dar Leipzig Brühl 76 (Plauen'scher Hof),
t jeden hlegen und in gleicher Weiſe fortführen werden.
t à Fl. Wir danken Jhnen für das uns bisher ſo reichlich erwieſene Wohl

ollen, und bitten Sie uns daſſelbe auch ferner zu erhalten.

120, HochachtendGebräder Vrame.
I. BBauuumaterialien.
u. e Deutsche und engl. Portland Cemente,

eolith- und Stein Dachpappen, Molz-
ſement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.

en rehberg), ALLeisten, SteinKohlentheer., Papp-
d Lattennägel, Asphalte, Bitterſelder

le a/S. honröhren von 5—63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
thor Feiſen c. c. empfiehlt billigſt

u J. TriestMerſeburger Chauſſee 18.

I Gehobelte Hretter für Fußböden
Kiefernholz oder Weißtannenholz, trocken und in. ſchöner

li d. J. Jualität, bis zu 24 Fuß Länge, 8—9 Zoll Breite und
9 r ke, geſpundet und glatt gefugt, liefert billig

d in großen Poſten

de Cart Rudolph Werhcaeesr z in Bätterfeld. Lager am Bahnhofe.r Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitzhafen a/Elbe bei den
a bein wen Ziegler, Uhlmann S Comp. welche Aufträge für mich
S eilt Megennehmen.
ts und auf ſichere Wechſel bei 80 engliſche Lämmer (South-äne eld H. A. Beſt, Secre- down) und 80 Märzſchafe ſtehen
äckigſten
em Er- P Schulgaſſe.
tion.

gr. Ulrichsſtr. Nr. 49, Ein zum Verkauf auf dem Riettergute
Schenkenberg bei Delitzſch.

Fertige Eindeckungen in Steinpappe
einſchließlich Lieferung ſämmtlicher dazu gehörigen Materialien nach bewährter Methode unter

jähriger Garantie.

empfohlen.

Asphaltplatten
zur Geowölbe-Abdeckung von Brücken und Tunnels,
zu Isolirschichton von Mauern und ganzen Gebäudep,
sowie zu platten, mit Rasen, Gartenerde oder Kies

zu übertragenden Dächern.

e

Petroleum -Kochöfen
neuester Construction,

unter Garantie der Geruchloſigkeit, 24

empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten
reiſenPreiſ

Er. Glas in Ia anNr. 24. gr. Klausſtraße r. 24.
Die Iöbel-, Stubl-rSoDha-FabriE i G. Bevor,

Nr. 3. Alter Markt Nr. 3.hält ihr gediegenes Fabrikat bei billigſter aber feſter Preisſtellung empfohlen.
Die Fabrik ſteht unter Leitung eines bewährten Meiſters, deſſen

früher angefertigte Möbel im Kaiserlichen Palais Sanssouei
ſowie in mehreren fürstlichen Palais Aufſtellung erhielten

Vür Wiederverkäufer Fabrikpreise.
es

Wisem bau chhüenn en
u Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21ſowie neue Grubenschienen

in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Naſenröthe, Sommer-Hautausſchläge, ſproſſen, Hitzpickeln,

Kopfſchuppen (Schinnen), überhaupt alle Hautunreinlichkei-
ten rc. c. verſchwinden beim Gebrauch der elt renommirten
Victoria Water's, welches überhaupt das einzige und feinſte
Hautoconſervirungs- und Toilettenmittel der Jetztzeit iſt.
Orig.- Fl. à 2 Mk. bei Lonis Voiägt, gr. Ulrichsſtr. 16.

V ar.Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Feiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetiduux r durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrotichs Anweiſung
1 Mk. Deyöt für Halle a/S. bei Lonis Woig-, gr. Ulrichsſtr. 16,

jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne„Zahnſchmerzen hohl und angeſtockt ſind, augenblicklich nd

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung u. 1 Mk.

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Grab-Monumente
in Marmor, Granit, Sandſtein, ſaubere Ausführung und vorzügliche Jnſchrift, ſowie hrung und vor

Bau-Arbeiten aller Art
fertigt zu ſoliden Preiſen

S
Halle a/S. Klausthor-Vorſtadt 11.

Victoria Hotel Chemnitz.
Dieſes zwiſchen Börſe und Poſt, überhaupt im Centrum

der Stadt gelegene Hötel, mit 50 comfortable eingerichteten Zim-
mern, hält ſich bei ſoliden Preiſen allen geehrten Reiſenden beſtens
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Schweizer, Bnglischer und

weisser Elsässischer
Baumwollenstoffe
als Specialität für Wäsche und
Negiigeé, wie Shürting., COhiffon,
COretonne, Piqué und eine
grosse Partie gestreifter

Satins naiten wir
bestens empfoh-
len z

Fr. Naumann's Iöbelfabrik und Nagazin,
HRarthhausgasse I5 und Cl. Sander g 2.

Unser mit den neuesten Dessins reichhaltig ausgestattetes Lager
a chesischer

Täll-, Mull- und Zwirngaze- Gardinen
Solidesten Fabrikats, Lambrequins, Vitrages, Tülldecken,
Tällkanten, Ute Gardinen vuncdh
Bettdecicenm, ferver unser grosses Lager Schürzen.

tücher und Rotonden.

Marie Antoinette
in bekannt grossem Sortiment billigst.

A. Huth Co.,

Neuheiten
in keiner Weiss-

Waaren Conkection,
Kragen und Manchetten,

feinestuart-Rüchen
Morgenhauben.,

Spitzen

ichus
etc.

alio a/S.große Steinſtraße Nr. S.

Mein Lager von

Bettſedern, DBaunen,
Eiderdaunem,

ſfertisen Betten
und Matratzen

halte beſtens empfohlen.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leinen Handlung. e

Eiſerne Flaſchengeſtelle und
Flaſchenſchränke,

letztere verſchließbar, halte als ſehr praectiſch beſtens
empfohlen.

Jlluſtrirte Preiscourante gratis.
24. Chr. Glaser in Halle a/S. gr. Klausstr. 24.

Petroleum Kochapparate
u empfiehlt unter Garantie der

J Geruchloſigkeit zu Fabrik-
preiſen

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichsſtraße 60.

Preis-Conrante und Zeich-
nungen gratis C francgo.

Wiederverkäufern Rabatt.

Perl Kindertaschen,
muſterfertig und ganz fertig, ſind wieder in ganz neuen Muſtern,

T doch noch zu weit billigern Preiſen als früher am Lager. T
Geiſtſtr. 72. GeSehwister Storch, Geiſhtr. 72.

kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Genrig'sAllen Müttern Zahnhalsbändchen und Perlen, Kin
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em-
pfohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50 4

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

en
S

R
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Lorgnetten
mit reizend ausgelegten Schaalen,

ganz neue Muſter in größter Auswahl,

Operngucker und
hernröhre

von unübertrefflicher Wirkung,
empfiehlt

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

Gott gau b. Löbejün.
a

Abends 7 Uhr
Letztes Concert

vor der Abreiſe
des königl. Berghtb.-Corps.

Hierzu ladet ergebenſt ein
Fertig.

Klagen, Verträge, Te-
stamente etc. fertigt, den
An- u. Verkauf von Grundſtücken,
ſowie die An u. Ausleihung v. Ka
pitalien vermittelt A. RIeeser,
Schmeerſtr. 25, II.

30, 000 Thaler
hat auf gute Landhypothek
auszuleihen

A. Bleeser, Schmeerſtr. 25.

Ein rottzes Geldtäſchchen mit Jn-
halt von 15 iſt geſtern (Don-
nerstag) verloren gegangen oder
irgendwo liegen geblieben. Man
bittet daſſelbe gegen Belohnung ab-zugeben bei C. Tauſch

Kleinſchmieden 9.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Erbeten: Adressen von
Provisions-Reisenden,
die auch kleine Orte besuchen,

Berlin postlag. A. A. 5.
Hühnerangenpflaster

von CaſſianLentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen e. à St. 13 RPfg.,
pr. Dtzd. 1 RM. 20 RPfg., zu be
ziehen durch Albim Hentze,

Schmeerſtr. 36.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.
Geſtern Nachmittag 3 Uhr

wurde meine liebe Frau arie
geb. Landrath von einem kräf-
tigen Knaben ſchnell und glücklich
entbunden.

Zuckerfabrik Elsnigk,
d. 24. Juni 1875.

Wilhelm Fiſcher.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich hier-
durch:

Marie Eckardt,
Otto Dornberg.

Schallenberg b. Sömmerda u.
Lauchſtädt, d. 24. Juni 1875.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief

nach jahrelangen, ſchweren Leiden
unſere liebe Frau, Mutter, Groß-

neſtine geborene Dippmann
im 55. Lebensjahre.

Die Trauerkunde allen Verwand-
ten und Freunden nur auf dieſem
Wege zur Nachricht.

Dölfkau, am 25. Juni 1875.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

König, SchloßJnſpector.
Todes Anzeige.

Heute früh 1 Uhr ſtarb plötzlich
in Halle a/S. unſer guter Sohn,
der Gymnaſialſchüler Fritz Leue,
in einem Alter von 13 Jahren und
8 Tagen. Um ſtilles Beileid bitten

Fr. Leue und Frau.
Schafſtedt, d. 26. Juni 1875

Erſte Beilage.
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t.

Erſte Brilage zu 147 der Halliſchen

Gewerbliche Skizzen.

I. Kaffeeſurrogate.
Gegenwärtig betrachtet man, vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte

aus, die Kaffeeſurrogate eher als faſt werthloſe Erſatzmittel des Kaffees
denn als wichtige Genußmittel, deren umfangreicher Gebrauch der Un
wiſſenheit oder der abſichtlichen Täuſchung des Publikums zuzuſchreiben
iſt. Man ſieht demgemäß ihre Fabrikation gewiſſermaßen als ein noth-
wendiges Uebel an, als einen Jnduſtriezweig, welcher, der naturgeſetz
lichen Grundlage entbehrend, nur wegen ſeines wohlthätigen Einfluſſes
auf den landwirthſchaftlichen Betrieb vieler Gegenden, ſowie auf die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe überhaupt, alſo aus Zweckmäßigkeitsgrün-
den, Beachtung und Duldung verdient.

So wollte man ſeine Fabrikate von der Preisbewerbung bei der
letzten Pariſer Ausſtellung grundſätzlich ausſchließen, ſo ſpricht Wies-
ner in ſeinem Berichte über dieſelbe ſein Bedauern aus, daß von allen
Surrogaten gerade das ſchlechteſte, die Cichorie, ſich am meiſten Gel-
tung verſchafft habe, trotzdem nach v. Bibra's Unterſuchungen ſie nicht
die weſentlichen Beſtandtheile des Kaffees und ſogar der Geſundheit
ſchädliche Subſtanzen enthalte.

Nach dieſer Auffaſſung geht jährlich in Deutſchland eine Summe
von beiläufig 15 Millionen Gulden, ſo zu ſagen, nutzlos, ohne weſent-
lich zur Ernährung beizutragen, verloren, indem mindeſtens 1 Million
Centner Cichorienkaffee von dem angegebenen Werthe in 45 bis 48,
ja nach anderen Angaben in 200 Fabriken aus Z bis 4 Millionen
Centner friſcher Cichorienwurzeln im Durchſchnitt jährlich erzeugt und
conſumirt wird.

Bei aller Hochſchätzung der Reſultate wiſſenſchaftlicher Forſchun-
gen darf man ſich jedoch andererſeits nicht verhehlen, daß dieſelben ſo-
wohl in Bezug auf die Wirkungen ſolcher Genußmittel, wie der Kaffee
und deſſen Surrogate, als auch in Betreff ihres chemiſchen Beſtandes
noch manche Lücken darbieten, darüber noch kein vollſtändiges Licht ver-
breitet haben. Analog der Benutzung des Maté in Braſilien oder ſon-
ſtiger Pflanzenſtoffe in anderen wenig cultivirten Ländern, kann doch
bei aller Unkenntniß, bei allem Mangel eines Verſtändniſſes der maſſen-
hafte Gebrauch des Cichorien- und Rübenkaffees irgend einen wohlthä-
tigen durch die Erfahrung beobachteten Einfluß auf die Ernährung üben.
Bedenkt man namentlich, daß von Bibra einen auf das Nervenſyſtem
wirkenden Körper in den Cichorienwurzeln ſignaliſirt, daß Scheibler
in den Zuckerrüben das Batain fand, welches mit dem aus der Gehirn-
ſubſtanz ſich ableitenden Neurin in nahen Beziehungen ſteht und ver-
muthlich von einem ſehr verwickelt zuſammengeſetzten, ſowie leicht zer-
ſetzbaren Körper abſtammt, deſſen Analogie mit dem in der Nerven-
ſubſtanz vorkommenden Protagon nahe gelegt iſt, ſo beſteht vielleicht
zwiſchen Kaffee und ſeinen Surrogaten aus den genannten Pflanzen,
abgeſehen von den gemeinſamen Beſtandtheilen, eine größere Verwandt-
ſchaft, als man ſeir, anzunehmen berechtigt war. Jedenfalls vermögen
nur wiederholte chemiſche und phyſiologiſche Unterſuchungen über die
angedeuteten Punkte Aufſchluß zu geben und ſicherlich ſind ſolche im
Hinblick auf die damit verknüpften wirthſchaftlichen Jntereſſen höchſt
wünſchenswerth.

Vor etwa 100 Jahren baute man in Deutſchland, am Nordrande
des Harzes namentlich, die Cichorie an und benutzte ihre Wurzel als
Kaffeeſurrogat anfangs nur für den eigenen Bedarf. Dieſelbe wurde
er i und nach dem Trocknen auf Handmühlen zu Mehl zerrie-
en. Zwiſchen 1790 und 1796 betrieben bereits einige Kaufleute in

Braunſchweig und Magdeburg in größerem Maßſtabe die Herſtellung,
es entſtanden dort ſowie in Lahr mit Beginn unſeres Jahrhunderts
einige Fabriken, welche nur nach Bekämpfung vieler Hinderniſſe und
Vorurtheile ihrem Artikel vorzugsweiſe bei der weniger bemittelten Be
völkerung Eingang und Verbreitung verſchafften. Die Continental-
ſperre, ſowie die Ausdehnung der Cichoriencultur in der Magdeburger
Gegend u. ſ. w. trugen zum Aufſchwunge des Jndufſtriezweigs bei.
1817 entſteht die Fabrik in Rüſſelsheim, 1820 eine in Offenbach am
Main und 1822 die von Heinrich Frank Söhne in Ludwigsburg
(Württemberg), es folgen allmälig noch viele nach, bis mit Beginn der
60er Jahre ihre Zahl abgeſchloſſen erſcheint. Jn den 30er oder Anfangs
der 40er Jahre wurde die Dampfkraft zum Betriebe eingeführt, es ge
kangten dann ſpäter verbeſſerte Schneidemaſchinen zur Benutzung, welche
die keilförmige Wurzel in ganz regelmäßigen, das gleichmäßige Trocknen
erleichternden Schnitten lieferten, ebenſo zweckmäßig conſtruirte Trocken
und Röſtapparate, Mühlen- und Kollergänge, ſämmtlich von größerer
Leiſtungsfähigkeit ſowohl in qualitativer als auch in quantitativer Be-
ziehung. Es wurden damit die Betriebskoſten vermindert, die Fabri-
kate in ihrer Qualität erhöht und damit der Conſum vergrößert. So
erzeugen jetzt viele Etabliſſements das doppelte Quantum im Vergleiche
zu der Zeit vor 10 bis 12 Jahren. Das ziemlich koſtſpielige Abfüllen
der Packete nach der Fermentation ſuchte man durch Maſchinen auszu-
führen, ſolche haben aber bis heute noch kein allſeitig befriedigendes
Reſultat geliefert, ſo daß man es vielfach vortheilhafter findet, dieſe
Operation mittelſt der Handarbeit bewerkſtelligen zu laſſen. Jn gleicher
Weiſe entſprachen die Maſchinen zur Anfertigung der Hülſen nicht überall
den Erwartungen, und über den neuen Fermentationsapparat, welcher
in Wien ausgeſtellt war, liegen noch keine Erfahrungen vor.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Sonntag den 27. Juni 1875.

Jn der letzten Zeit wurden zahlreiche neue Etiquetten eingeführt
und damit der Betrieb nicht unerheblich beläſtigt und vertheuert, ſo daß
eine Verminderung derſelben höchſt wünſchenswerth wäre, was ſehr
leicht durch ein gemeinſames Vorgehen der Fabrikanten erreicht werden
könnte. So liefert eine Firma ihre Waare unter 103 verſchiedenen
Bezeichnungen in den Handel, da nun jede einzelne wieder in 1,

und Pfund zu verpacken iſt, ſo muß dieſelbe nicht weniger
als 515 Sorten Packete anfertigen laſſen. Schon ſeit längerer Zeit
nimmt die Cichoriencultur in Deutſchland ab, reicht ihr Betrag zur
Deckung des inländiſchen Bedarfs nicht aus. Viele Fabriken beziehen
deshalb anſehnliche Mengen dieſes Rohmaterials aus Belgien und Hol-land, wo große Güter, geeignete Bodenverhältniſſe und in ſo großer

Mangel an Arbeitskräften deſſen Cultur in hohem Grade begünſtigen.Nach Aufhebung des Eingangszolls auf getrocknete Wurzeln aus ßer

land oder Belgien hat ſich das Geſchäft lebhafter entwickelt, die Fabri-
ken ſind in dem Bezuge der Wurzeln unabhängiger geworden, ſparen
bedeutende Summen an Zoll, mußten aber dieſe Vortheile theuer er-
kaufen, indem auch gleichzeitig der Eingangszoll für fertige Waare fiel
und damit die Concurrenz des Auslandes innerhalb der Grenzen des
deutſchen Reiches bedeutend erleichtert wurde.

Schon ſeit beinahe 30 Jahren verwendet man neben der Cichorien-
wurzel auch erhebliche Mengen von Zuckerrüben. Man miſcht beide
gewöhnlich in dem Verhältniſſe, daß das fertige Product der letzte
ren enthält, in manchen Gegenden, z. B. in Baiern, verlangt man aber
ein ſüßes Surrogat und ſo kommen auch Miſchungen vor mit Zucker
rüben. Außerdem werden noch geringe Quantitäten Feigenkaffee in
Deutſchland producirt.

Gutes Rohmaterial, ein ſorgſamer, intelligenter Betrieb, ſowie
große Ausdauer haben den deutſchen Fabrikanten eine gewiſſe Ueber-
legenheit, einen anſehnlichen Abſatz im Auslande verſchafft. Sie expor-
tiren nach Oeſterreich, Jtalien, der Schweiz, Frankreich, Rußland und
Nordamerika. Dabei iſt ihnen die Concurrenz in den betreffenden Län
dern durch die Eingangszölle derſelben ſehr erſchwert. So erheben
Oeſterreich und Frankreich 2 Reichsmark, die Schweiz ungefähr 1
Reichsmark pr. Centner fertiger Waare. Gegenüber dem Fortfalle der
deutſchen Eingangsabgaben fühlen ſich die einheimiſchen Fabrikanten
dadurch benachtheiligt, wünſchen ſehnlichſt freien Verkehr, Parität für
ihr Product, welches, wie ſie ſagen, mit den Halmfrüchten rangirt und
für die Ernährung mehr Bedeutung beſitzt, als die Gelehrten anerken-
nen wollen. Sicherlich iſt dieſes Begehren bei der großen Ausdehnung
der Jnduſtrie, ihrem wohlthätigen Einfluſſe auf den landwirthſchaftlichen
Betrieb vieler Gegenden, auf die Papierfabrikation, von welcher ſie jähr-
lich für 1 Million Gulden Waaren bezieht, auf die Stein- und Buch
druckerei, vollſtändig gerechtfertigt.

Leſſing.

Der zweite Band von Karl Biedermann's Deutſchland im acht-
zehnten Jahrhundert“ iſt ſoeben erſchienen und bringt unter dem Titel
„Deutſchlands geiſtige, ſittliche und geſellige Zuſtände im achtzehnten Jahr
hundert“ auch eine Entwickelungsgeſchichte Leſſing's, welche ungemein werth
voll iſt. Sie beherrſcht das ganze Material, welches über Leſſing's Leben
und Weſen bis jetzt geboten worden iſt, und bringt neues dazu. Folgen
wir ihr in einer kurzen Ueberſicht; auch eine ſolche kann manchen neuen
Eindruck gewähren und kann manchen Gleichgiltigen zu dem gut geſchrie
benen Buche ſelbſt führen.

Dieſe Lebensgeſchichte Leſſing's beginnt damit, die beiden Sachſen
Leſſing und Klopſtock neben einander zu ſtellen. Leſſing, 1729 in Ka-
menz, einem Städtchen der Lauſitz, geboren, war fünf Jahre jünger
als Klopſtock, der in Quedlinburg zur Welt kam. Beide ſtudirten
auf ſächſiſchen Fürſtenſchulen, Leſſing in Meißen und Klopſtock in Schul
pforta.

Dort in Meißen ſah Leſſing als ſechzehnjähriger Gymnaſiaſt zum
erſtenmale den jungen Preußenkönig Friedrich Il., welcher eben in der Nähe
die Schlacht bei Keſſelsdorf gewonnen hatte. Für einen Gönner der Leſ
ſing'ſchen Familie, einen Herrn v. Karlowitz, mußte der junge Leſſing ein
Gedicht abfaſſen, welches die Tapferkeit der Sachſen bei Keſſelsdorf, der
Gegner Friedrichs, zu verherrlichen hatte.

Beiläufig erzählt uns Biedermann, daß es in Breslau und Berlin
zahlreiche Familien Leſſing giebt, welche nur geiſtesverwandt ſind. Es ſind
nämlich oder waren Juden, welche ihren Namen vom Dichter des „Nathan“

entlehnt haben. Durch ein Edict vom 11. März 1812 war in
Preußen geboten worden, chriſtliche Namen anzunehmen und Mehrere
erwählten den Namen Leſſing aus Verehrung für den Dichter „Nathan
des Weiſen.“

Leſſing wie Klopſtock ſtudirten in Leipzig und hier ſchon trennten ſich
ihre Wege. Klopſtock erwählt den hohen Flug zur Dichtung der „Meſſiade“
und ſchwingt ſich empor in eine Jdealwelt, „aus welcher er niemals wieder
ganz den Boden der Wirklichkeit fand.“ Leſſing dagegen beginnt ſeinen
faſt unſcheinbar mit kleinen lyriſchen, epigrammatiſchen, dramatiſchen Bei-
trägen für die von ſeinem jungen Freunde Mylius herausgegebenen Zeit
ſchriften, mit „Kleinigkeiten“, wie er ſelbſt ſie nannte, als er ſie zehn
Jahre ſpäter in zwei Bänden geſammelt herausgab.



r e dewöhnliche- erhsben. Hier ſchrieb er aber „Die Juden und

Leſſing iſt mit ſeinen „Kleinigkeiten“ ein muſtergiltiger Schrift-
ſteller geworden, welcher heute, nach mehr denn hundert Jahren, noch
eifrig geleſen wird und lebensvoll auf unſere Nation wirkt, und Klop
ſteck mit ſeinem nur „hohen Fluge“ exiſtirt blos noch für die Literatur
Geſchichte.

Schon in ſeiner erſten Leipziger Zeit lernte Leſſing einſehen, „daß die
Bücher ihn wohl gelehrter, aber nimmermehr zu einem Menſchen machen
würden“, und ſo „ſtieg er hinab in die Straßen der Stadt“, wie er
ſelbſt ſich ausdrückt „wo man die ganze Welt im Kleinen ſehen kann.“
Er lernte Reiten, Tanzen, Fechten und beſuchte die Komödie, um „eine
gezwungene von einer natürlichen Aufführung unterſcheiden zu lernen.“
Sein Umgang wurden fahrende Literaten und Schauſpieler er wollte
Theaterſtücke ſchreiben. Er ſann Tag und Nacht, „wie er in einer Sache
eine Stärke zeigen möchte, in der, wie er glaubte, ſich noch kein Deut-
ſcher allzuſehr hervorgethan hätte.“

Das kleine Luſtſpiel „Der junge Gelehrte“ war die erſte Frucht. „Ein
junger Gelehrter“ ſagt er „war die einzige Art von Narren, die
mir auch damals ſchon unmöglich unbekannt ſein konnte. Unter dieſem
Ungeziefer war ich aufgewachſen kein Wunder, daß ich meine erſten ſaty-
riſchen Waffen gegen daſſelbe wendete.“

Wahre Eindrücke ſchienen ihm alſo von vornherein unerläßlich für
ein Drama. Das Stückchen wurde 1748 auf dem Theater der Neuberin
aufgeführt und machte Glück. Die Neuberin verlangte weitere neue
Stücke von ihm, er aber, welchem Gottſcheds Treiben in Leipzig mißfiel,
empfand das Bedürfniß, größere Verhältniſſe kennen zu lernen. Er ging
nach Berlin, wo trotz der franzöſiſchen Richtung des Königs dennoch deut
ſches literariſches Leben erwachte.

Auch Schulden hatten ihn von Leipzig vertrieben, und er kämpfte
zunächſt in Berlin ſchwer um ſeine ökonomiſche Exiſtenz er mußte litera
riſche Handwerker-Arbeit mannigfacher Art verrichten.

Mit Mylius, den er dort wiederfand, gab er unter dem Titel: „Bei-
träge zur Hiſtorie und Aufnahme des Theaters“, eine Muſterſammlung
von älteren und neueren Theaterſtücken heraus, theils für den praktiſchen
Gebrauch der Bühne, theils für das äſthetiſche Studium.

Wenn er auch Gottſcheds Uebertreibungen mißbilligte, ſo ſtand er
ſelbſt doch auch noch auf dem hergebrachten Standpunkte des franzöſiſchen
Claſſicismus. „IJndeſſen warnte er doch bereits vor einer zu ausſchließ
lichen Nachahmung der Franzoſen und verwies neben den alten Claſſikern
auch auf das engliſche und ſpaniſche Theater, ja, es findet ſich hier ſchon
der Gedanke angedeutet, den er um volle zehn Jahre ſpäter in dem be
rühmten 17. Literaturbriefe weiter ausführte, daß der deutſche Geiſt mehr
dem engliſchen als dem franzöſiſchen wahlverwandt ſei, und daß daher
das deutſche Drama eher dem engliſchen als dem franzöſiſchen ſich anbil-
den ſolle.

„„Die alte Jungfer“ und „„Der Miſogyn“ waren kleine Luſtſpiele,
welche er nach Berlin mitgebracht und die ſich nicht über das damals Ge-

en „Frei-
geiſt“ (1749), welche einen Fortſchritt bekunden. Jn den „Juden“
wollte er „verſuchen“, welche Wirkung es haben würde, wenn man dem
Volke die Tugend da zeigt, wo es ſie gar nicht vermuthet.“ Dies Stück
war das Ei, aus welchem ſpäter der „„Nathan“ ſchlüpfte. Es war, wie er
ſagt, „„das Reſultat einer ſehr ernſthaften Betrachtung über die ſchimpf-
liche Unterdrückung, in welcher ein Volk ſeufzen muß, das ein Chriſt nicht
ohne eine Art von Ehrerbietung betrachten kann, da ſo viele Helden und
Propheten aus ihm hervorgegangen.“

Sein neuer Freund Moſes Mendelsſohn durfte, „„auch nachdem er
ſich ſchon als Gelehrter hervorgethan, in der Reſidenz des „Philoſophen
auf dem Throne““ nur unter der Bebingung verweilen, daß er ſich
auf der Polizei als Commis bei einem jüdiſchen Handelshauſe einſchrei-
ben ließ.“

Jenes Stück „Die Juden“, das heutigen Tages kein Menſch kennt,
ſchließt mit folgenden Worten eines edlen Barons an einen Juden: „Wie
achtungswerth wären alle Juden, wenn ſie Jhnen glichen!“ Und der Jude
erwidert: „„Und wie liebenswürdig wären die Chriſten, wenn ſie alle Jhre
Eigenſchaften hätten!“ Jſt dies nicht das Vorſpiel zu Nathan's Wor-
ten Denn was mich Euch zum Chriſten macht, das macht mir Euch
zum Juden

„„Der Freigeiſt“ iſt das Stück, von welchem er ſeinem Vater ſchrieb:
„„Wenn ich Jhnen nun verſpräche, eine Comödie zu machen, die nicht nur
die Herren Theologen leſen, ſondern auch loben ſollten

Biedermann ſagt: „„Der Freigeiſt“ iſt von allen Leſſing'ſchen Luſt
ſpielen aus dieſer Periode durch gewandte Form und individualiſirende
Charakteriſtik wenigſtens in den meiſten der vorgeführten Perſonen) das

hervorragendſte.“
Daneben tritt er bereits als ſcharfer Kritiker auf in der literariſchen

Beilage der Voſſiſchen Zeitung, deren Abfaſſung ihm übertragen wird.

„Fauſt“, von welchem wir leider nur einige Bruch?ücke beſitzen. Es ſo errſchend
in ſpäterer Zeit das Manuſcript durch einen Fuhrmann zwiſchen Leipziger Felsz
und Dresden verloren gegangen ſein. Leſſing ſelbſt war offenbar nichſgeſtalt de
ganz erbaut von der Aufführung dieſes Dramas, welches Mendelsſohn e führt der
„bürgerliches Trauerſpiel“ nennt; er hat ſich wenigſtens nicht weiter darum hal vor

bemüht. gegen WDas bürgerliche Trauerſpiel der Engländer aber, namentlich „Dahbas klein
Kaufmann von London“ von Lillo, welchen Diderot auf die franzöſiſchſwie es
Bühne brachte, veranlaßte ihn, die Miß Sarah Sampſon“ 1755 zuIprachtvol
ſchreiben. Sie wurde überall aufgeführt, hatte großen Erfolg und brachte Schneege
Leſſing ganz wieder zur Bühne zurück. Er ging wieder nach Leipzig un ämmer t

arbeitete an theatraliſchen Plänen. endloſerBekanntlich hat man in neuerer Zeit eine „Rettung“ der „Miß Sarah ſich erhel
Sampſon“ verſucht und ſie wieder aufgeführt. Allerdings auch mit jenem mit dem
Pietätserfolge, welchen literariſche Reliquien claſſiſcher Schriftſteller zu deſſen Fr
finden pflegen, welche aber nicht lange dauern. Das Stück ringt doch
noch zu ſehr mit ungeklärten und unreinen Leidenſchaften.

Aus jenen theatraliſchen Plänen wurde Leſſing diesmal in Leipzig
aufgeſtört durch die Einladung eines reichen Kaufmannes, Winkler, ſein
Reiſebegleiter zu werden durch das civiliſirte Europa. Was konnte Leſſing
erwünſchter ſein, ihm, der ſo begierig war, Welt und Leben kennen zu
lernen Er nahm die Einladung an, und die Fahrt ging zunächſt über
Hamburg nach Holland.

Schluß folgt.)

Zermatt.

ſprunge gerade dem Zuſammenfluß der beiden Visp, der Saaſer und

Plötzlich verläßt er 1752 wieder Berlin. „Ein Conflict mit dem von
Friedrich bewunderten Voltaire, für den er ein Manuſcript überſetzt hatte
und der ihn eines literariſchen Raubes an ihm beargwöhnte, mag dazu
beigetragen haben, ihm den Aufenthalt in Berlin zu verleiden.“ Er geht
in die Univerſitätsſtadt Wittenberg und vergräbt ſich in philologiſche und
theologiſche Gelehrſamkeit. Hier entſtehen zumeiſt jene „Rettungen, Ver-
theidigungen älterer oder neuerer Schriftſteller, die nach ſeiner Meinung
verkannt worden waren.“

Ein Jahr lang bleibt er da und kehrt dann nach Berlin zurück, zur
Voſſiſchen Zeitung und zu dichteriſchen Productionen. Er ſchreibt ein
Drama „Henzi“, ein hiſtoriſches Trauerſpiel, deſſen Held ein Schweizer
Bürger iſt und nicht ein König und Feldherr, wie es damals für unerläßlich
galt im Trauerſpiele. Auch hierin verließ er die alte franzöſiſche Schule
noch nicht; aber auf neue Bahnen lockte ihn das Puppenſpiel „Fauſt“,
welches er auf der Schuch'ſchen Bühne aufführen ſah. Er begann einen

Stalden iſt ein ächtes Gebirgsdorf, das ſich an einem Bergvor I
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der Gorner Visp, gegenüber ſteil hinanzieht. Fuhrwerk irgend welcher We
Art ſieht man in ſeinen Gaſſen nicht, die oft geradezu die Geſtalt es kaum
ſteiniger Treppen annehmen. Aber die Lage des Dorfes iſt wunder daß ſein
voll; faſt ganz zwiſchen Weinbergen und Obſtgärten verſteckt und von fahren v
mächtigen Nußbäumen überſchattet, läßt es die Nähe der Eis und in ſo an
Schneewelt, zu der es die Pforte bildet, kaum ahnen. hinan!

Auf ſchönem, nur anfangs ſteil anſteigendem Wege, ſetzte ich meine Anſtreng
Wanderung das Nicolaithal aufwärts fort. Ueber den Abhängen zur hohe Ci
Rechten ſchaute aus der Höhe die Kirche von Emd herab, deſſen Häuſer erreicht
auf einer ſo abſchüſſigen Matte liegen, daß der Volksmund im Thale es ſich
ſcherzend behauptet, ſelbſt die Hühner von Emd müßten mit Eiſen Auge ſe

beſchlagen werden, um ſich auf der ſteilen Matte zu halten. Jm Hinder- manchen
grunde leuchtet der Schneegipfel des Bruneckhorns. Bald auf dem Der
rechten, bald auf dem linken Ufer der Visp, deren Brücken faſt ſämmt- nördliche
lich durch die Fluthen, als ich dort war, zerſtört waren, führt der Weg gruppire
immer höher hinauf, und immer wilder geſtaltet ſich die Landſchaft. anſchließ
Waſſerfälle brauſen von den Abhängen nieder, und einem gefrornen durch de
Waſſerfall gleich hängt zur Rechten der ſteile Biesgletſcher drohend vom Jn -Wa
Weishorn herab, eährend zur Linken hoch oben an den Felswänden nicht erl
des Grabenhorns, der höchſten der Miſchabelſpitzen, der Grabengletſcher ein Vo
leuchtet. Der überraſchendſte Anblick aber erwartg, den Wandrer hinter Monte
dem Dorfe Täſch, wenn man die Brücke überſchreitet, unter welcher tief das Th
unten im engen Felſenſchlunde die Visp ſich ſchäumend hinwälzt. Ein allen G
Bergrücken ſchien hier noch ſo eben das Thal noch zu verſchließen. Da erſtiegen
öffnet fich plötzlich der Hintergrund, und faſt erſchreckend tritt rechta ſteinſpitz
aus den Bergen, hoch über Eisfelder aufragend, die gewaltige Fels- lichen E
pyramide des Matterhorns oder MontCervin hervor. Unten im Thale nicht be
ſelbſt winkt das freundliche Lermatt, auf grüner Matte gelegen und von den Zur
fichtenbewachſenen Hügeln umgeben, über welche rings ſtarre Gletſcher Jvon den
herabſchauen und ſtolze Schneegipfel den Horizont begrenzen. Dieſe

Den meiſten Touriſten mag der Aufenthalt in dem engen Thale unten g
zwiſchen den himmelhohen Bergen und in der unmittelbaren Nähe der Oſten g
Gletſcher, die ſich zur Thalſohle herabſenken, wenig behaglich erſcheinen. P Sattel,
Wenn man freilich Jnterlaken mit ſeinen blaugrünen See'n, ſeinen iſt. Di
Nußbaumalleen und ſeinen üppigen Gärten und Wieſen dagegen hält, 22 Fuß
dann iſt Zermatt in einer Meereshöhe von 5000 var. F. eine Einöde bindet,
voll düſtern Ernſtes. Jedem aber geht das Herz auf, wenn er den gegen 8
2500 F. über das Thal ſich erhebenden Riffelberg erſtiegen hat, oder Abſtufu
wenn er vollends die Mühe nicht geſcheut hat, noch 2000 F. höher wieder
hinauf zu dem nackten, trümmerbedeckten Felskamm des Gornergrats ab, der
zu wandern. Da im Anblick all dieſer rieſigen Berghäupter, dieſer un- findet
abſehbaren Firnfelder und Gletſcher wird man von Gefühlen überwältigt, Kin einer
die gemiſcht ſind aus der ſtolzen Empfindung des Siegers, der nach ni
mühevollem Kampfe ſeine Fahne auf der eroberten Feſtung aufpflanzt, uge, d
und der beſcheidenen Demuth, die ſich anbetend beugt vor der Majeſtät grat w
der Natur. Solch ein Anblick gehört zu den großartigſten Genüſſen des währent
Lebens. Tief zu unſern Füßen windet ſich der gewaltige Gornergletſcher es 3 C
vom Weißthor her, zahlreiche kleine Gletſcher in ſich aufnehmend, um ſich vor
den Riffelberg herum, bis zu dem gähnenden Gletſcherthor, aus dem ziehen
dort unten die Visp. hervorbricht. Hier gegen Nordoſten hin ſchweift ſteigun
der Blick über den grünen Spalt des Vispthales in weite Ferne bis S
zu den Schneehäuptern der Berner Alpen, die durch das ſchöne Bietſch
horn und die Blümlisalp uns einen Gruß zuſenden. Rings umgiebt
uns ein ſtrahlender Gipfelkranz der Walliſer Alpen. Dort neben den
Berner Gipfeln erheben ſich zur Rechten die gewaltigen Miſchabelhörner,
während zur Linken das Bruneckhorn und die ſtolze Pyramide des Weiß-
horns in die Lüfte ragen. Weiter gegen Norden folgen das Rothhorn
und das Trift- und Gabelhorn, von dem der Triftgletſcher in das Thal Ei
hinabhängt, und neben dem rieſigen Steinbockhorn erſcheint, Alles be „Gebra



Es ſoſherrſchend, einem ſtolzen Pfeiler gleich über den Schneefeldern aufragend,
a Leipzf Felszahn des Matterhorns. Da, wo zur Linken dieſer Schreckens-
bar nichſgeſtalt des Furkengletſcher und die beiden Theodulgletſcher herabſteigen
ſohn ein ſührt der Theodulpaß über die Schneefelder hinüber in das romantiſche
r darunthal von Tournanche und zu den warmen Gefilden Jtaliens. Weiter

gegen Weſten ſtarrt ein zwergiges Abbild jenes mächtigen Matterhorns,
das kleine Matterhorn oder der petit Mont-Cervin, das Joderhörnli,
wie es die Walliſer nennen, aus dem Eiſe empor. Dann folgt der
prachtvolle, ſchön geſchwungene Rücken des Breithorns in blendendem
Schneegewande und die beiden runden firnbedeckten Kuppen der Zwillinge.
mmer maſſenhafter dehnt ſich die gewaltige Gebirgsmauer aus, immer

endloſer werden die Schneefelder gegen Süden hin, wo der Lyskamm
ſch erhebt, und ein weites Firnmeer ſeine halbentblößten Felswände
mit dem König der Walliſer Berge, dem Monte Roſa, verbindet, an
deſſen Fuß zur Linken an der Cima de Jazie hin der beſchwerliche Weiß-
thorpaß nach Jtalien hinabführt. So großartig und überwältigend das
janze Panorama von dieſem hohen Standpunkte iſt, ſo mag dennoch
Rancher ſich getäuſcht fühlen, wenn er, die Gedanken erfüllt von der
pracht und Herrlichkeit des höchſten Berges der ſchweizer Alpen, ſeinen
Blick dem Monte Roſa zuwendet. Es ſind freilich die höchſten Gipfel
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nen zu ſelbſt, die man hier erblickt, das Nordend und die höchſte Spitze, und
untadelig iſt das Schneegewand, das ſie vom Fuß bis zum Scheitel
bekleidet. Aber das Fußgeſtell, von dem ſie ſich erheben, iſt zu ge
waltig; ſind es doch 12 13,000 F. hohe Firnplateaus, die ſie zu beiden

Seiten umgeben! Man muß in der That den Monte Roſa von Süden
her, am beſten von dem Thale von Greſſoney aus betrachten, wenn
man ihn in ſeiner vollen Schönheit kennen lernen will. Dort treten
die Vorberge beſcheiden genug zurück, um der Majeſtät des Rieſen ihre
ungeſchwächte Wirkung zu laſſen, und verdecken doch wieder hinreichend
die ſchauerlichen, ſchroffen Wände, in denen der Monte Roſa gegen den
Keſſel von Macugnaga abſtürzt, und die der Landſchaft etwas Rauhes
nd Starres verleihen.

welcher Wenn man auf dem Scheitel des Gornergrats ſteht, begreift man
Geſtalt es kaum, daß dieſer Berg ſo lange für unerſteigbar gelten konnte, und
vun der daß ſeine Beſteigung noch heute mit ſo vielen Mühen und ſelbſt Ge
d von fahren verbunden ſein ſoll. So greifbar nahe erſcheinen ja ſeine Gipfel,

s und n ſo anmuthigen ſanften Linien ziehen ſich die Schneefelder zu ihnen
Ihinan! Jn der That gelangt man nirgends in den Alpen mit ſo geringen

meine Anſtrengungen in ſolche Höhen wie hier; denn ſelbſt die 13,240 Fuß
gen zur hohe Cima de Jazi kann gefahrlos von jedem Touriſten von hier aus

hſt über

ſergvor-

er und

Häuſer erreicht werden. Aber mit dem Gipfeln des Monte Roſa ſelbſt verhält
Thale es ſich doch anders; die blendende Schneedecke iſt nicht, wie es dem
Eiſen Auge ſcheint, eine ununterbrochene und verdeckt dem Fernſtehenden

Hinder- manchen Abgrund und manche bedenkliche Steilwand.
f dem Der Monte Ryſa erhebt ſich in neun Gipfeln, von denen die vier
ſämmt nördlichen und höchſten ſich in einem Halbkreis um das Anzascathal
er Weg Jgruppiren, während die fünf ſüdlichen in gerader ſüdlicher Richtung ſich
dſchaft. Janſchließen und gleichſam den Stengel der Roſe bilden, wenn man,
frornen durch den Namen verleitet, jenen Halbkreis mit einer Roſe vergleicht.
d vom In Wahrheit hat freilich der Berg von dieſer Geſtalt ſeinen Namen
vänden ſnicht erhalten, der wohl eher von dem keltiſchen Worte ros, welches
letſcher ſein Vorgebirge bedeutet, abzuleiten ſein möchte. Der ſüdlichſte der
hinter Monte RoſaGipfel, die in faſt ſenkrechter Felswand 6000 F. gegen

er tief das Thal von Alagna abſtürzende Vincentpyramide, iſt zuerſt unter
Ein fallen Gipfeln vom Vincent und Zumſtein aus Greſſoney im J. 1819
Da erſtiegen worden. Auch die andern ſüdlichen Gipfel, beſonders die Zum-

rechta Iſteinſpitze, wurden wiederholt von Süden her beſtiegen. Aber den nörd-
Fels- Jlichen Gipfeln, namentlich der der höchſten Spitze, iſt von der Südſeite

Thale nicht beizukommen, da eine furchtbare Schlucht ſie von der nächſtliegen-
d von den Zumſteinſpitze trennt. Verſuche, dieſe höchſte Spitze von Norden,
etſcher Jvon dem Riffelsberge her zu beſteigen, begannen mit dem Jahre 1847.

Dieſe „höchſte Spitze“ iſt aber keineswegs eine Spitze, wie ſie von
Thale Punten geſehen erſcheint, ſondern ein kammartiges Horn, das ſich von
e der Oſten gegen Weſten in ziemlicher Ausdehnung hinzieht und durch einen
einen. PSattel, der in faſt rechtem Winkel abſteht, mit dem Nordend verbunden
ſeinen iſt. Dieſer Kamm endet in zwei Kuppen, von denen die weſtliche etwa
hält, Pe2 Fuß höher als die öſtliche iſt. Der Eisgrat, der beide Kuppen ver-
inöde Pbindet, iſt kaum 1 Fuß breit und ſtürzt im Oſten gegen Macugnaga
r den gegen 8000 Fuß ſenkrecht ab. Gegen Weſten ſenkt er ſich in mehreren
oder Pübſtufungen gegen den Gornerhorngletſcher hin, im Süden ſtürzt er
höher P wieder mehrere Tauſend Fuß faſt ſenkrecht zum Monte Roſa-Gletſcher
grats Pab, der die höchſte Spitze mit dem Lyskam verbindet, und gegen Norden
r un Ffindet ſich der erwähnte Sattel, über dem er ſich etwa 400 Fuß hoch
iltigt, Kin einer Neigung von 60 70 erhebt. Die Felſen ſind glatt und ver-
nack nirgends bieten ſie Anhaltepunkte, nirgends Ruhepunkte für das

anzt, Puge, das immer in die Leere des Abgrundes blickt. Ueber dieſen Eis-
jeſtät Parat war es nicht möglich die weſtliche höchſte Kuppe zu erreichen,
des P während die höchſte mehrmals erſtiegen wurde. Erſt im J. 1855 gelang
tſcher Pes 3 Engländern, den Gebrüdern Smith, über die Abſtufungen, die
um ſich vom Gornerhorngletſcher zum Kamm der höchſten Spitze hinauf-
dem Piiehen, auch dieſe weſtliche Kuppe zu erreichen. Seitdem iſt die Be-

veift Yſteigung alljährlich wiederholt worden. (Natur

ſtiſch unzuläſſiger Wendungen, in denen mancher Kaufmann noch immer
eine Eigenthümlichkeit des kaufmänniſchen Geſchäftsſtyles zu erblicken
glaubt. So findet man, um nur ein Beiſpiel herauszugreifen, ſehr häuſig
in kaufmänniſchen Geſchäftsbriefen, beſonders in Oeſterreich, den Neologismus
„nebig“ ſtatt „nebenſtehend“. „Aus nebiger Faktura erſehen Sie c. zc.“
heißt es. Nun haben wir zwar im Deutſchen das Beiwort „obig“ abge
leitet von dem Nebenwort „oben“, keineswegs aber das Wort „nebig“ als
Ableitung von „neben“. Wäre dieſe ſprachwidrige Bildung geſtattet,
dann müßte man doch auch „untig“ von „unten“ bilden können, was
jedoch keineswegs der Fall iſt. Gebraucht der Kaufmann ſolche Barba
rismen aus übel angebrachter Bequemlichkeit, oder hält er ſich gar zu
ihrem Gebrauche als ſpezifiſch kaufmänniſcher Geſchäftsausdrücke berechtigt,
ſo beweiſt er damit nur, daß ihm die Sprache, in der er ſchreibt, nicht
gründlich bekannt iſt; denn ſoweit geht die Berechtigung der Terminologie
nicht, daß ſie den allgemein gültigen und zu Recht beſtehenden Sprachge
ſetzen Gewalt anthun dürfte. Wohl gibt es aber ſprachliche Neubildungen,
von den Bedürfniſſen der Neuzeit geſchaffen, ſei es um einen wirklich
neuen Begriff zu bezeichnen, ſei es um an die Stelle eines ungefügen,
oft einer fremden Sprache entnommenen Ausdrucks eine geläufigere, kür
zere und zugleich Deutſche Benennung zu ſetzen, deren ſich der gebildete
Kaufmann unbedenklich bedienen kann. Ein ſolcher Ausdruck iſt z. B.
„Draht“ anſtatt „Telegraph“, ſo wie die Wendungen „Drahtantwort“,
„per Draht“ u. ſ. w. Jedenfalls iſt Sprachreinheit die erſte Er-
forderniß im ſchriftlichen Verkehre. Wer gegen dieſelbe verſtößt, be
kundet eine ungenügende Vorbildung. Lehrbücher der Korreſpondenz, ſo
genannte kaufmänniſche Briefſtetler“ bieten für den Mangel ausreichen-
der Sprachkenntniß nur ſehr problematiſchen Erſatz. Ueberhaupt iſt der
Nutzen ſolcher Bücher ein zweifelhafter. Viele derſelben verdanken ihr
Entſtehen ausſchließlich der buchhändleriſchen Speculation, und in ſo

manchem „Muſterbriefſteller“ ſind die gegebenen Briefe eher alles andere
als „Muſter“. Aber auch wenn die Vorbilder ſtyliſtiſch und grammatiſch
unanfechtbar daſtehen, kann der Schüler aus ihnen für den praktiſchen
Bedarf doch nur wenig mehr als die ſtehenden Anfangs- und Schluß-
formeln erlernen. Natürlich gilt das Geſagte zunächſt und in erſter
Reihe von der Mutterſprache; handelt es ſich aber um fremdſprachige
Korreſpondenz, dann erweiſen ſich bei mangelhafter Sprachkenntniß des
Korreſpondenten dieſe Bücher als ganz und gar unzureichend. Ein gutes
kaufmänniſches Gloſſar wie das Rhode-Lehmannſche thut entſchieden
beſſere Dienſte. Stets aber bleibt ausreichende Kenntniß des Jdioms, in
welchem man ſchreiben will, die Grundbedingung: fehlt dieſe, dann helfen

alle Hülfsmittel nichts. (Fortſ folgt.)

Rettet dem Lande die Melaſſe.

Es iſt thätſächlich, daß in den Ländern, in denen ein intenſiver Acker
bau betrieben wird, ſpeziell viel zu wenig Vieh einestheils zur Verwerthung
der verſchiedenartigen Futtermittel und anderentheils zur Stalldüngerpro
duktion gehalten wird.

Die Urſache dieſes Faktums liegt im Futtermangel und die Folgen
ſind bemerkbar im Mangel an Stalldünger und in der Entkräftung des.
Bodens, welcher letzteren man damit vorzubeugen beſtrebt iſt, daß man
Hülfsdüngungsmittel käuflich erwirbt und dem Acker zuführt.

Es iſt ſomit kein Wunder, wenn das Trachten und Streben aller
beſorgten Landwirthe dahinausgeht, zu ſammeln und zu benützen Alles,
was nur nähren oder düngen mag, liegt ja dieſem Triebe zu Grunde
„der Kampf um's Daſein“. Nun kennen wir aber gewiſſe Produkte, die
ſowohl Dünge- wie auch Futtermittel ſein können ſolchen gegenüber hat
die Wiſſenſchaft und auch die Wirthſchaftslehre den Grundſatz aufgeſtellt,
daß dem Futterwerthe, alſo der Benutzung derſelben als Nährmittel der
Vorzug gebührt, daß ſie erſt dann als Düngemittel benutzt werden ſollen,
wenn ſie abſolut zum Füttern nicht mehr taugen.

Ein Produkt ſolcher Art iſt die Melaſſenſchlempe. Dr. Wolff
ſpricht ſich in ſeiner Fütterungslehre über den Futterwerth der Melaſſen-
ſchlempe gar ſo ſehr abfällig aus und ich kann mir den Grund deſſen
nicht anders erklären, als, daß er die Melaſſenſchlempe nicht füttern ſah.

Auch mir iſt es bis vor 3 Jahren nicht anders ergangen.
Nun aber denke ich, durch Erfahrung belehrt, über den Futterwerth

der Melaſſenſchlempe anders und der Melaſſenſchlempe wegen rufe ich
aus: „Rettet dem Lande die Melaſſe.“ Dr. Gawalowski empfiehlt die
Melaſſenſchlempe mit Hülfe von Schlempeöfen in eine halbveraſchte Salz-
maſſe umzuwandeln und in dieſer Form ſie als Düngemittel zu nutzen.
Jch will auf dieſe Ausnutzungsart der Melaſſenſchlempe nicht eingehen und
ſchlage vor, daß man ſie eindicken (abdampfen) und in eingedickter Form
als Futtermittel in den Handel bringen möge.

Verſuche, die ich mit der auf dieſe Art bereiteten Melaſſenſchlempe
ſt

ſich auch davon überzeugen zu wollen.
Prof. Magerſtein hat im Laboratorium der höheren landwirthſchaft-

i lichen Lehranſtalt zu Ober-Hermsdorf die Melaſſenſchlempe bis auf 10e kt e pCt. des Volumens eingedickt, und das ſo gewonnene Produkt in einem Geren fäße vom Januar bis zum Juli aufgeboben gehabt, ohne daß es irgendwie
inni verdorben wäre.r Ueber kaufmänniſche Korreſpondenz. Mit 6 bis 9 Mal ſo viel heißem Waſſer verdünnt, riecht und ſchmeckt

II. das Dekokt, ich nenne es Extrakt, wie friſche Schlempe und hat denr Ein zweiter, gleichfalls durch nichts gerechtfertigter Uebelſtand iſt der Vorzug gegen die letztere, daß keine ſpirituöſen Beſtandtheile mehr in ihm

vorhanden ſind.be- I. Gebrauch ſprachwidrig gebildeter Oeutſcher Wörter ſowie ſtyli



Die heuer angeſtellten Verſuche lieferten dieſelben Reſultate, und D. 29 a 247 19 a 228
darum will ich die Melaſſenſchlempe für das Land gerettet haben, wie ſie dazu 23 dazu 23

e friſch gewonnen, ein ſehr gutes Futter für das Rindvieh liefert, 30 270 9 30 251b) eingedickt fich ſehr gut hält und zu jeder Zeit ein Miſchfutter giebt 1 240
und 0) durch dieſelbe der Landwirth ein Mittel hat, einestheils um ſich 0 mgegen Futternoth zu ſchützen, und anderntheils um mehr Vieh halten und F. 25 b 2
daſſelbe auch beſſer füttern zu können. S 24 4 eJch habe im Vorjahre während der Spiritus-Jnduſtrieausſtellung in 6524 (0 6 2 65
Prag eine Flaſche mit Melaſſenſchlempe-Extrakt ausgeſtellt und wollte die dazu 4 dazu
Melaſſenbrenner und Landwirthe dadurch auf den Werth der Melaſſen 22 753414 4 11 7776ſchlempe aufmerkſam machen, aber ſiehe da, ſelbſt im officiellen Be dazu d e e
richte über dieſe Ausſtellung wurde weder meines Ausſtellungsgegenſtandes, zu 7 28 6 70
noch deſſen Bedeutung nicht mit einem Worte gedacht. e 6 e 17Jch erhebe nochmals meine Stimme, um zu behaupten daß der 28. März Oſterſonntag. ab 9
Mehr auf a e Anayſe des Pl. Magerſtein): Die Formel in der vorſtehend ausgeſchrien Weiſe t ne

eſelbe enthält fri
an Trockenſubſtan z 88,888 pEt. das gegenwärtige Jahrhundert; doch bleibt für andere Jahrhunderte d

Aſche I,688 Rechnung dieſelbe, nur die bei D und bei E zu addirenden Po n
„Stickſtoffgebalt 090,18 ändern ſich. Es iſt nämlich: ſche hen u bis 1582, wie beryhnpt i t n. beJn der Aſche Alkalien S Kalender des 3Kalk e von 15 t SMagneſta. 1,486 1700 1899 93 reiSchwefelſäure 4,635 1900 2199 24 grin unPhosphorſäure 0287 Der Poſten bei E: haChlor 6,849 bis 1582 und im ganzen KalenderDas Vieh frißt ſie ſehr gerne, ſie macht insbeſondere das Stroh alten Stils S 6

ſchmackhaft und befördert die Verdaulichkeit der Holzfaſer, ſie befördert von 1583 bis 1699 2 e
ſehr die Milchſekretion wie auch die Fortbildung, ſchadet der Geſundheit 1700 1799 3 Je
der Thiere nicht mehr als die Kartoffelſchlempe und iſt billiger als 5 1899 4

wie dieſe. 1 „2099 6V eingedickte Melaſſenſchlempe paßt ſehr gut zum Füttern in der 2100 2199 6
Sommerperiode, um an Grünfutter zu erſparen und mehr Stroh füttern R. S. in C. Fzu können, wie auch um ſelbſt in trockenen Jahren nicht Futternoth leiden D

zu müſſen. 7h Wird die Melaſſenſchlempe gefüttert, ſo wird ſie zur Hebung der
Bodenkraft und Viehzucht viel beitragen: darum: „Rettet dem Lande die S

Melaſſe!“ chach.Ober-Hermsdorf. Ferd. Janovsky. Aufgabe No. 4. J(Pr. 1. W.)
e

Berechnung von Oſtern. vWir brauchen uns nicht die Mühe zu nehmen, wie unſere Väter 5und Großväter, wenn wir für ein künftiges Jahr den Oſtertag erfahren 2wollen denn den meiſten Kalendern iſt jetzt eine „Kleine Oſtertabelle“ dangefügt, die denſelben wenigſtens für die nächſtfolgenden Jahre anzu-

geben pflegt. Dennoch wird es Manchem willkommen ſein, eine leichte rund bequeme Methode kennen zu lernen, wie er Oſtern nicht blos vor- aaus, ſondern auch rückwärts berechnen kann. Sie iſt von dem berühmten

Mathematiker Gauß aufgeſtellt und beſteht aus fünf einzelnen Operationen, rdie wir mit A., B., O. D., P. bezeichnen.
A. Dividire die Jahreszahl durch 19 und nenne den Reſt a. (Jſt

kein Reſt, ſo wird 0 ſtatt deſſen genommen, wie auch bei den
künftigen Operationen.)

B. Dividire die Jahreszahl es 4 und nenne den net b. WeißtC. Dividire die Jahreszahl durch 7 und nenne den Reſt c.
D. Multiplicire Reſt a mit 19, zähle zu dem Produkte den Poſten Weiß zieht an und ſetzt im zweiten Zuge matt.

23 und dividire das Ganze durch 30; den Reſt nenne d. Auflöſung der Aufgabe No. 2.
P. Zähle zuſammen: den mit 2 multiplicirten Reſt b, den mit 4 Weiß. Schwarz.

multiplicirten Reſt c, den mit 6 multiplicirten Reſt d, rechne 1. S. F 8 d 7 1. K. g 8 8 7
dazu noch den Poſten 4 und dividire das Ganze durch 7; den Reſt 3 a a 11 7 I 6

nenne e. S. c 7 eAlsdann iſt der (22 d e) te März, oder, wenn de größer 4. D. e 7 F7 4. K. g 6 g 5
iſt, als 9, der (d e 9) te April der Oſterſonntag. Derſelbe kann 5. S. d 7 e 5 5. F 6 e 5:
überhaupt früheſtens auf den 22. März, ſpäteſtens auf den 25. April d F r 5 7 e 7

fallen. L. o 1 e e 3:Beiſpiele: Oſtern 1875 und 1855 8. D. F7 e 7 8. K. 5 86A. h 1875 98 o 1855 97 c e 3 a 2 5371 S7 T 11. s 784 11. h 6 h s33 12 4 1I2. 7 h. 613. D. o 7 F. 6 18. K. 7 713 a 12 a 14. 5 g 6 und matt.n 8 i es 41535 463 Die Züge des Schwarzen ſind ſämmtlich unausweichlich.
16 16 Wollte man ſtreng der Regel folgen, das geſteckte Ziel mit möglich
27 25 geringem Aufwand an Steinen zu erreichen, ſo könnte man den weiße

24 24 T. e 2 durch einen Bauern erſetzen, da er nur den Zweck hat die e
35 15 Linie abzuſchließen.32 12 S Schachcorreſpondenz.3 b 1. Clara. Durchaus correct; allerdings würde durch Abzug dC. 71875267 71855 265 L. a 5 das Matt um einen Zug beſchleunigt.

14 2. Fr. O. in Löber. Züge und Bemerkungen richtig, doch haben37 5 Sie zu notiren vergeſſen, daß S. im erſten Zuge ein aufgedecktes Schat
42 42 giebt. Bitten übrigens, die Löſungen überſichtlicher zu ſchreiben!

3. R. S. in C. Richtig gelöſt.
35 Wir bitten unſere Schachfreunde wiederholt um Einſendung vo

35 Löſungen, da dieſelben zum Austauſch von nützlichen Bemerkungel

6 0 Veranlaſſung geben.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 147 der Halliſchen
Halle, Sonntag

Halle, d. 26. Juni.
Dem Collegen an der hieſigen lateiniſchen Hauptſchule der Francke-

ſchen Stiftungen, Dr. Weiske, iſt das Prädicat Profeſſor verliehen
worden.

Die bereits erwähnte Ausſtellung von Erzeugniſſen der Buch
druckerkunſt aller Zeiten und anderen damit verwandten Artikeln hat
durch die Bereitwilligkeit gelehrter Jnſtitute, einzelner Vertreter der
Wiſſenſchaft, verſchiedener hieſiger und auswärtiger Geſchäftsfirmen eine
über alle Erwartung große Ausdehnung und Bedeutung erhalten. Aus
dieſem Grunde hat ſich das betreffende Comité entſchloſſen, auch nach
der heute in Bellevue ſtattfindenden Feier die Ausſtellung noch für
einige Tage allen ſich für die Buchdruckerkunſt und die verwandten Ge-
ſchäftszweige Jntereſſirenden, für die Lehrer und Studirenden der Uni-
verſität u. ſ. w. offen zu halten.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Unausſöhnlicher Widerwille des einen Ehegatten gegen den andern

reicht, nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 15. März d. J. zur Be-
grundung einer Eheſcheidungsklage hin, ſobald derſelbe durch erhebliche Thatſachen

in wird, wenn dieſe auch keine geſetzmäßigen Grunde zur Ehetrennung er
alten.

Das n ge Tabak- und Cigarrenrauchen ſeitens eines Dienſt-
boten in dem? Beſitzthum ſeiner Herrſchaft gewahrt, nach einem vor Kurzem erangenen rkenntuiß des Obertribunals, dem Dienſtherrn nur dann einen Entlaſ-

wenn jenen unvorſichtigen Handlungen mehrere Warnungen vorher-
gegangen ſind.

Meteorologiſche Beobachtungen
Jun. Morgens 7 Uhr. ſWachm. 2 r ſNbends 10 Uhr. Tagesmlttel.

Luftdruck 334,78 Par. L. 333,76 Par. L. 333,87 Par. L. 334,14 Par. L

Rel. Feuchtigkeit 100,0 yCt. 87,0 pCt. 85,9 5Ct. 91,0 Et.
Luftwaärme 10,6 G. Rm. 13,0 G. Rm. 31,0 G. Rm. 14,9 S. m.

Wiud NW I. NW I. W I.immelsagſicht bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 9. bedeckt 10.
olkenform Nimbus. Nimbus. Nimb. Nimb. -str.,

Markktberichte.
Magdeburg, d. 25. Juni. Weizen 175--188 M. Roggen 154—172 M.Gerſte 150-180 M. Hafer 175--192 M. pr. 1000 Kv. Magdeburger Börſe,

am 25. Juni. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 54——54,25 M.
Berlin, den 25. Juni. Weizen: Termine zu anziehenden Preiſen gehan

delt, 28,000 Ttnr. Kundigungspreis 18 Rm. Loco 169—-195 Rm. pr.
1000 K er nach Qualität bez. fein weiß poln. Rm. bez., gelber galiz.
Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 186187--186 Rm. bez.
Juli Aug. 187--188--187/, Rm. bez. Sept. Oct. 192 I 93 92 Rm. bez.
S Roggen- Termine ſetzten heuteihre ſteigende Richtung rm wozuhauptſächlich
die von auswärts gemeldeten hohen Berichte ſowie das inzwiſchen eingetretene
Regenwetter hauptſächlich Veranlaſſung gab. Nach einer r a von
reichlich 1 Mark ſchließt der Markt wieder matter und gegen geſtern wenig ver
ändert. Locowaare nicht viel zugefuhrt, gekund. 19,000 Etnr., r
140 Rm. bez. Loco 129—162 Rm. nach Qualltat gefordert ruſſ. u. galiz. 129

143 Rm. bez., inland. 153 162 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Mo-
nat u. Juni Juli 141141140 Rm. bez. Juli Aug. 14Rm. bez. Sept. Oct. 145 146145 Rm. bez. Oct. Novbr. Rm. bez.
Gerſte, große und kleine 120—156 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco
in beſſeren Qualitäten feſt, Termine höher gekund. 15,000 Etnr. Kuündigungs-
preis 157 Rm. bez. Loco 120--185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſt
preuß. 150—175 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 163--180 Rm. ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat u. Juni/ Juli 157—158--157 Rm. bez. Juli Aug. 153 153
Rm. bez. Sept. Oet. 148 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 174—232 Rm.
bez. Futterwaare 150-170 Rm. bez. Oelſaaten,: Winterraps bez.
poln. bez. Winterrubſen bez., voln. bez. Ruböl verkehrte in mat
ter Haltung Preiſe zu Gunſten der Käufer gekund. Ctnur., Kündigungspreis

Rm. bez. Loco ohne Faß 57 Rm. bez. pr. dieſen Monat 57,5 Rm. bez.
Juni/ Juli u. Juli Aug. 57,8 Rm. dez., Sept. Oct. 60 Rm. bez. Oct. Nov.
Km. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus loco knapp und hoöher,
war auch auf Termine feſter, gekund. 30,00 Liter Kundigungspreis 54,1 Rm.
bez. Loco ohne Faß 54,3-7 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen
Monat u. Juni Juli 54 Rm. nominell, Juli Aug. 54—-54,5-3 Rm. bez. Aug.
Sept. 55-—55,4—3 Rm. bez. Sept. Oct. 54,8-55, Rm. bez.

Stettin, d. 25. Juni. Weizen pr. Juni 192,00 bez. Juni Juli 189,50
bez. Sept. Octbr. 193,50 bez. Roggen pr. Juni 147,00 bez., Juni Juli 142,09
bez. Sept. Oct. 145,00 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Juni 56,50, Sept. Octbr.
57,50 bez. Spiritus loco 52,00 bez., pr. Juni Juli 52,00 bez., Juli Aug. 52,30
bez. Rubſen pr. Herbſt 282,00 bez.

Hamburg d. 25. Juni. Weizen loco ſtill, auf Termine ſtill. Roggen loco
ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Juni 1000 Kilo netto 193 Br.,
j92 G. Juni Juli i91 Br. 190 G., Juli Aug. 190 Br. 189 G. Sert.
Oct. 193 Br. 192 G. Oct. Nov. 194 Br. 192 G. Roggen pr. Juni 1000 Kilo
netto 155 Br. 154 G. Juni Juli 150 Br. 149 G. Juli Aug. 149 Br. 148
G. Sept. Oct. 149 Br. 1487 G. Oet./Povbr. 149 Br. 148 G. Hafer u.
Gerſte ſtill. Ruböl behauptet,, loco 60 pr. Oct. pr. 200 Pfd. 61. Spiritus feſt,
pr. Juni 39, Juli Aug. 39 Aug. Sept. 40, Sept. Oct. pr. 100 Liter 100
41. Wetter Trube.

Amſterdam, d. 25. Juni. Weizen loco geſchäftslos auf Termine unverän-
dert, pr. Nov. 280. Roggen loco unverandert auf Termine feſter pr. Oct. 183.
Raps e prbt 409 Fl. Ruböl loco 36 pr. Herbſt 38, Mai 39 Wet-
ter: Bewolkt.

London, d. 25. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 20,000, Gerſte 420, Hafer 38,60 Quarters. Weizen und Mehlbe ſchleypendem Geſchäft feſt. Fruhjahrsgetreide ruhig. Wetter: Schoön.

Liverpool, d. 25. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. et Tagesimport 17,000 Ballen, davon 8000 Ballev
amerikaniſche, 6000 Ballen oſtindiſche.

Liverpool d. 25. Juni. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
Ballen davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig. Verſchiffun-
gen unbelebt, etwas höher gehalten.

Middl. Orleans 7/ middl. amerikaniſche 77 fair Dhollerah 5 middl.
fair Dhollerab 47/,, good middl. Dhollerah 45/, middl. Dhollerah 4 fair Ben-
al 4 fair Broach new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fairMadras 42, fair Pernam 8, fair Smyrna 6 fair Egyptian 8

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 27. Juni 1875.

Petroleum. (Berlin, d. 25. Junh): Pr. 100 Kilo loco 26 M., pr. Jum
25 M. pr. Sept. Oct. 24,3--2 bz. Hamburg: Still, Standard white loco

11,00 Bf., 10,80 Gd., z Juni 10,80 Gd. pr. Aug. Dec. 11,00 Gd. Bremen(ESchlußbericht): Standard white loco 10,25, pr. Auguſt 10,50, pr. Sept. 10,80,

pr. Oet. 11,00. Unverardert. Antwerpen: Raffinirtes,2 3 weiß, loco26 bz. u. Bf. pr Juni 25 bz. u. Bf. pr. Juli 25 Bf., pr. Sept. 26 bz.,
26*, Bf. pr. Sept. Dec. 27 bz. u. Bf. Weichend. New-Pork (d. 24.
Juni): Petroleum in New Pork 12, do. in Philadelphia 12. Wechſel auf

ondon in Gold 4 D. 87 C. 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 25. Juni Abends am neuen Unterhaupt 3,16 Meter, am 26. Juni Morgens
am Unterhaupt 3,16 Meter.

aſſerſant der Saale bei Bernburg am 25. Juni Vorm. 2,01 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. Juni. Am Pegel 1,10 M tr.

der Elbe bei Oresden am 25 Juni 111 Cent. 1 Elle 23 Soll
unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 25. m Die allgemeine Situation der Fonds und Actienbörſe

bleibt dauernd dieſelbe und charakteriſtrte ſich hervorragend durch die auf allen
Verkehrsgebieten vorherrſchende Luſtloſigkeit und intenſive Geſchaftsſtille. Dem
gegenüber ſind die Veranderungen in der Tendenz mehr zufallige und Pnn teil

mit dem Verhalten der fremden Borſenplatze und ſonſtigen fur die r
wichtigen Meldungen zuſammen, ſind gegenwärtig auch wohl bedingt durch die
durch das Prolongationsgeſchaft bedingten Transaktionen. Bei Eroffnung wies
die Börſe heute auf dem geſammten ſpekulativen Gebiet eine entſchieden matte
r auf; die Courſe ſetzten theilweiſe weſentlich niedriger ein, wurden
aber auf dem herabgeſetzten Niveau mehrfach ziemlich lebhaft gehandelt, bis das
Deckungsbeduürfniß v war und die Tendenz ſich etwas befeſtigt hatte.
Der Kapitalsmarkt und die uübrigen Caſſawerthe verkehrten zu ſchwach behaup
teten Courſen ruhig. Jm bProlongationsgeſchaäft wurden heute für Creditactien
0,45 M., fur Franzoſen 0,60 M fur Lombarden 0,65—-70 M. pro Stück Deport
ezahlt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Creditaetien und
ranzoſen anfangs weſentlich niedriger und lebhaft ſpater ſich befeſtigend und ru

higer; Lombarden matt. Die fremden Fonds und Renten blieben feſt und ru-
hig; Tuürken waren höher und ziemlich lebhaft; Ruſſiſche Pfund Anleihen und
Amerikaner waren theilweiſe gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds,
ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten maßige Umſatze zu faſt un
veranderten Courſen fur ſich. Prioritaten waren behauptet und ſtill Lombardi-
ſche weichend. Von, Eiſenbahnactien fanden nur fur ſchwere Werthe größere
Umſatze ſtatt, die Rheiniſch Weſtfaliſchen Bahnen, R eee ze. waren matterund verhältnißmäßig lebhaft. Bankaectien und Jnduſtriepapiere waren wenig
verändert und ſtill deren ſpekulgtive Deviſen etwas lebhafter, aber matter.

Leipziger Börſe vom 25. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 18360 v.
1000 u. 500 3 94,50 P. do. kleinere 3 95 P. do. v. 1855 v. 06
3 86,50 P. do. v. 1847 v. 500 4 99,10 P. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99,05 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,10 P. do. v. 1853--1868 v. 100
4 99,15 bz. do, v. 1869 v. 100 4 99,15 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 99,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G. do. v. 500 5 104
P., do. v. 100 5 104 P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 91 P., do. Lö
bauZittauer Lit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 25. Juni.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 42 105,75 bz. Sachſiſche 4 94,50GStaats- Anleihe 4 98,20 bz. Schleſtſche 3 86,20
Staatsſchuldſcheine 3 92 25 bz. do. 4
St. -Pr.-Anl. v. 1855 3/134,7566 do. 4 95,00 bz.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 235,80 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,90 bz.

do. do. 4 095,50Bdo. II. Ser. 5 106,00 bz.
do. neue 4 (94,70 bz.Pfandbriefe. do. do. a 102,00 GLandſchaftl. Central. 4 95,50 bz.

Kur u. Neumärkiſche 4 96,40B Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 86,80 G Kur u. Neumarkiſche 4 98,10 bz.
do. 4 96,006G Pommerſche (4 97,75 bz. Bdo. 4/2102,00 G 4 96,50 bz.Pommerſche 3286,206 Preußiſche 407,10 v.do. 4 (95,70 bz. S u. Weſtfaäl. 4 (99,00G

do. 44 103,00 z. Sächſtgche 4 98,006Poſenſche, neue. 4 94,80 bz. G Schleſiſche 4 96,90 bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 20,53 b. Fremde Banknoten 99,83 bz.
Navoleonsd'or I6,34 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99,906G
S grrats Oeſterreich. Banknoten 183,65 bz.
lars do. Silbergulden 185,00 bz.uamiwe Banknoten 280,50 b
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Wechſelcours vom 25. Juni.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 ppfè. Sterling 8 Tage
Paris. I 100 Fres. 8 TageWien oſterr. e Wang 100 Fl. s Tage 183,25 bz.
Augsburg, ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg. 100 S.-Rubel 3 Wochen 276,85 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 279,50 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Eredit. 100. 58. 352,00 bz.
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,00 z. B do. Lott Anl. 60 5116,50 bz. B
do. 35Fl.-Obl. 128,50G do. do. 64 302 ,90 b.

Baier. Pram.-Anl. 4 119,206G 3 Anleihe, 71 72 5
Braunſchw.Pr.-Anl. --74,70 bz. Jtalieniſche Rente, 571,70 bz.
Deſſauer St.Pr.-A. 3 119,50 bz. do. TabacksObl. 6100,60 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,60 bz. do. Tab.Reg.Ac.
Meining. 7 Fl.- Looſe 206 Rumaänier 81166,00 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51184,00 bz.
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 665180,25 v.Amerikaner ruckz. 82. 6 (98,/606 98,80G do. Boden-Cred. 592,30 bz.
Oeſterr. PapierR. 4/564,10364 bz. G do. NicolgiObl. 487,50 bz.

do. Silberrente 4167 80 bz. Tuärkiſche Anleihe 65 5140,25 b.



dritt

Hypotheken Certifſiteare. 74.1Anh. Landesb.- Hyv. „Pfdbr. 5 102 bz. t Bonlfaei x *.3f. e 5 102,00 Günk. f. Wröh, yp.-A.-Bk. 5 101 bz. a erg 275892 Berlin Hamburger I. m. 4u. i. z 110 5 103,25 bz. G Boruſſia Bergwerk 26 4 1168,00B t ne A. u. B. 4 (92,25Bdo z n r Braunſchweiger Kohlen 4 4 (40 ,606 d 0.4 90 /50 d.Hyd.Schidſch 5 r Bergw t 98,006erh. h deered Benk Nh ter h Serln Stettiner 1. en. DieParimr ortrge 105/25 b. N. r do. II. Em. gar. 34 92,75 bz. B rößererKob. Pfdbr. d. C.B 4 100,40 b d Kiunnd ſie o do. II. Em. do. 92,60 b. r abgeünk. do. 102/80 b. e v I do. IV. Em. v. St. gar. a 103 /50 bz.n er t e c e. s r 62,40 v. red 4 7 „90 bz. Bresl.-Schw.-Freib. G. ſartei.hier enden ſ. r en Ein ine en. rfolg pKrurp. Part. Obl. tet 110 t rn bare an e. e do rr. Em. 5 106,00 bz. B ung kleOeſterr. Bodenerd.P r 5 89 G Hörd i z. do. do. 4 92,50 bz. GS Bod Ered p o rder Huttenverein 4 46/50etw. bz. G do. III. Em. 4 9200B ſiniſterv V 98 506 In Muüſener Bergw. 4 2235,00 bz. G do. do. 106, 00G riniſtguſf Ctr.-Bod.-Er. Pfobr. 5 93106 t u. Laurahütte 1 9325 bz. do. 3 gar. IV. Em. 4 92,40 d. cbungei
un o lhelm 1 1 23/25 b. HaileSorauGubener 5 93,10 bz. DieBank Papiere. Di. 74. Zf. Louif g i 18,50 b. MärkiſchPoſener igig kAachener Disconto 4 96,25 b Mut efbau 1 32/50 bz. G Naodeburg Halberſtädter 99,00B leißig tAmſterdamer Bank 6 34/25B m ihr 2 114 v. 18654 o 008 es ErzBank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 4 7000 bz. G Wehen ter v. 18734 97, /408 uſetzen,Bergiſch- Mark. Bank 0 11 7620etw. bz. B Me er Echt te 1 154,006 Masdetg. H. „Wiltenberge 3 7225 es Dre

Serliner Bank 909 6700 b. So r S 7 l o Kasdelirs S II. em. a 90 was ind Bankverein 1 73,25 b. hl Stahlw. 6 909 See e 4 97/506 Sandels gzlſchaft 7 iis, „00 bz. mr a 1 vie erſchleſiſch-Märk. I. S. a 96,40B vurdeakler e 8 30,25 v. pn 2 B G 75 do. II. Fer, a 62 on Kavie Bank 24,50 e. G Khein Raſ es. e G Odeeſchlefſ e o e be o irſtinnDreslaue Dirtentobant h ze; e Scleſ. Zukbütten 7 n B. 86,006 ollerne ebane ſer St l (sfehanh r Oite do. c. zen derSetur e Ereditbank 4 1 70/506 Thale, Eſſenvert o 909 a ieſese a ehe S re e uD r C n 5 S b. g do. G. (4 100,00 kries el 8 a entftemDeutſche Bank 5 (4 76,10 A lage en. do. von 18695 104,10 bz. Undo. Genoſſenſch. s z 00 achenMaſtricht 1 4 25,00 etw. bz. G do. (Brieg- Reiße a Blutverdo. nulerbagf 4 72 5. AltonaKieler 6 4 106,00 bz. B do. Coſel ehe 3Disronts Lomiand. (12 (58 doh e Markiſche 3 1 84 „50 bz. do. 5 103,90 bz.Serner ver R b Derlin Anhalt 8 iö2,508 T Stargggd Poſen4 92,00Gden Lebebank Schuſter 9 l 850 Der e 00 etw. bz. B I. Em. 99/506Hamburger Bankverein s 4 95 /00B We in d a u 4 11383,00 bz. gſternte Sudbahn 5
annoverſch Bank 6 14 o 10 bz. See Magdei. o e bz. G Rbeüiſg ſche er i

3 r 12 22 einbie Eeatrerſait J 5! 99 B BreslauSchwd.Freib. Z. 14 650,90 G do. i Em. v. Staat gar.
Vereinsbank 16,60 v e 6720 vo 75 bz. do. III. Em. v. 53 u. 60 4 99, 10 bz. Gd Bankverein 4 4 171,00B n ran gkerer d i8/s0 bz. do. v. 62 u. 644 99, 10 bz. GMeininger Ereditbank 4 8230 bz. B -Altenbekener 0 4 114,75 v. G do. do. v. 1865 41 9910 bz. G

Bank 10 137,256 er er 2Berttadt 2 r 5 iſt gr. I. Em m. 4 103,00 bz. B

9 2,5 olſteiner 4 55de n s V bz. n eirziger W a Thtrinser S 93,506G der StPreußiſche Bank 127 151 00 bz Nieder 06 Her el deshalbAn e ſchlef Mark. gar. 4 4 98,00 bz. esya5 See et 7 4 094,50 bz. G Wert r 37,00 bz. G S 9 verbüßtL DiscontoGeſ. o 77,25 v 7 u bz. do. V. Ser. Jrächſiſche Bank 10 4 118,506 Oſtpreußiſche Südbal Aufrufn. 0 4 41,50B Chemnitz Komotau 5 51,50See 8 rein Ah ä. “rferbahn 106,908 Se en Süden Fortſche e e än. e eWeimagriſhe Bank s 80/90 b ln a 32 Zur Prag fr 23,756 lichenſie iere. 4 80,90 bz. RheinNahe o 4 16,25 bz. G Gal. Carl Ludw. B d 5 92,50 bz. G abgefaß

eine e v n a n t Klerikad Je 5 35,50 bz. o. do. gar. m. 5 89,00 bz.dige net., 4 SaglUnſtrutbahn 5 13,006 do. do. gar. IV. Em. 5 e z die Au
Becueent r rn 53 Srarnger v 7* t S bz. gr05 „50 5 ſam gar. ö5 72,50 bz. B Brüder25 bz. nPrieſen 5 (69,75G iSee n n 9 do. n „00 bz. Ungar. gar. 5 63,10 bz. G eBrauerei Friedrichshain 9 14 (96,75 G e do. Oſtbahn 5 59,75 etw. bz. G ichBrauerei Königsſtadt 32/006 BerlinGörlitzer St. Pr. 5 5 84,906 emnberd Gernonſs ren s Lichte
VrauereiAetien Tivoli 0 1 91/0063. HalleSorauGuben 0 6527,90 b. d. 14/80 d. die KrUnions- Brauerei Gratweill (4 80,50 b Hginederg ſtenbeken 9 /75 bz. G i g. IIL em. 5 65,50 bz. G Heima
Chem. Fabrik Leopoldshalll (4 7 Sdelw. bz. G Maärki ſch-Poſener 0 5 55,50 G Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 314,75 etw. bz. B V
Staßfurt Chem. Fabri t 7 900 9 Magdeburg Halberſtadt B. 3 3 63 00 bz. G neue gar. 3 02/00 b.Ct.-Gas u. Waſſer Aul. 0 14,006 c. 5 5 92,00 bz. G do. neue 5 097,80 bz. daß inEifenbahnbedarfs Actien 72 fr 146,0 bz. Nordhauſen Frgfurt o 28, /00 bz. terten Pedwettt u 2 25 S wurf
Körbisdorfer Zuckerfabrik (4 33,00 bz. Oſtpreuß. Suüdbahn 9 79 10 bz. G Reick ethal 5 69, /50B men a
Mgſch.Fabrik Schwarzk. 4 128,50 Rechte Oderuferbahn 6 5 iob,7 bh Aen eifs. gar. 5 70 t G
r S S t Amſterdam Rotterdam u 105,508 do. Hin bar. 9 74/79 6 Die Kdo. Wöhlert r 5 Auſſi -Teplitz. 9 4 1104,00 bz. g n (Lomb.) gar. 3 227 „50 bz. G des RNienburger Zuckerfab ik 6* 12 006 Da ltiſch che gar. 3 3 56, 30 G do. neue gar. 3 224,00 bz. rathsBerliner Omnibus- Gel 10 86/50 b Böhm. Weſbayn s gar. 5 5 65, /00 b. G do. Sbl. gar. 5 78,80 t Geiſtlirn 4 86,80 b. EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 7900 bz. G EhaärkotrAſon gar 00 rAnhalt, Maſch.-Geſ 2 33,30B Galiziſche CarlLdw.- Bahn 8,05 105,254105 bz. do. in S à 6,24. gar. 5 zur Ar

Ei L 1 LuttichLimburg 4 14,50 bz. G CharkowKrementſchug gar.5 100,006G Die 2nie r 75 MainzLudwigshafen 6 1 1102,10 bz. JelezOrel gar. s 09,80 d. immerSeine h Oeſterr. Franz Staatsbahnn 8 1 1149847 50a6 bz. den Woroneſch 5 106,006Heſſaner Gag erfabr 1 4 o B do. Nordweſtbahn 5 5 2262,00 bz. G oslowWoroneſ ar. 5 100/50 e. t
langer Zuckerfabrik Phend.Prr 7 Kurst Charkow gar 5 b e TGörlitzer n 0 a 32,00 b G Aachen Pardub. m ar. Hursk-Liew gar. 5 100,50 bz. P ReichsHalleſche Maſchinenfabrik 9 v e Rumanier (4 134,00 bz. G Mosko-Rjaäſan gar. 5 101/006 zuswäHambneger Wogenban Staatsb. 5 gar s 5 II ,50 bz. G MoskoSwolensk gar. 5 1100, 10 bz. leniſchHannov. Naſch. Anſtalt 506 er e rin Dewoy I. E r dem Cv l 49, o Em. 5 85,10 dh Fabrik 5 84 „00B z Wien 4 252 ,00 bz. G RjaſanKoslow gar. 5 106 50 b. 1876
Magdeburger Gas-Geſ. 5 4 199 /50 Sir W W. J ſt. s 67n rdoſt. 5 50t rithet l z der Berliner u. Leivz. Börſe WarſchauTerespol 5 106,00 bz. G denworbyänſer Daretenfabrik d 1 0/290 Aen Maſtelcheer 6 Warſchan Wiener em. Ivſcht

h Zberſchleſ. Eiſ. S. 31/0063. be de im. Em. 5 90,20 daWeſtpreußiſche 4 6 wirdi Jeiher er s (4 o es v S z t bz. B Mnſſs Terllrer e n J0 tiehra

t ergwerks- 95 96,6n Jtten tſelſhatten. z III. S. B. 31 25 bz. Brunn Koſſtter von 1872 z 886 p von 2
dende Bergbau 25 1 217,00B de vir, r Se a 9 von 1871 5 81 KaiſeBergiſch. Mark. Bergw. 141 22 506 ä A 3 von 1872 5 73,60GBochum Bergw. 31 1 176,006 9 ab feld J S h Ziyniſte Nordbahn 5 816 eine e
do. d 5700 J. Ser. GrazKöflacher von 1872 5 383o. 32 176,008 do Dortm e z 83 Rdo. Guß,aählfarrik (44 65,00 G edo tn den II. S 7 t 23 58 ne Joſerhsbahn 5 uß

de Wordbahn (Fror. W e e agTurnauer von 1873 79p
GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in n Haue. Dritte Beilage.



die Verhandlungen wegen der Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden

dritte Beilage zu 147 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
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Halle, Sonntag den 27. Juni 1875.

Politiſche Wochenüberſicht.
Die Preſſe beſchäftigte ſich in der letzten Woche in Ermangelung

rößerer politiſcher Vorgänge meiſt mit Rückſchauen auf die Leiſtungen
x abgeſchloſſenen Landtagsperiode. Bemerkenswerth iſt dabei das An-
ennen der wieder hervorgetretenen Thätigkeit der konſervariven

jartei. Derſelben wird für die nächſten Wahlen deshalb ein beſſerer
frfolg prognoſtizirt. Der Bundesrath beſchäftigte ſich mit der Erledi-
ung kleinerer Vorlagen und wird ſich bis zum Herbſt vertagen. Die
ſiniſter ſind meiſt auf Reiſen und intereſſirt diejenige des Kultus-
ziniſters wegen der dieſerhalb im Rheinlande hervortretenden Kund-
ebungen am meiſten.
Die Rheinreiſe des Erzherzogs Albrecht wird noch immer
leißig kommentirt. Von kompetenter Seite wird es als die Miſſion
es Erzherzogs bezeichnet, das Gewicht ſeiner Perſönlichkeit dafür ein
uſetzen, daß Oeſterreich mit allen Traditionen, welche die Grundlage
es Dreikaiſer Bündniſſes negiren müßten, definitiv gebrochen habe.
Was in Jugenheim, auf dem Landſitze des Prinzen Alexander, geſchaffen
vurde, ſoll nichts Geringeres ſein als die Wiederherſtellung der alten,
on Kaiſer Nikolaus durch Heirathen ruſſiſcher Großfürſten und Groß-
irſtinnen mit deutſchen Fürſtenhäuſern begründeten ruſſiſch-hohen-
jollern-habsburg'ſchen Familien-Allianz, welche zu zerſpren
gen der Geſchicklichkeit Napoleons III. gelang. Die Wiederherſtellung
ſieſes Bündniſſes iſt eine der Lieblingsideen des Czars Alexander. Mit
großer Beharrlichkeit arbeitet er ſeit Jahren daran, die durch den Krim-
rieg und mehr noch durch die Ereigniſſe des Jahres 1866 einander

entfremdeten Glieder der großen Familie wieder zu vereinigen.
Unterdeß haben es die preußiſchen Ultramontanen glücklich zum

Blutvergießen gebracht. Jn Rhbeine haben anläßlich ultramontaner
Demonſtrationen Exceſſe ſtattgefunden, bei dem der Bürgermeiſter
Sprickmann mit einigen Meſſerſtichen regalirt wurde. Rheine liegt
inige Meilen nördlich von Münſteran der Grenze von Weſtfalen und
dem Lande Meppen. Wahrſcheinlich werden jetzt für das glückliche
Hurchkommen nicht des Bürgermeiſters, ſondern des Thäters in
den Kirchen Meſſen geleſen werden.

Lebhaftes Jntereſſe erregte die Urtheilſprechung der zweiten Jn-
ſtanz im Prozeß Arnim. Das Erkenntniß der erſten Jnſtanz
wurde vom Kammer Gericht inſofern beſtätigt reſp. abgeändert, daß
der Angeklagte wohl wegen Beſeitigung öffentlicher Urkunden, aber nicht
der Störung der öffentlichen Ordnung für ſchuldig befunden wird und
deshalb mit einer Gefängnißſtrafe von 9 Monaten, wovon 1 Monat
verbüßte Unterſuchungshaft angerechnet wird, zu beſtrafen.

Jn Bayern ſchlägt die Wahlbewegung hohe Wellen. Dem
Aufruf der Ultramontanen auf dem Fuße folgend erläßt die bairiſche
Fortſchrittspartei für Mittel- und Oberfranken einen Wahlaufruf, um
die liberalen Wähler zur gewiſſenhaften Erfüllung ihrer ſtaatsbürger-
lichen Pflichten zu ermahnen. Das Manifeſt iſt ebenfalls ſchwungvoll
abgefaßt und zählt kurz die Gefahren auf, welche ein Wahlſieg der
Klerikalen zur Folge haben würde. Schließlich heißt es: „Wir wiſſen,
die Augen der lauernden Feinde des Reiches, wie die unſerer deutſchen
Brüder im Norden und Weſten, ſind mit Spannung auf unſere Wahl
gerichtet; ſie ſollen ſehen, daß wir in guten Treuen zum Reiche ſtehen,
daß es auch diesſeits der baieriſchen Grenze Männer giebt, welche das
Licht lieber haben als die Finſterniß, denen die Freiheit höher ſteht als
die Knechtſchaft, das Vaterland höher als die Jntereſſen derer, die ihre
Heimath jenſeits der Berge haben.“

Von auswärtigen Vorgängen validirt vor Allem die Thatſache,
daß in der belgiſchen Repräſentanten- Kammer der Geſetzent-
wurf Duchesne nach der Faſſung der Kommiſſion mit 75 gegen 6 Stim-
men angenommen worden iſt.

Die Schweiz befindet ſich noch immer mitten im Kulturkampfe.
Die Kommiſſion des ſchweizeriſchen Nationalrathes zur Vorberathung
des Rekurſes der Berner Regierung gegen den Beſchluß des Bundes-
raths auf Aufhebung des Ausweiſungsbeſchluſſes wider die juraſſiſchen
Geiſtlichen binnen zwei Monaten hat einſtimmig beantragt, die Friſt
zur Aufhebung des Beſchluſſes bis zum 15. November zu verlängern.
Die Verhandlungen mit dem Biſchof Lachat ſind definitiv und für
immer abgebrochen.

Oeſterreich bewegen jetzt weſentlich handelspolitiſche Fragen, wie

Reichshälften in den Zoll- und Steuer-Fragen. Ebenſo werden die
zuswärtigen Beziehungen auf das Angenehmſte erledigt. Der ita-
lieniſche Geſandte, Graf Robilant, am Wiener Hofe hat am 22. d.
dem Grafen Andraſſy die Kündigung des Ende des Monats Juni
1876 ablaufenden italieniſch- öſterreichiſchen Handels- Vertrages vom Jahre
1867 überreicht. Der Geſandte drückte dem Grafen Andraſſy gleichzeitig
den Wunſch der italieniſchen Regierung aus, die Verhandlungen zur
Abſchließung eines neuen Vertrages baldigſt aufzunehmen. Die
Zuſammenkunft des öſterreichiſchen und ruſſiſchen Kaiſers
wird nicht in Komotau, ſondern in Weipert (Grenzſtation der Buſch
tiehrader Bahn) ſtattfinden. Die Abreiſe des Kaiſers Franz Joſeph
von Wien erfolgt Sonntag früh 5*/, Uhr. Kaiſer Alexander wird zur
Reiſe durch Oeſterreich, eventuell auch zur Weiterreiſe den ihm vom
Kaiſer Franz Joſeph angebotenen öſterreichiſchen Hofzug benutzen.

Die Petersburger Kriegsrechtskonferenzen werden doch noch in
eine entſcheidende Phaſe treten. Wie verlautet, ſind die drei Großmächte,
Rußland, Deutſchland und Oeſterreich zu einem Abkommen

parat- Vertrag unter ſich abgeſchloſſen.
über die Weiterführung der Konferenzen gelangt und haben einen Se-

n Das ruſſiſche Kabinet iſt derZögerungen und Einwände müde, welche von einigen kleinen Regie
rungen ausgehen. Jn einem vom Staatsrath Jomini erlaſſenen Rund-
ſchreiben an die Vertreter Rußlands im Auslande wird den kleinen
Regierungen vorgeworfen, daß ſie die erſte Einladung zu der Konferenz
noch nicht beantwortet haben. Jedoch iſt auf Anregung Holland's
eine Verſtändigung zwiſchen den kleinen Staaten erfolgt, nach welcher
die Betheiligung an den Konferenzen in Ausſicht genommen worden
iſt, aber eine Anzahl weſentlicher Beſtimmungen des Petersburger Pro-
gramms als unannehmbar erklärt wird, weil dieſelben die Mittel für
die nationale Vertheidigung ausſchließen.

Die Verſailler Verſammlung gefällt ſich wieder einmal in
aufregenden Verhandlungen über das feſtzuſtellende Staatsgrundgeſetz,
bei welcher Gelegenheit General du Temple dem Marſchall Mac
Mahon ſogar den Ruhm des glorieux vaincu abwendig zu machen
wagte und die Phraſe „Jy suis et j'y reste“ perſiflirte. Der Miniſter
Buffet antwortete in ebenſo ſchroffer Weiſe und ſtellte die größte Ener-
gie der Regierung in Ausſicht.

Aus London intereſſirt neben den mehr theoretiſchen Diskuſſionen
über die orientaliſche Frage im Unterhauſe die Nachricht, daß demnächſt
Gladſtone wieder die Führung der Oppoſition übernehmen wolle. Die
engliſchen Blätter wollen in ihrer Geſammtheit nicht recht etwas von
den im „Golos“ großgezogenen Jdeen eines gemeinſamen friedlichen
Vorgehens Rußland's und England's in CEentralaſien wiſſen, noch
weniger aber von einer die kontinentale Politik beengenden Allianz der
beiden Staaten.

Der neuhelleniſche Umſturz erſcheint nur noch als eine Frage
der Zeit. Die Königin drängt zur Abreiſe. Dieſelbe hat wiederholt
und noch am 12. d. M. in St. Petersburg um die Genehmigung
zu ihrer Abreiſe nachgeſucht dieſelbe aber bisher nicht erhalten.
Beſondere ruſſiſche Kriegsſchiffe zu ihrer eventuellen Abholung brauchen
nicht erſt geſandt zu werden, im ägäiſchen Meere befinden ſichihrer genug.
Ebenſo kreuzt dort eine türkiſche Flotille mit der Beſtimmung, im Falle
einer in Athen eintretenden Kataſtrophe die türkiſchen Grenzprovinzen
mit griechiſcher Bevölkerung in Ruhe zu erhalten. Selbſt Frankreich
hat es für nöthig befunden, ein ſtarkes Geſchwader nach dem Piraeus
zu ſenden.

Die Operationen der ſpaniſchen Regierungstruppen gegen Dor-
regaray's Centrumsarmee nehmen einen guten Fortgang. Die aus
Süden gegen das Maeſtrazzo (das Gebirgsland ſüdlich des unteren Ebro)
heranrückenden Truppen des General Jovellar haben angeblich kürzlich
erfolgreich gegen Dorregaray gekämpft. Ebenſo iſt es dem von Norden
herankommenden General Martinez Campos gelungen, Schloß und Fort
Flix (Provinz Tarragonien) einzunehmen; ferner haben die im nahe bei
letzterem Orte gelegenen Fort Miravete eingeſchloſſenen Carliſten um
Entſendung eines Parlamentärs nachgeſucht, nachdem die alfonſiſtiſche
Artillerie eine große Breſche in das Fort gelegt hat.

Berlin, d. 25. Juni.
Der Bundesrath hat ſich heute mit Einſtimmigkeit dagegen ausge-

ſprochen, daß die Jnſtitution der Handelsgerichte, da, wo ſie durch
das Jntereſſe des Handelsverkehrs geboten ſei, reichsgeſetzlich ausgeſchloſ
ſen werde. Nach Erledigung der Tagesordnung vertagte der Bundes-
rath ſich bis Anfang September.

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg, d. 25. Juni. Seitem unſere Stadt aufgehört

hat Feſtung zu ſein, hat der Grund und Boden in der nächſten Um-
gebung eine nicht unbedeutende Preisſteigerung erfahren. So iſt kürz-
lich ein vor dem Schloßthore belegener Garten von kaum einem Mor-
gen Flächeninhalt für den für hieſige Verhältniſſe höchſt bedeutenden
Preis von 9000 Mark verkauft worden. Früher zahlte man etwa den
zehnten Theil dafür. Jm Schoße des hieſigen landwirthſchaftlichen
Vereins“ wird gegenwärtig die Gründung eines landwirthſchaftlichen
Conſum-Vereins“ nach dem Muſter desjenigen für die Kreiſe Bitter-
feld u. Delitzſch, welcher ſich ſehr bewährt hat, geplant. Veranlaſ-
ſung zu dieſem Schritte iſt dem Vernehmen nach der von der Land-
wirthſchaft ſo ſchwer empfundene Futtermangel während des letzten
Jahres und die Thatſache, daß ſich der Ankauf von Futtermitteln in grö-
ßeren Poſten meiſt um nicht wenige Procente billiger bewerkſtelligen

läßt, als bei geringeren Beſtellungen, ſowie daß die einzelnen Abnehmer
eine größere Garantie beſitzen, für ihr Geld ſtets die verlangte Quali
tät zu erhalten, weil den Leitern des Vereins gegenüber ſchon Fälſchun-
gen weniger gewagt, vorkommenden Falles aber ſicher zurückgewieſen
werden.

Halle, den 26. Juni,
Aus dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht der Handelskammer zu

Halle, welche bekanntlich faſt den ganzen Regierungsbezirk Merſe-
burg umfaßt, theilen wir heute die Einleitung mit, welche ſich über die
allgemeine Lage wie folgt ausſpricht:

Faſt das ganze Gebiet der Jnduſtrie und des Handels iſt von den
verheerenden Wirkungen des Vorjahrs heimgeſucht worden überall,
wohin wir blicken, hören wir Klagen über Handels und Verkehrsſtockung,
Theurung, ungenügenden Erwerb und Mangel an Sicherheit der Ver-
hältniſſe. Die entſtandenen Verluſte entſpringen ebenſowohl aus den



Folgen der Spekulation, wie aus dem Rückgange des Preiſes vieler
Artikel des Produkten- und Waaren Marktes und aus dem Coursrück-
gang ſolcher Werthpapiere, welche bis dahin als Kapitalanlage benutzt
wurden. Es tritt hinzu, daß die Anſprüche an die Bedürfniſſe des
Lebens nicht in gleichem Maaße gefallen ſind, wie die Erträgniſſe aus
den Vermögen und außerdem ſind auch die Ausgaben für Steuern,
theilweiſe durch Wegfall der Mahl und Schlachtſteuer bei den ſtädtiſchen
Einnahmen, durch Hinzutritt neuer, wie der Klaſſenſteuer, höher ge-
worden.

Durch die rapide Ueberfluthung mit den Kriegsentſchädigungsgeldern
waren die Anläſſe zur Ueberproduktion geboten worden, welche die kri
tiſche Lage, in der ſich der ganze Geſchaftsmarkt noch befindet, herbei
führten, und hätte nicht eine geſegnete Ernte die verheerenden Wirkun-
gen in Etwas paralyſirt, ſo wäre eine ernſtliche Kataſtrophe zu befürchten
geweſen, welche leicht die weiteſten Kreiſe in ihren Grundlagen hätte
erſchüttern können. Unbeſtreitbar hat die Unſicherheit der Verhältniſſe,
welche auch von den geſetzlichen Umwälzungen auf dem Münjz, Bank

S

und Creditgebiete befördert wird, in der Tariferhöhung der Eiſenbahnen hat, der Kature zufolge bereits die Univerſttat von Sydney freigebig dedag ge
neue Nahrung gewonnen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die jetzt ſo unſchöne Umgebung der Nationalgallerie in Berl

wird nun endlich am 1. k. Mts. zu ſchwinden anfangen. Das alte ehemalf
Orangeriehaus (das einen gewiſſen architektoniſchen Verth hat), welches ne
dem es ſpäter der Geſundheitsgeſchirr Niederlage gedient zuletzt nur noch d
Anblick einer Ruine bot, fällt eben ſo das dicht an der Friedrichsbruücke befit
liche ehemalige Badehaus, das der Geh. OberMedieinalrath Welzer 1802 ang
legt hatte und das ſeit beinahe einem Vierteljahrhundert dieſem ſeinem Zwec
entfremdet worden war, um von der Muſeumsverwaltung benutzt und zuletzt
Bildhauer- Werkſtätten vermiethet zu werden. Auch ein Theil des einen in d
ECantianſtraße befindlichen Hauſes wird eingeriſſeu.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat r Herausgabe des Werkes h
die öſterreichiſchungariſche Nordpolexpedition dem DSberlieutenant Juli Peize
Payer eine Subvention von 4000 Fl. aus ſeiner Privatſchatulle bewilligt.Die von der Afrikaniſchen Gefelſchaft in Berlin ausgerüſtete Expedirig fein
des Dr. Guüßfeldt, welche von der Loangokuüſte vordringen ſoll, hat mit große ger
Schwierigkeiten zu kämpfen. Dr. Gußfeldt ſcheint jedoch den Muth nicht zu ve lig
lieren. Nach den letzten Nachrichten iſt er nur mit 200 eingeborenen Träge Rogge
eine für die dortigen Verhältniſſe ſehr geringe Zahl in das Jnnere aufgebroche
Beſſere Kunde iſt von dem Geologen Dr. Lenz eingetroffen, welcher über Nikateh s

Wadai zu erreichen hofft. Ger ſtMr. Maclegy, der die Expedition nach Neu-Guineg veranfſtalt] Gerſte

G

inſer 9
gen ton
ſeuchte
der trock
namentl
terkräut:

Das Schiff, das er für die Erforſchung von NeuGuinea ausgeruſtet hat, iſtAllerdings ſind die Erträgniſſe der Eiſenbahnen mit dem Sinken Frfegsſchiff von 400 Tonnen Tragkraft. Sein Hauptzweck iſt, ſeine naturgeſchig Hafer
des Werthes des Geldes und durch die Erhöhung der Arbeitslöhne, ſo
wie mit der Verbeſſerung der Gehälter ihrer Beamten weſentlich ge
ſchmälert worden, zumal obige Ausgaben noch nicht in dem Maße ge
fallen ſind, um mit den erniedrigteren Ausgaben für Maſchinen, Eiſen
theile und Kohlen compenſirt werden zu können wir wollen dabei auch
nicht überſehen, daß eine Proſperirung der Eiſenbahnen eine providen-
tielle vortheilhafte Wirkung auf einzelne Branchen der Jnduſtrie und
des Handels in Bezug auf Kohlen und Eiſen auszuüben im Stande
iſt und außerdem durch Vermehrung der Eiſenbahnen neue Landestheile
aufgeſchloſſen werden, die wieder in befruchtenden Handelsverkehr mit
dem großen Ganzen treten. Jedenfalls aber wird es, um ein Urtheil
fällen zu können, einer gründlichen Enquète bedürfen und an der Hand
der Erfahrung wird die Reichseiſenbahnverwaltung, ſo hoffen wir, die
unberechtigte Tariferhöhung, wenn das allgemeine Intereſſe es erheiſcht,
auf ein geringeres Niveau ermäßigen oder annulliren.

Es ſteht Alles mit einander in Wechſelwirkung; in jeder Richtung
bedarf der Verkehr, um freie Entfaltung zu erlangen, des Fundamentes.
Conſum und Producirung müſſen im ebenmäßigen Verhältniß ſtehen
die Erſchütterung auf jedem Gebiete läßt ungenügenden Erwerb, ſowie
Unſicherheit entſtehen und, was das Weſentlichſte iſt, ſie ſteht der Spar
fähigkeit, der Vermehrung des Kapitals und dem Fortſchreiten der all
gemeinen Wohlhabenheit entgegen. Es iſt poſitiv, daß das natürliche
Verhältniß zwiſchen Schaffung und Conſumtion irritirt wurde und daß die
Mittel zur Beſeitigung dieſer Verhältniſſe vor Allem zu ſuchen und zu finden
ſein werden in der nüchternen tüchtigen Arbeit, in der größeren Enthaltſam-
keit an materiellen Genüſſen und einer vermehrten fruchtbringenden Arbeit
und Sparſamkeit. Da von vielen Fabrikbeſitzern und ſonſtigen Arbeit
gebern, veranlaßt durch das Gebot der Selbſterhaltung eine Reduktion
der Löhne ſignaliſirt wird, und die meiſten Arbeiter in nicht ferner Zeit
vor die kategoriſche Alternative: „entweder Lohnermäßigung oder Ent-
laſſung“, geſiellt werden, ſo wird ſich zeigen, ob der Arbeiter mit Re-
ſignation das durch zwingende Verhältniſſe dictirte Geſchick, welches nach
einer größeren Enthaltſamkeit gravitiren muß, trägt, und iſt dies, wie
wohl nicht zu bezweifeln, der Fall, dann wird durch dieſe Reaction
ſucceſſive eine Preisreduction ſämmtlicher Lebensbedürfniſſe eintreten und
zwiſchen Einnahme und Ausgabe wird ein größeres Gleichgewicht wie
der hergeſtellt werden.

Halle, den 26. Juni.
Wie wir hören, wird Muſikdir. Haßler mit dem ſtudentiſchen

Geſangverein Fridericiana in der erſten Hälfte des Monats Juli
ein Concert veranſtalten, bei welchem unter andern Schumann's
„Glück von Edenhall“ zur Aufführung kommen wird. An dieſes Con-
rert wird ſich wie bisher eine Soirée in Form eines Sommerfeſtes an-
ſchließen.

Als Anzeichen eines beabſichtigten Unternehmen theilen wir
folgende, von der „Nordd. Allg. Ztg.“ überſandte m mit:

Es giebt manche Schätze die noch nicht gehoben ſind. In Thuüringen hat
man Bäder eingerichtet, wo es nur klares kaltes Quellwaſſer gab, und eine ſtarke
Mineralquelle an den Thoren Thuüringens, unmittelbar bei Halle a. S., die ſchon
in alten Zeiten beruühmt war, hat man faſt ſelbſt in Halle vergeſſen. Es iſt dies
der Geſundbrunnen bei Böllberg. Jch mochte Geſchichtliches über dieſen
Geſundbrunnen geben und laſſe mich von der alten Dreyhaupt'ſchen Chronik leiten.
In ihr heißt es: „Zwiſchen dem außerſten Ranniſchen Thore und dem Dorf Boll-
berg, eine halbe Viertelſtunde von der Stadt, befindet ſich auf der Höhe im freien
Felde ein Geſundbrunnen; ſelbiger iſt ſchon vor einigen hundert Jahren unter
dem Namen des heiligen Borns bekannt, und auch dabei eine Kapelle geſtanden,
dahin Geſunde und Kranke wallfahrten gegangen und an der Kapelle viele Krucken
aufgehangen geweſen. T. 77 7 Das Waſſer dieſes Brunnens iſt
überaus hell, ſubtil klar als Kryſtall und dennoch ſteckt eine zarte gelbe Erde
oder Crocus Martis ſammt einem Eiſenvitriol in demſelben welcher ſich, wann
das Waſſer eine Zeit lang ſtehet deutlich zeiget. Wann daſſelbe auf chymiſche
Art probiret wird, ſo halten 3 Nöſſel deſſelben 1 Serupel oder 20 Gran Vitrioli
Martis, 42-6 Gran Croci Martis und faſt 1 Quentlein terrae martialis alcalicae.
Es führet auch einen ſehr ſubtilen spiritum mineralem bei ſich, welcher ſich bei
dem Einſchöpfen durch den Geruch und das Perlen des Waſſers genugſam ſpuren
läßt. Der Brunnen thut treffliche Dienſte bei Reiſſen und Schmerzen in Gliedern
und auch andern Krankheiten.“ Soweit die alte Chronik. Noch ſteht heute ein
Brunnenhaus uber der Quelle, aber das Waſſer lauft nur ſchwach vermuthlich

liche Sammlung zu bereichern, und er beabſichtigt Tiefſeevermeſſungen anzuſtelig Hülſe
Er nimmt auch ein Dampfboot fur die Beſchiffung von Flüſſen mit. In e B
Guineg befindet ſich ein großer Fluß, der „Fly,“ nach dem engliſchen Kriegsſch gümn
„Fly“ genannt über den nichts bekannt iſt. Mr. Macleay denkt, er werde
Stande ſein, denſelben etliche 200 Meilen hinaufzufahren. S

Aus London wurde kürzlich in Willis-Rooms eine zahlreiche Verſammlug Mais
zu dem Zwecke abgehalten, in Edinburgh die Grundung eines Lehrſtuhls für Y Oelſa
alte eeltiſche Sprache zu bewirken. Es ſtellt ſich heraus, daß noch in 18 Stär
Kirchen Schottlands eeltiſch (gaeliſch) gepredigt wird und dieſe Kirchen v
300,000 Perſonen beſucht werden. Der Werth der Erforſchung der gaeliſch n n
Sprache iſt in Bezug auf die alte Literatur bekannt und von allgemeiner ge Spiri

maniſcher Tragweite. RDie Goethebibliotbek des Freien deutſchen Hochſtifts in Frankfurt Räübö
M. erhielt von Frau Caroline Louiſe Eiſſenhardt eine alte Wittenbergiſche Bik
vom Jahre 1703 zum Geſchenk einſt Hausbibel von Goethe's Onkel Hermaf Prim
Jacob Goethe, Zinngießer und des Raths in Frankfurt. Auf den Vorſatzblättef Petr
dieſer Bibel hat der Rathsherr, wie ſolches früher überhaupt Sitte war, wicht Pfl a
Familiennachrichten und auch ſonſtige ſtädtiſche Vorkommniſſe eingetragen. A Kirſe
dieſen Aufzeichnungen erfahren wir auch Näheres über die im v. Loen'ſchen Ga K
tenyauſe (Goethe's Großonkel) vor dem Galgenthor, an der Windmühle, ſtatt art
habte Copulation der Eltern des großen Dichters durch den Pfarrer Dr. Freſen Oelk.

am Dienstag den 19. Auguſt 1748, Nachmittags um 1 Uhr. FuttDer kürzlich verſtorbene Hof-Rath von Sache rMaſoch hat im Ma
ſerivt zehn Bände geſchichtlicher Memoiren hinterlaſſen. Sie umfaſſen die poniſche Revolution vom Jahre 1831, den galiziſchen Aufſtand von 1846, d Heu
öſterreichiſchen Bewegungen von 1848 bis 1849, bilden alſo eine werthvolle O Stro
fur die Geſchichte des 19. Jahrhunderts ſpeciell was Oeſterreich betrifft. J Mal
uüberraſchendſten dürften darin die Aufſchlüſſe über die geheime Geſchichteder Jah Rohz
1850 1859 ſein. Die Memoiren geben vom Jahre 18091866.

Jn der „Revue des deux Mondes“ erſchien kurzlich ein leſenswerther Al
ſatz: „Die letzten Stugarts“, welchem im Jnhaltsverzeichniſſe der zweite Tit
beigefügt worden iſt: „Eindrücke und Betrachtungen einer Königin““ Wie d
„France“ vernimmt, hat dieſer Aufſatz die regierende Königin der Niederlande
Berſoſſe

Jn dem nghen, zwiſchen Räcknitz und Lockwitz gelegenen Dorfe ProhlisbDresden haben kurzlichſt die Arbeiter einer neuen Sei in eolr We von

wa 2 Metern folgende Ueberreſte eines Mammuths, Elephas primigevir
gefunden, einen Theil vom Stoßzahn, 75 Centim. lang und 19 Centim. im Du
meſſer, alſo vielleicht ein Drittheil des ganzen Zahnes; zwei Stucke aus di
Oberſchenkeln, ein Stück vom Schienbein, ein Stück Fußknochen (vorderes Hu
glied) und einige Beckentheile mit der noch wohlerhalteneu Pfanne, in die eine
der erwähnten Oberſchenkelknochen paßt. Der Beſitzer des Fundorts hat dieſelbe
e r r t n n gemacht Die Größe der Knochen liſf er

f ein usgewachſene ier ſchließen das mien t ma g ließen indeſtens 3 Meter hoch zw ß
Der Herzog von Edin. burg hat, wie das „Athenäum“ erfährt, mehreg iSoli für die Violine und das Violoncello, ſowie einige Duette für Viriſne n Geſch

Flöte eomponirt, die bereits in Privatkreiſen gehört worden ſind. Die Veroffet
lichung derſelben durfte nicht lange auf ſich warten laſſen. Die hervorragendf bei
dieſer muſikaliſchen Novitäten ein Concert (Quintett) in E-moll iſt neulie bei
ohne Nennung des Componiſten in vielen Londoner Salons geſpielt worden.

Das angekündigte Drama des Hofdichters Tennyſon, „Queen Marr Rohz
Königin Marie“) iſt erſchienen und findet äußerſt günſtige Beurtheilung. D bei
Londoner „Times“ ſagen über daſſelbe: Wir wußten in der Engliſchen Literatu bei
e kein Gedicht t nes in dem r wahre Feuer des Dram d

nnt, wie in Tennyſon's „Queen Mary“. Tennyſon it zuerſten Male das dramagtiſche Gebiet. t on bekritt viermit
Der Componiſt der Opern „Der Haideſchacht“ und „Der Erbe von Me Nach

ley“, Franz v. Holſtein, vollendet ſoeben ſein neueſtes Werk, „Die Hochlände
r r 4 er 317 iſt auch gleichzeitig Autor de Mel

un rd ſein Werk in Partitur und Buch den tſin Be ch Deutſchen Opernbuhne
Chriſtinei Nilsſon, die im December d. J. im Wiener Hofopernthe

tern gaſtiren wird, hat ſich ein Honorar von nicht weniger als 70 füjeden Abend ausbedungen! 9 9 ger at 90 Franken

Lat wort f o rterarr8 J weiaienantworten auf die biſchöflichen Hirtenbriefe. DiesTitel einer ſoeben bei Joh. Wilh. Krüger in Liigiig c Flugſchriſ 5.

ne )altsreiche und doch ſo u beſ ſchrinicht ungeleſen zu laſſen. s n beſchaſſende ginshche T

Verz euch en i Karder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoörderten und durch die Eier
Elbbruücke daſelbſt bugſirten Kähne.

Eingetroffen. Am 24. Juni. Schulze Mauerſteine, v. Burg n. Mag
deburg. Pritzkow, Bretter, v. Graffenbrück n. Buckau. Nelben, Ballons
v. Berlin n. Buckau. Bruüning, leer, v. Burg n. Magdeburg. Fordermanr S
Mauerſteine, v. Burg n. Magdeburg. Fordermann, desgl. Otto, desgl.
Durch die Brucken paſſirt Am 23. Juni. F.-S.G., Steuerm. Hering, Schwe
felkies, v. Magdeburg n. Außig. Gurgeler, Melaſſe, v. Stettin n. Schönebeck

aus Zorn über die ihr widerfahrene uüble Behandlung. Der Weg vom Ranniſchen
Thore bis zum Geſundbrunnen iſt ſchattenlos, aber man ſieht trotzdem Morgens
manche Trinkgaſte ihn wandeln die das Waſſer brauchen. Vielleicht laßt ſich
ein Waſſerverſtandiger bewegen den Böllberger Geſundbrunnen einmal zu unter-
ſuchen, und ein glücklicher Spekulant errichtet hier ein Kurhaus nebſt Parkanlagen.

r Weg ſaß W V u 3 diet J rauerei zum Fe en Man ſeht, daß mit deutile auch das dulce zu vereinigen ſein wurde. ß R

Reile, Kohlen, v. Hamburg n. Buckgu. Helling, Bretter, v. Kuſtrin nachSchönebeck. Hitzſche, Bretter v. Liepe n. Halle e. S T n der
Sixdorf, Dachſchiefer, v. Hamburg n. Deſſau. Freede u. Pieſchel, Steuerm ſäck
Hering, Guter, v. Hamburg n. Dresden. F. S.-G., Steuerm. Zabel, v. Maß öff(
deburg n. Schoönebeck. Muüller, leer, v. Wittenberge u. Schönebeck. Buch
holz, desgl. Heinrich, desgl. N. F. D.-S.G., Steuerm. Leue, leer, v. Mag
deburg n. Buckau. Roſe, Dachſchiefer, v. Ha eleer, v. Magdeburg n. Außlg. Hſchiefer Sambarg u. Hake aS. S



Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 26. Juni 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Depoſiten- Verkehr.
Wir vergüten auf Depoſiten-Einlagen

h

ehemal

r inſer Markt hat ſich entſprechend der matten Haltüng aller auswärti bei dreitägiger Kündigung 2 Zinſen,
ücke befnſgen tonangebenden Plätze auch bei uns nicht im Geringſten befeſtigt; achttägiger
2902 an uchte regneriſche Witterung iſt ſeit Wochen auch bei uns an die Stelle einmonatlicher J

Zweer trockenen getreten und hat ihren günſtigen Einfluß auf die Felder, dreimonatlicher
ohne Kündigung u. im Checkverkehr 2

Hallescher BanK- Verein
V Oh

Hut en r o.Kleine Steinſtraße 5 a.
Den Herren Oekonomen empfehle zur bevorſtehenden Ernte meine

ſelbſtgefertigten Breachmaschinen verſchiedener bewährter
Conſtructionen und Größe von 1 bis 4 Pferdekräften, mit und ohne
Schüttelzeug. Garantie für anerkannt gute und ſtarke Arbeit.
Reindruſch ohne Körnerbruch.

R äckselmaschinemn für Hand- und Göpelbetrieb.
Pferderechenmn, überhaupt landwirthſchaftl. Mlaschinen.
Mecimalwaagenmn, geaicht, mit und ohne Gewichte.
Reparaturen prompt und billigſt.
Referenzen über meine gelieferten Maſchinen ſtehen zu Dienſten.

Cönnern, Juni 1875. Achtungsvoll
C. Fecher, Maschinenbau-Anstalt,

Magdeb. Chauſſee,
in der Nähe des Hötel Hessling (früher Rock).

Inamentlich auf Weizen Sommer und Hackfrüchte, ſowie auf die Fut-
terkräuter geltend gemacht, ſo daß die bisherige Haltung ſich womög-

lich noch matter geſtaltete.
WPeizen 1000 Kilo Käufer zurückhaltend, und nur ſchwer waren

feinſte Qualitäten zu den höchſten heutigen Notirungen anzubrin-
gen, 180 189 Mk. bez. untergeordnete nach Beſchaffenheit bil-
liger angeboten.

Roggen 1000 Kilo fein in matter Haltung, Preiſe unverändert 171
174 Mk. bez. ruſſiſcher entſprechend billiger zu haben.

Ger ſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
P Gerſtenmalz 560 Kilo loco hier nichts gemacht, nach auswärts eini-

ger Abzug zu unveränderten Preiſen.
Hafer 1000 Kilo fein, 180-—195 Mk. bez., geringer billiger angeboten.

IHülſenfrüchte 1000 Kilo in guten Linſen ziemliches Bedarfsgeſchäft,
Bohnen und Erbſen ohne Handel.

a 50 Kilo bei ſchwachem Verkehr unter 42 Mk. nicht anzu
ommen.

rſammlug Mais 1000 Kilo weichend 141-144 Mk. bez.
ls r Oelſaaten 1000 Kilo ohne Verkehr.
ehe n Stärke 50 Kilo feſt, loco knapp, 23,50 Mk. incl. bez. und darunter

nicht anzukommen.

lligt.
Expeditie

mit groß

anzuſtell
In Ne

Kriegsſch
werde

e

meiner g4 Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco höher, Kartoffel 55 Mk. ves

Rüben ohne Offerten. Grasverkauf. I Wo Erfolge und Reſulrankfurt Rübsl 50 Kilo behauptet, 30 Mk. bez. Mittwoch d. 30. d. M. Mittag S tate ſtehen dederſesleies
Prima Solaröl 50 Kilo

ſatzblaättef Petroleum, deutſches 50 Kilo
12 Uhr ſoll das Gras auf hieſiger E. weiteren Commentars fürill.ſti Gemeindewieſe an Ort und Stelle die heilkräftige Wirkung des

e Pflaumen 59 Kilo ne Handel. meiſtbietend verkauft werden. Kraäuterbalſams Esprit
ſchen G Kirſchen 50 Kilo 4 Gutenberg. des cheveux von Mut-le ſtatt Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe ohne Handel. Der Ortsvorſtand. ter L Co. in Berlinr. Freſeniſ Oelkuchen 50 Kilo loco alte fehlen, auf Lieferung ohne Abgeber. T e Depot bei elmbold
im M Futtermehl 50 Kilo 7 Mk. vez. Gras Verpachtung. r Co. in Halle a/ Su die v Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez., Weizen 5,50——6,50 Mk. bez. Mittwoch, den 30. Juni Nach- Leipzigerſtr. 109 in Flaſchen
1846, Heu 50 Kilo altes 6 Mk. bez., neues 4 Mk. bez. mittags 3 Uhr ſoll an Ort u. Stelle r à 3 Mat

volle O Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez. die diesjährige Heunutzung, der hie- W So äußert ſich Herr Di
trifft M Malzkeime 50 Kilo 6--6,75 Mk. bez. ſigen Gemeinde-, Pfarr und Schul rector Haupt in Berlin:eder Ja Rohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker Agenten.) Bei wieſen, circa 20 Morgen, öffentlich 7 Solche wunderſamen Er-
erther A ſehr ruhigem Geſchäft kamen zu unregelmäßigen Preiſen 110,000 an den Meiſtbietenden parzellenweiſe folge hatte ich von Ihrem
weite Tit Kilo zum Verkauf. Auf Lieferung zur nächſten Campagne iſt in verpachtet werden. Die näheren Be S Porrßt des ev in

Wie d den letzten Wochen die Production einiger Fabriken zu laufenden dingungen werden vor Beginn des e Wahrheit nicht erwartet
erlande Preiſen verſchloſſen worden. Termins bekannt gemacht werden. S e Der obere Theil der Ko fohlisb Raffinirter Zucker. Die in dieſer Woche umgeſetzten 21,000 Brode Schlettau, d. 25. Juni 1875. haut warſeit mehreren Jav-
iefe von ließen ſich nur bei einer Preisermäßigung von M. 0,50 unterbrin Der Ortsvorſtand. en durch einbthe e c ge indert Umſatz 100,000 Kilo. S ren durch ein hitziges Fieberm gen. Gemahlene Zucker unverände 3 er gänzlich von Haaren ent-e Rohzucker Geſtrige Resenn gen gnirter Suger, Grasverkauf. S blößt. Nach Anwendung
e rl Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand Mittwoch, als den 30. Juni früh e r 3 Flaſchen à 3 Mark,
t dieſelbe Dr. Drenckmann hier, per 100 K. 9 Uhr verkaufe ich von eirca 5 Mor- habe ich ein ſo ſchönes Haupt-
nochen l per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade J. excl. Faß Rmk. 89 gen das Gras auf hieſiger Gemeinde haar wieder erhalten, daß
er hoch 99 eryſtallzucker nd gors Melis m Wieſe. Sammelplatz daſelbſt. r Alle, die mich kennen, ihr
rt, mehre er Polar. Amk. 86 84,501 Zaſchwitz, d. 25. Juni 1875. S Bewundern darüber ausFtnebn Heſchiend. Prod. em. Raff, inel. Faß 86,00 865,00 Michaelis, Schulze. r drücken. Von Tag zu Tag
Veröffeng bei 98 Polar. GBem. Melis I. 83,00—-81,00 L. wird mein Haar dichterorragend g. bei 97 Polar 72,00—-71 H. 78,00-—-75,00 Obſt-Verpachtun e und länger und was nochiſt neu bei 96 Polar 70,00 Farin weiß g. er zu erwähnen iſt, der Kopf
den. bei 95 Polar 68/0067 biond 74,00-66,00 Auf dem Rittergut Dieskau ſchmerz, welcher mich täglich
en Marr x Pro Raff. Svenr incl. To Halle ſoll Freitag den 10. Juli S yeinigte, iſt mit der An-ung. 5 r Vorm. 10 Uhr die diesjährige Obſt- r enLiteratig bei 94 Polar jahrig wendung des Balſamses Dran r 93 4 Folge 64,50-63,50 erndte meiſtbietend verpachtet werden. a immer mehr verſchwunden

rmit zu ei 92 Polar. T Z wvrirmit zu bei 9164 Polar. BrennerGeſuch. f en u desn g3 r Polar. Rmk. 62,00—54,00 Ein tüchtiger, mit guten Zeug vielenFatalitäten befreit hat
e l Melaſſe exel. To. Rmk. 8,20— 8,00 effect. I R et da e

e v I. Auguſt oder 1. September bei ternbüh Verzeichniß gutem Gehalt Stellung auf dem Restaut ant.
pernthe der in Halle am 26. Juni 1875 gezahlten Gute Göthewitz b. Weißenfels. Ein flottes Reſtaurant mit Tanz-
anker Durchſchnitts Marktpreiſe. 2 Schieferdecker ſucht 89 Sonzertſaah, Reſdemſeg Zyt

r. r Mrk. Rpf. b. gut. Lohn und dauernder Arbeit, gen in ſehr guter Je e
Dies x S pro Etr. t pro Pfd. J 7 F. A. Greiner, Schieferdeckermſtr.- ſern Nähe des Bahnheſes ſoll für
a Serte 5 S S S 23z ReudnitzLeipzig,Kronprinzſtr.5. den Kaufpreis von 25,000 bei
lusſcheſſ Zet Kindſſeiſch a. d, Kengle Auf Rittergut Wehlitz wird zum net Anzahung von a

troh S 2 50 sewöhnliches 55 1. October 1875 ein mit den noöthi krankheitshalber verkauft werden.
Kartoffeln J 420 Kalbfleiſch s50 gen Schulkenntniſſen verſehener Adreſſen von Käufern werden

urch die Eier pro Schock i e 7 junger Mann aus anſtändiger Fami Unter U. H. 399 an die Herrenchweinefleiſch o8 a ger am jgaasenstein G Voglern. Mag Die PolizeiVerwaltung. lie als Lehrling, gegen Penſion ge einzig erbet 1Ballon ſecet Perſönliche Vorſtellung. in Le erbeten. [H. 33630.ermant Zeiſing S Eſchenbach. fs 7 T V 7e Hekanntmachungen. Eine ſehr frequente Rackerei e, Zuts-Verkau e
hönebec bei Halle aS. iſt mit 1000 bis in u gen irin nach Zum 1. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr ſoll an Magiſtratsſtelle 1500 Anzahlung zu verkaufe Leipzig, iſt eingetretener Verhält
esgl. der Ausladeplatz am Saalufer unterhalb der fiskaliſchen Brücke, haupt- durch E 'J an Bulrte sſt g niſſe halber mit anſtehender Erndte
teuerm ſächlich für den Verkehr mit der Thüringiſchen Eiſenbahn zu benutzen, s r. und vollſtändigem Jnventar ſofort
v. öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. Ein Keunerlehrling oder Burſche zu verkaufen. Anzahlung 25 Mille.
o, Mag Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. wird ſofort geſucht, zu erfragen Hypothek feſt. Offerten sub I. E.
Her Weißenfels, d. 21. Juni 1875. Der Magiſtrat. „goldene Roſe“ oder Leipz. Str. 2396 befördern Haasenstein

Joſt. alte Poſt. Vogler in Leipzig.



Am E. Fil. zahlbare Co p on und
Die lendernns ehe werden von
heute ab an meiner ECaſſe ausgezahlt.

2322 P VHS t Habadssengr. Steinſtraße Nr. 10.
a l Hypothekarische Darlehen

unküncdibar und Kündbar
auf ländliche und städtische Grundstücke, selbst wenn solche noch
im Bau begriffen sind, vermittele ich durch die Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken- Bank zu soliden Bedingungen
und nehme Anträge als Vertreter derselben entgegen, indem ich
jede gewünschte Auskunft gern ertheile.

Halle a/S. gr. Steinstrasse 10.
Ernst Haassengier.

Rank- und Wechsel Geschäft.
Bau Ornamente zu Roh- und Putz Bauten (von Cha-

motte, Cement und Cajalith),
Vussboden platten in allen Muſtern und Farben,
Cemenitiböden und Malztennplatten,
Chammottesteine in div Sorten,
Chaxnmottemenhl und Mörtel,
Mauegerateine, div. Eräfarben,
Thonröhren und Vagonstiütcke in allen Weiten,
Drainröhren,
Stettiner Porti. Ceznente,
Giyps in div. Sortenempfehlen e. em.Magdeb. Halberstädter Güterbahnhof.
II

Daß mich das Glöckner'ſche Heil- und Zugpflaſter“)
von den Hühneraugen gänzlich befreit hat und ich nur
2 Schachteln davon verbraucht habe, beſcheinigt der Wahrheit ge-

mäß: Eduard Vogel, Vieh- Händler.
Dahme bei Jüterbog, den 6. April 1875.

renberg, Weißenfels, Alsleben u. Roßla; Fabrik in
Gehlis b. Leipzig. NB. Ohne obigen Stempeliſt das Pflaſter nicht echt.

dte

S

t S
Echt ſt auf den Schachteln verſe- 2mit dem M. RINGEL D hen, zu beziehen aus der

Stempel Löwen Apotheke inHalle a/S. ſowie aus den Apotheken in Merſeburg, Dür- 2
8
S

Meaci Witte
c

r

z

W v 3
S 7 t

reich undGrosses Concert
vom

Er F 3G ääe,verbunden mit
umination u. Srillantſeuerwertk.

Anfang 4 Uhr. Entrée 25 RPf.
Programm durch Anſchlagezettel.

S ää F.Ein gelernter Materialiſt, gegen Zur Reiſe empfehlen:
wärtig auf Comtoir einer Wein x8 uzami- Luft sshandlung thätig, ſucht pr. 1. Ociober 4 nfthklässen,

Be S äh

im et er Hegenröockein einem größeren Detailgeſchäft oder 32
kleineren Comptoir anderweitig für Damen

zrte Prinzip n hStellung. Geehrte Prinzipale wollen adgemützerz
Jhre Adr. gefäll. unter I. postl. nHalie a,s. einſenden. für Herren,t Seifentaschen,WEin peuſ. Verwalt.-Beamter, 50 Schwan ben-dJ., cautionsfähig, mit guten Zeug t el.
niſſen und beſten Empfehlungen, bis 9 Tränkhecher,
jetzt 3“, Jahr Geſchäftsführer und 55 schweissblät-
Buchhalter einer Actien-Geſellſchaft, er.
wünſcht wegen Auflöſung derſelben InseKtenpuzl-
ſofort oder auch bis zum i. Januar Verspritzen
eine anderweitige entſprechende Pri- und noch verſchiedene an-
vat- oder Communalſtelle im Kaſſen dere Grknini T'oilette-
e Rechnungsfache oder als Jn- Artikel für Damen.
pectionsbeamter. Gefl. Anerbieten Jwerden unter U. 52378 durch! u ner 0reRZ,

nansenst eher e Vogler Gummi- u. Gutta-Percha-
in Magdeburg erbeten. Waaren- Fabrik.

Halle, Montag den 28.
im Saale des Volksschulgebäucdes

Juni 1875, Abends 6 Uhr

Concertdes academischen Gesangvereins
unter Direction

des Herrn Musikdirector O. Reubke.
Solistem: Fräulein Gutschbach aus Leipzig und

Herr von Senfft aus Berlin.

Programm.
Franz

„Am Rhein
Rrambach. Sopran- Arie von Händel.

See
2 Chöre mit Orchester von

Lieder von Robert
Claviergièce von Chopin. Chorlieder 2 altdeutsche

Lieder für Sopran. „Frithjof“ für Männerchor, Solo u. Orchester
von FI. Bruch.

Billets: Nummerirte Plätze à 2 M. nicht nummerirte à 1 N.

füsserstrasse Nr. 19) z haben.

heer Seifſe,ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautansſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
beziehen durch Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Antiquariſch zu verkaufen: Cho
ralbuch von Schicht 3 Theile, der
Choralfreund von Ch. Rinck 3
Theile in 1 Bande. Jlluſtrirter
Kalender von 1851 1875, 16
Bände gebunden, die anderen nicht.

Jn der Buchhandlung von Ed.
Anton.

Ein dunkelbraunes Fohlen, Wal-
lach, 3 Jahr alt, 1,59 M. ggroß,
Vater Berber, Mutter (engl.) Stute,
fehlerfrei und fromm, iſt preiswerth
zu verkaufen. Näheres beim Thier-
arzt SchumminNaumburg'a/ S.

Kaiser-Wilhelms- Halle.
Sonntag den 27. Juni:

Grosses Abend- Concert
v. Halleſchen Stadtorcheſter.

Anf. SUhr. Entrée 30 RPf.
Nach dem Concert

än.Laci Wittelcimal.
Sonntag den 27. Juni

Nachmittags- Concert
v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entree 25 RPf.

W. e a Stadtmuſikdirector.
v JPreybergs Garten.
Montag den 28. Juni

Abend Conwert
v. Halleſchen Stadt-Orcheſter.
Anf. 8 Uhr. Entree 25 RPfg.

Billets à Dutz. 1 M. 80 RPf.
zu dieſen Concerten ſind zu haben
bei den Herren: Kitzing, Schmeer-
ſtraße, V. Schmidt, gr. Ul-
richsſtr Moritz, gr. Steinſtr.,
Friedrich im Concert Lokale.
2 BI Stadtmuſikdirector.

Zur Freier der Schlacht

bei Königgrätz
ladet der unterzeichnete Vorſtand
auswärtige Kriegervereine und Ka-
meraden, ſowie Gönner u. Freunde
des Vereins zum 4. u. 5. Juli im
Gaſthof zum Schwan W. Bauer
hier, ganz ergebenſt ein.Der Vorſtand des Krieger

Unterſtützungs vereins
zu Löbejun.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

50 Pf. sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrocdhkt (Bar.

Ammendorf
Sonntag d. 27. Juni ladet zum

1B08 Beeergebenſt ein H. 5,845 b.
W. Rienecker.

Jch warne Jedermann, meinem
Sohne Vernhardt etwas zu bor-
gen, da ich für keine Zahlung ſtehe.
Teutſchenthal, d. 24. Juni 1875,

A. Gröbel.
Hetall-Särge

ſtets vorräthig bei
W. Hecikcert in Halle a/S.

gr. Ulrichsſtraße 60.
Telegraphiſche Beſtellungen effecy]

tuire ſofort per Eilgut.
h

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Heute früh 8 Uhr wurden wir

durch die Geburt eines muntern
Mädels erfreut.

Stedten, den 25. Juni 1875
Th. Stecher und Frau.
Geburts- Anzeige.

Durch die Geburt eines geſunden
Töchterchens wurden hoch erfreut

Heinrich Kaufmann
und Frau, geb. Voß.

Uelzen, den 24. Juni 1875.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Liebertha mit dem HerrnOeconom
William Poetzſch aus Wiede-
mar beehre ich mich hiermit erge-
benſt anzuzeigen.
Kattersnaundorf, 24. Juni 75.

F. Horn.
Als Verlobte:

Liebertha Horn,
William Poetzſch.

Kattersnaundorf. Wiedemar.
TodesAnzeige.

Heute früh 2 Uhr endete der Tod
die ſchweren Leiden unſerer gute
Mutter, Groß und Schwiegermuts-
ter, Frau verw. Profeſſor Dr. Junge.

Halle, d. 26. Juni 1875.
Die Hinterbliebenen.

Halle, Zeitz, Plauen i V.
und Leipzig.
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſerer braven lieben Mutter, der
verwittw. Frau Sctärkefabrikant
Dettenborn, ſagen hiermit unſern
aufrichtig herzlichſten Dank.

Halle, d. 26 Juni 1875.
Die Hinterbliebenen.

Vierte Beilage.
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Vierte Beilage zu 147 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, d. 25. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute der

ihm zu Ehren veranſtalteten Regatta bei, zu welcher ſich, der ungün-
ſtigen Witterung ungeachtet, eine zahlreiche Zuſchauermenge eingefunden
hatte. Bei der erſten Fahrt mit zweiruderigen Booten und bei der
vierten Fahrt mit vierruderigen Grönlandsbooten ſiegte der Kölner
Ruderclub, bei den drei anderen Fahrten mit vierruderigen, zweirude-
rigen und Emſer Booten trug der Frankfurter Ruderoerein den Sieg
davon. Kaiſer Wilhelm empfing nach der Regatta die Sieger und
überreichte dabei dem Frankfurter Ruderverein den bei der zweiten Fahrt
errungenen Kaiſerpreis.

Verſailles, d. 25. Juni. Die National Verſammlung ſetzte
heute die Debatte über die Wahl des Admirals Kerjegu im Departe-
ment Cotes du Nord fort. Madier de Montjzjau verlangte die Ungil-
tigkeits Erklärung der Wahl. Gambetta behauptete, daß der frühere
Juſtizminiſter Tailhand ſich eines Amtsmißörauches ſchuldig gemacht
habe. Letzterer wies nach, daß ſein Verfahren durchaus correct gewe-
ſen ſei. Nachdem die Verſammlung des Widerſpruches der Linken un-
geachtet beſchloſſen hatte, daß die bezüglichen Berichte des General-
Procurators in Rennes, die ſeiner Zeit im Miniſterium der Juſtiz ab
handen gekommen waren, nicht zur öffentlichen Verleſung zu bringen
ſeien, nahm noch General Chabaud La Tour für den Präfekten das
Wort, deſſen Verhalten vom Berichterſtatter Pelletan ebenfalls ange-
griffen worden war. Nach dem Schluß der Debatte wurde die Wahl
Kerjegu's mit 459 gegen 141 Stimmen für giltig erklärt.

Paris, d. 25. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten ſind
in Toulouſe bis jetzt 215 Leichen von bei der Ueberſchwemmung umge-
kommenen Perſonen aufgefunden worden. Die Verhandlungen zur Bil-
ung von Unterſtützungscomiteès ſind hier im Gange. Der Präſident
ac Mahon und die Miniſter Buffet und de Ciſſey ſind heute Abend

ach Toulouſe abgereiſt.
Barcelona, d. 25. Juni. Die Regierungstruppen haben heute

rüh das Fort Miravet eingenommen und dabei 235 Karliſten zu Ge-
fangenen gemacht.

Geiſtliche Muſikaufführung des Haßlerſchen Vereins.
Sowohl die Muſik des „Joſua“ ſelbſt, als der Ruf des Haß-

lerſchen Vereins und ſeines unermüdlichen Dirigenten, ſowie diel. Namen der engagirten Künſtler hatten aus Halle und weiterer Umge-

e. bung alle Verehrer und Verehrerinnen unſers genialen Landsmannes
ng.) Händel in überaus großer Anzahl verſammelt. Die auf das Höchſte
n wir geſpannten Erwartungen wurden vollſtändig befriedigt, und wir können
intern j dieſe Aufführung als eine hochbedeutſame in den muſikaliſchen Annalen

unſrer Stadt verzeichnen. Die Soliſten, Künſtler erſten Ranges, waren
1875.1 uns ſchon bekannt, und dennoch überraſchten z. B. Herr Wilh. Müller
au. und Frl. Breidenſtein durch eine entſchieden zur Vollendung fortge-

ſchrittene Schule und Ausblildung in Ton und Technik.
Herr v. Milde, der hochberühmte Altmeiſter der Geſangskunſt,

unden erfreute uns von Neuem durch den bewunderungswürdigen ſonoren
eut Klang ſeiner Stimme ſowie durch ſeine unübertreffliche Technik. Die
nun complicirten Coloraturen rollten mit einer Leichtigkeit und Eleganz da

hin, welche das Schwierige derſelben völlig vergeſſen ließ. Und abge-
75. ſehen von der Motilität ſeines Organs, wem klingt nicht heute noch
I in den Ohren nach das prachtvoll getragen geſungene Dankgebet „Soll
ochter ich auf Mamre's Segensauen!“ Die Stimme des Herrn Wilh.
onom Müller hat, ſeit wir ihn zum letzten Male hörten, bedeutend an
ede Volumen zugenommen, und können wir der Königl. Hof Oper in
erge Berlin zu dieſer Aquiſition entſchieden Glück wünſchen. Frl. Dot-

ge ter erfreute nicht minder durch ihre liebliche Erſcheinung, als durch
i 75 ihre prächtige, weiche und klangvolle Stimme. Hinreißend ſchön

ſang ſie die Gavotte und in den Duetten mit Frl. Breidenſtein.
Letztere, eine Lieblings Schülerin Liſzt's, hat ſich auf eine Höhe
der Ausbildung geſchwungen welche ſie bei ihrem letzten hieſigen
Auftreten gelegentlich des Ton Künſtler Feſtes bereits ahnen ließ.
So klar und markirt ſie die Paſſagen wiedergab, ſo weich und

mar. rund war ihr Ton. Als Glanzpunkt ihrer Leiſtungen bleiben uns un-
T vergeßlich die beiden Arien „Horch, 's iſt die Lerche“ und „O hätt ich

Jubals Harf.“ Mögen wir dieſe Künſtler nicht zum letzten Male hier
Tod gehört haben. Die Partie des Engels wurde angemeſſen von einem
ute Mitgliede des Vereins geſungen. Das Orcheſter ſpielte gut und mit
nut- Aufmerkſamkeit und wurde wohl dies zufriedenſtellende Reſultat haupt-
ge. ſächlich mit Hilfe der engagirten Mitglieder der Deſſauer Hofcapelle,

Herrn Concertmeiſter Bartels c. erreicht. Von dieſen möge noch
4 beſonders lobend erwähnt werden der Hornvirtuos Herr Demnitz, wel-

cher als einer der erſten Künſtler ſeines Jnſtruments die Paſſagen mit
unnachahmlicher Leichtigkeit dlies. Auch der Trombabläſer bewältigte
ſeine haarſträubend ſchwere Aufgabe zur vollen Zufriedenheit. Die Or-

ebe gelpartie führte Herr Zehler mit feinem Verſtändniß und großem
niß Geſchick durch, nicht minder ein Mitglied des Vereins die Clavierpartie.
der Der Chor war in ſeinen Leiſtungen ſeines Rufes würdig und
ant zeigte auch dieſes Mal trotz ſeiner hier in Halle wohl ſelten gehörten
ern außergewöhnlichen Fülle die ſtrenge und gute Schule, die wir bei ihm

gewöhnt ſind. Wir haben dieſe außerordentliche Fülle dem unſer mu-
ſikaliſches Publicum gewiß erfreuenden Umſtande zu danken, daß der
durch ſeine Concerte und Soiréen in den hieſigen Kreiſen ſehr beliebte
ſtudentiſche Geſangverein „Fridericiana“ nach ſeinem Ausſcheiden aus
dem ſog. akademiſchen Geſangverein init Hrn. Muſikdirektor Haßler
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behufs Uebernahme ſeiner muſikaliſchen Leitung in Verbindung getreten
iſt, und zwar ſo, daß die Fridericianer unbeſchadet ihrer Selbſt
ſtändigkeit als ſtudentiſcher Geſangverein Mitglieder des Haß-

lerſchen Vereins geworden ſind. Der bisher ſchon immer ſtarke Männer-
chor des Haßlerſchen Vereins hat durch dieſes Mehr von ziemlich 40

Stimmen eine Fülle erlangt, welche einige Chöre, wie die des Sturzes
von Jericho u. a., mit einer überwältigenden Wucht ausſtattete, ohne
dabei in Mißverhältniß zu dem gleichfalls ſtarken Frauenchor zu treten.

Trotz ſeiner Fülle war der ganze Chor von muſterhafter Schlagfertigkeit
und beherrſchte ſeine Partie völlig. So zeigte er auch namentlich in
dem wundervollen Dankgebet „Für ſo viel Gnad und Huld“ eine tief
ergreifende Jnnigkeit und Weichheit. Einen ferneren Beweis, mit wel-
cher Hingabe die Singenden der ſichern Hand des Hrn. Muſikdir. Haßler
folgten, gab das Accelerando des zweiten Chors, welches bei aller

Schwierigkeit der Coloraturen vorzüglich und abgerundet gelang. Und
ſo reproducirte der Chor in jeder einzelnen Nummer die Jntentionen
des Componiſten und des Dirigenten mit eklatantem Verſtändniß und
geradezu unfehlbarer Sicherheit. So namentlich ſoll noch des Frauen-
chors „Seht er kommt“ lobend erwähnt werden, welche mit ganz be-
ſonderer Weichheit und Grazie geſungen wurde.

Wir können dem fleißigen Verein und ſeinem unermüdlichen Diri-
genten zu dieſer bedeutſamen Aufführung beglückwünſchen und des
Dankes des hieſigen muſikaliſchen Publikums verſichern. So weit bis
jetzt verlautet hat Herr Dir. Haßler zunächſt mit ſeinem Vereine ein
Acapellaconcert für den Spätſommer in Ausſicht genommen, und
was uns zur ganz beſonderen Freude gereicht mittheilen zu können, für
den Winter unter andern eine nochmalige Wiederholung (zum dritten
Male) von Beethovens neunter Symphonie.

Vermiſchtes.
Von unſerm Kronprinzen verdient eine Aeußerung aufge-

zeichnet zu werden, die nicht blos von ſeiner bekannten „Schlagfertig-
keit“, ſondern auch von ſeiner Herablaſſung und Gutmüthigkeit zeugt.
Auf ſeiner letzten großen Reiſe war, wie das Tagebl. mittheilt, irgend-
wo auf einem kleinen Bahnhofe ſeine Ankunft nicht, oder nicht richtig
angemeldet worden, der Zug alſo nicht vorhanden. Beſtürzt eilte der
Stationsvorſteher herbei, die Sachlage auseinander zu ſetzen und ſeine
Unſchuld darzuthun. Natürlich behält der Mann die Mütze in der
Hand und wird vom Kronprinzen aufgefordert, ſich zu bedecken. Als
der Vorſteher deſſen ungeachtet unbedeckt bleibt, da wiederholt der
Kronprinz dringend: Setzen Sie doch die Mütze auf, die Leute denken
ſonſt, Sie bleiben meinetwegen unbedeckt!
Der Aſpylverein für Obdachloſe in Breslau hatte, nachdem ihm

die Corporationsrechte verliehen waren, an mehrere hochgeſtellte Perſonen
unſerer Stadt und Provinz das Geſuch gerichtet, die wohlthätigen Be-
ſtrebungen dieſes Vereins zu unterſtützen. Unter den Aufgeforderten
befand ſich auch der Fürſtbiſchof von Breslau. Derſelbe hat nun das
an ihn geſtellte Geſuch wie folgt beantwortet:

Einem geehrten Vorſtande des Breslauer Aſyl-Vereines fur Obdachloſe be-
daure ich in Folge des gefaälligen Anſchreibens vom 15. Juni e. erklaren zu muſſen,
daß ich mich an dem beregten Vereine, ſo wohlthatig er iſt, nicht betheiligen kann,
nachdem mir alle Einkunfte in meinem preußiſchen Beſitzthumsantheile entzogen
worden ſind, ich wiederholt zu Strafgeldern verurtheilt worden bin, und man mir
obenein anmathet, Einkommenſteuer zu zahlen, wo ich kein Einkommen mehr habe.
F t v Hochachtung ganz ergebenſt Der Furſtbiſchof von Breslau

inrich.
[Eine Entweihung.]) Jn Breslau fand dieſer Tage eine

Pius-Feier ſtatt, bei der auch ein Lied: „Der Kirche Fels“ geſungen
wurde, aber ſonderbarerweiſe nicht etwa nach der landläufigen Proceſſions-
Melodei, ſondern man denke! nach der Melodie, welche Deutſch
lands Söhne zum ſiegreichen Kampfe gegen das gelobte Land der Ul-
tramontanen, gegen Frankreich, begeiſtert hatte, nach der Melodie der
„Wacht am Rhein“. Poſſirlich muß ſich der Text des frommen Liedes
nach dieſer Muſik wohl gemacht haben. Damit unſere Leſer es probiren
und ſich daran erheitern können, ſei hier eine Strophe abgedruckt:

„Der Kirche Fels, St. Petrus Dom,
Umbrauſet jetzt der Feinde Hohn,
Und ſturmt ſogar der Hoöoölle Muth,
Dann Michael das Sein'ge thut!
St. Petrus ruft von ſeinem Thron:
Feſt ſteht der Kirche Fels zu Rom!“

Die Geſchichte von der Verhaftung zweier franzöſiſcher
Jngenieure in den Feſtungswerken von Mainz wird jetzt dahin be-
richtigt, daß zwei harmloſe Engländer verhaftet, aber ſogleich wieder
entlaſſen wurden.

Ein hübſches Bonmot) wird dem „Berl. Börſ.-Cour.“ von
einem ſehr bekannten Feuilletoniſten und Novellenſchriftſteller erzählt.
Derſelbe hatte ſeinem Verleger eine neue Novelle überſandt, welche bis
auf einen Punkt des Letzteren ganzen Beifall fand. Dieſer Punkt war
der Tod des Helden der Erzählung. Der Verleger wünſchte den Hel-
den am Leben zu erhalten und richtete an den Autor eine dahin zielende
Bitte, welcher er u. A. mit der „ſchon überaus trüben Stimmung des
Publikums“ motivirte. Der Autor jedoch, der ohne ſchwere Schädigung
ſeiner Jntentionen den Schluß der Novelle nicht ohne Weiteres auf

hohen verlegeriſchen Wunſch abändern zu können glaubte, lehnte ab und
zwar in einer Weiſe, welche gleichzeitig ein bedeutſames Avis für den
Verleger enthielt. Er ſchrieb ihm nämlich zurück, daß er bedaure ſeiner
Novelle keinen andern Schluß geben zu können, da ſein Held für
das Honorar, welches der Verleger bezahle, doch unmöglich le-
ben könne.
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[Aus der Geſellſchaft.] Jn Rom bildet jetzt das Tages
geſpräch der traurige Ausgang eines Duells, welches vor mehreren Ta
gen zwiſchen zwei in Jtalien wohlbekannten Perſönlichkeiten ſtattgefun
den hat. Der Sohn des frühern Miniſters Mancini lebte als Capitän
der Berſaglieri in der Garniſon zu Mailand mit ſeiner Frau, die als
Signora Cattermoll einige ſchriftſtelleriſche Erfolge aufzuweiſen hat.
Capitän Mancini erhielt die Beweiſe, daß ſeine Frau mit einem ſeiner
Freunde, M. Benati de Baylon, einem jungen Manne aus guter Fa

Ein Piſtolen-Duell war die Folge.milie, verbotenen Umgang pflege.
Der Ehebrecher wurde durch die Bruſt geſchoſſen und ſtarb nach eini-
gen Tagen. Die Frau wurde zu ihrer Familie geſchickt. Bei dem Be-
gräbniſſe des im Duell Gefallenen bemerkte man eine tief verſchleierte Dame in
Trauerkleidern, die ſehr bewegt ſchien. Nachdem das Grab geſchloſſen
war, kniete ſie vor einen großem Steinkreuze, das ſich auf dem Fried
hofe befindet, nieder; nahm eine Flaſche aus der Taſche, trank daraus
und ſank dann leblos nieder. Man eilte hinzu und erkannte in ihr das
Kammermädchen der ſchuldigen Frau, deſſen Enthüllungen zu dem un-
glücklichen Duell geführt haben. Sie hatte in Verzweiflung darüber,
den Tod eines Menſchen verſchuldet zu haben,
und ſchwebt in Lebensgefahr.

Ueber San Francisco kommt die Nachricht von einem Erd-
beben, welches in der Nacht des 28. März Lifu, die größte der
Loyalty- Jnſeln bei Neucaledonien, erſchütterte und ſich am folgenden
Tage mit ſchwächeren, am Abend des 30. mit ſtärkeren Stößen wieder

auf das Erdbeben folgte, ſchwemmte drei Dörfer weg, deren Einwohner
zum großen Theil umkamen.

Eine Bettlerin aus Paſſionl], die ihr Geſchäft mit eben
ſo viel Ausdauer wie gutem Erfolge betrieben hat, iſt kürzlich in Pe
tersburg geſtorben. Seit fünfzehn Jahren, ſeit der Verheirathung ihrer
Tochter, hatte dieſelbe täglich ihren Platz an der Thür einer der beſuch-
teſten Kirchen der ruſſiſchen Hauptſtadt eingenommen und dort die
milden Gaben der Vorübergehenden und der Kirchgänger in Anſpruch
genommen und erhalten. Sie hinterließ über 32,000 Rubel.

Die Natur,
eitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung

ür Leſer aller Stände. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge-
geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Inhalt Nr. 27: Die Vögel unſerer Garten und AlleenBaume. Von Otto
u le (Fortſetzung.) Mit Abbildung. Die Pflanzenwelt Sibirlens. Von
Albin Kohn. Mit Abbildung. Literatur-Vericht: 1. A. E. Brehm, Ge-
fangene Vögel. 2. Karl Ruß, Die fremdländiſchen Stubenvögel. BotaniſcheMittheilungen: 1. Die Walbloſgte der Prairien. 2. Der Galamän. Phy-
ſkaliſche Mittheilungen Vom Blitz getroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Juni.

GSGeboren: Dem Packmeiſter 7 Kaferich eine T., gr. Schloßgaſſe 7. Dem
Provinzial-Steuerſekretär L. Horn ein Sohn, Steinweg 276. Dem Fabrik
arbeiter C. Kemper ein S., Diemitz.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter L. Hoffmann Sohn Paul Richard, 7 M.
13 Tage, Gehirnent zuündung, kuühler Brunnen 2. Des Schneidermeiſter
Th. Hertel Tochter Marie Charlotte Olga, 2 Jahr 2 Monat 20 Tage,
Phthiſis, Luckengaſſe 2. Des Buchdrucker O. Martin Tochter Louiſe
Bertha Minna, 9 Tage, Kraämpfe, an der Moritzkirche 1. Des Hand-
arbeiter A, Hauck unbenannter Sohn, 9 Monat 28 Tage, Pneumonie,
Gartengaſſe 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Junl.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. i. Thür. Huſ.Reg. Nr. 12. Frhr. v. Hapke a.
Merſeburg. Frau Amtsräthin Huühne m. Tochter a Schackenthal. Frau
Rent. Tauboldt a. Erfurt. Hr. Director Vogel a. Rothenburg. Hr.
Fabrikbeſ. Richter a. Vettin. Hr. Dr. Reimers m. Fam. a. Hamburg.
gra Giebler m. Fam. a. Hannover. Die Hrrnu. Kaufl. C Schmidt m.

rau u. Pietſch a. Leipzig, Boleg a. Gemuünde, Parriſius a. Berlin, Voß
a. Hamburg, Ritterhaus a. Cöln, Urner a. Elberfeld, Perl a. Breslau,
Cohn a. Drieſen.

Goldeger Ning. r. Privat. Alexantrius a. Venedig. Hr. Kirſchner m.
Frau u. Tochter a. Prag. Hr. Baron u. Rittergutsbeſ. Remonior a.
Memel. Hr. Oeconomie-Commiſſar Gabpart a. Bremen. Hr. Fabrik.
Hochſtedter a. Potsdam. Hr. Jngenieur Kardeiſer a. Osnabruck. Die
Herrn. Kaufl. Joſeph u. Gruüneberg a. Berlin, Oſtmann a. Plauen, Mittel-

a. Hercke, Leimrich a. London, Kirchhof a. Stolberg, Schneider a.
romberg.

Goldene Kugel. Frau Rent. Jachmann a. Berlin. Die Hrrnu. Paſtoren
Sternberg a. Pommern, Sternberg m. Frau a. Falkenberg. Hr. Prof.
Grapengießer m. Frau a. Hamburg. Hr. Major v. Wartroß a. Altenburg.
Hr. Oberſtabsarzt Kaermaiſch a. Hamburg. Hr. Hofmuſikus Kaermaiſch
a. Oldenburg. Hr. Oekon. Dilſing m. Frau a. Altendorf. Die Hrrn.
Kaufl. Rösler a. Aſchersleben, Kapp a. Weida, Barduch a. Glauchau,
Moudewitz a. Nordhauſen, Grünberg a. Caſſel, Huter a. Leipzig, Böſel a.
Magdeburg, Heiniſch a. Chicago. Fritſche a. Oſterwied, Franke a. Magde-
burg, Adam m. Mutter, Petets u. Erfurt a. Berlin, Vieweg a. Orderau,
Greif a. Coburg, Sanerburg a. Hamburg, Schmidt m. Frau a. Burg.
Frau Pietſch u. Frau Pohl a. Choßen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Muäblenbeſ. Muüller a. Langenberg. Hr. Dr. phil.
Luſtry m. Fam. a. Neuwied. r. Buürgermeiſter M drner a. Schlomer.
Hr. Fabrik. Lorentz m. Frau a. Buützow. Hr. Prediger Curie m. Frau u.
Frl. Curie a. Nisky. Die Hrrn. Kaufl. Beermann Norden m. Frau u.
Grobe a. Berlin, Preß m. Frau a. Dresden, Kuſchel a. Erfurt, Cohn u.
Hähnel a. Magdeburg, Fuülger a. Muühlhauſen, Völker a. Bernburg, Herr-
mann a. Leipzig, Langenthal a. Braunſchweig, Lindner a. Deſſau.

Stadt Berlin. Die Hrrnu. Fabrik. Fraedemann g. Freienwalde, Rieſe mit Fam.
a. Berlin, Schwabe a. Dresden, Stöbe a. Berlin u. Wabrach a. Eiſenach.
Frau Krauter a. Geiſa. Hr. Bauunternehmer Eckardt m. Frau a. Kob-
belſtädt. Hr. Stadtkammerer Koßen a. Brauenburg. Hr. Techniker
Schäfer aus Roßlau. Die Herrn Kaufl. Kramer a. Hof, Lange a. Sonne-
burg u. Hobſt a. Ruhl.

S

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden
Sparkaſſe f. d. Saalkreis 3 Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtrafe 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Vitriolöl genommen Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

Kaufmänniſcher Verein:
holte. Viele Gebäude wurden beſchädigt und eine hohe Woge, welche Loncerte.

ine Reg
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Halliſcher Cages Kalender.
Sonntag den 27. Se

terbefälle) im Waagegebaude.Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet altsregnVolksbibliothek: Vm. von 11 12 geöſffnet im Rathhaus. t, ſoll
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung. beſetzt

Kunſtausſtellung: täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnafium, Civilver
Sonntags während der Kirche geſchloſſen. wolConcerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab. 8 ber

in der Kaiſer WilhelmsHalle. t rz biMontag den 28. Juni: Prerſt
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10-1. DStadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Saale im Waagegebanude.

Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaude Ein Vaca

gang Rathhanus. oEinwohner Melde-Amt: Ezpeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3-6 An der

Rathhaus Jmiet Pr. 7, I. d zumStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1. ſtelle
Vm. 8 1, Nm. 3 4.

Handwerker-Bildungsverein: Ab. s Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) im
Muünchner Brauhaus.

Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7, Uebung auf dem „Jägerberge“.

Ab. 8 Concert in „Bellevue“.
e. Akademiſcher Geſangverein (Reubke): Ab. 6 im Volksſchulſaale. h-Halle'ſches Stadt Orchcſter: Ab. s in Freybergs Garten. u

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und, Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLcipzi-
„gerfſtr. neben d. „geldn. Löwen“) iſt ch von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet. Dienst
Zabel's Bade. Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren n 10 U

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr. indeAlle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach- rpfä

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen. nfarbigeBever's Bade-Anſtalt emrſichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder. hucksk

Telegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung.
26. Juni 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMaäarkiſche 84,75. CölnMindener 10 50. Rheiniſche 112,75. Oeſterg
Staatsbahn 502,50. Lombarden 171 Oeſterr. Ereditactien 394,50. Amerikan
98,8. Preuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.Weizen (gelber) Juni 189, September October 194,— Mark. Für ei
Roggen. Juni 141 Juni Juli 141, Septbr. /Oetbr. 146, Mark. zuration
Gerſte loco 129—-165 Mark. 15.afer. Juni 157,50 Mark.

piritus loco 54,30. Juni Juli 54,40. September October 55,20 Mark.
Rüböl loce 57,50. Juni 57,59. September October 59,50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhbold, Heinrich Co.
Berlin den 26. Juni 1875.

Berg iſchMärkiſche St.Act. 84,d0. BerlinAnhalt. St.Act. 101,40. Breslau-
Schweidn. Frelbg. St.Act. 79,70. Cöln Minden St.Act. 100,37. Mainz-Lud-

Ein
Dctober
iges Di

wigshafen St. -Act. 103,25. Berlin Stettiner St.Act. 135,50. Oberſchleſtſche deSt.Act. A. C. 138,70. Rheiniſche St.-Act. 132,75 Junge Kveiniſg n Inſcht
Rumaniſche St.Act. 33 75. Lombarden 171 Franzoſen 503 Oeſterr. Cr. r
Act. 395, Hraunſchw. Eredit 50, Pr. Bod.-Ered.-Act.„Bank 91,70. Darmſt. PVerwalt:
Bank-Act. 125,90. Disc.-Comm.Anth. 153,10 Reichsbank-Anth. 139,90. Laura- Pinzutret
hutte 93 25. Union-Act. 8,/ Loniſe Tiefbau 33,90. Geiſenkirchen 103, Pute Be

Commerner 99, Tendenz: feſt. Alles Nä
Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekantmachungen. J

Erklärung. Auf die vielfach an uns gerichteten Anfragen uber dieAechtheit der zahlreichen mediziniſchen Anerkennungen, welche gen da d. s x
zu den allſeitig geruhmten Dr. Tiedemann'ſchen Heilmitteln für Geſchw achte im [bel. Gröf
redaktionellen Theile unſeres Blattes gebracht haben, erwidern wir, daß uns nicht Imit gertnur ſämmtliche mediziniſche Urtheile und wiſſenſchaftliche Begutachtungen, in i
deren Aechtheit d ä kein Zweifel zu ſetzen, im Original vorgelegen haben,per daß uns auch von befreundeter Seite die t r oſcier durch Donr
ie Dr. Tiedemannſchen e glücklich Geheilten zugeſandt wurden mittagsund daß wir ſomit ſelbſt aus innerſter Ueberzeugung und auf Grund der ſo zahl- 8

reichen Anerkennungen dem Erfinder dieſer vorzüglichen Heilmittel“) nur wuänſchen Apfel,
mögen, daß dieſelben heil- und ſegenbringend Eingang in alle Kreiſe der leidenden mennutz
und huülfeſuchenden Menſchheit finden möchten und dadurch eine neue Aera auf Wim
dem therapeutiſchen Gebiete der Lehre über die Zerruttungen des Nervenſyſtems weiſtbie
e. hervorgerufen wurde.

Die Redaktion des Breslauer Jntelligenz- Blattes. er
aſe

Bezugsquelle ſiehe Inſeratentheil dieſer Zeitung.

Bekanntmachungen.

Der Reuban eines Kohlenpreß- Gebäudes
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Unternehmer wollen ſich ſchleunigſt mit uns in Verbindung ſetzen.
Halle a/S. den 25. Juni 1875.

Pfännerſchaftliche Salinen u. Bergwerks- Verwaltung.

Beſchälſtation Bedra betreffend.

x kündDen Pferdezüchtern zur Nachricht, daß die in Bedra ſtationirten Unſrag
Geſtüthengſte „Olde“ und „Damascus“ noch bis zum 11. k. Mts. da J an die

ſelbſt verbleiben werden. von MWir empfehlen daher den Stutenbeſitzern, dieſe Verlängerung der J er i
diesjährigen Deckperiode noch zu benutzen und die von unſerer Muſte c
rungs-Commiſſion als zur Zucht geeignet anerkannten Stuten der Sta i

tion zur Deckung zuführen zu laſſen. reDas Directorium gedes landwirthſchaftlichen Vereins Bedra.



ine Regiſtratur-Aſſiſtenten-Stelle
1200 Mark, welches nach dem

altsregulativ bis auf 1800 Mark
t, ſoll zum 1. Auguſt er. von
beſetzt werden.
Civilverſorgungsberechtigte Be-

ber wollen ſich unter Einreichung
r Zeugniſſe und eines Lebens-
fs bis 15. Juli er. melden.
lberſtadt, d. 19. Juni 1875.

Der Magiſtrat.
Vacante Lehrerſtelle.
An der hieſigen Stadtſchule
d zum 1. Juli d. J. eine Leh-
ſtelle vacant, die zur Zeit mit
em Gehalte von 750 Mark do-

iſt und nach fünfjähriger Dienſt-
t um 75 Mark ſteigt. Qual fi-
e Bewerber wollen ihre Meldun-
n unter Beifügung ihrer Zeug-
ſe recht bald an uns einreichen
Schafſt ädt, den 24. Juni 1875.

Der Magiſtrat.
J wo J Wnch- und BucksKins-

Auction.Dienstag d. 29. Juni Vormittag
n 10 Uhr an ſoll eine bei mir
rpfändete Partie circa 50 Stück
nfarbige carrirte und geſtreifte
Puckskins meiſtbietend gegen
fortige Baarzahlung verſteigert
erden.

Ehrhardt Schneider,
Speditionsgeſchäft,

eipzig, Bahnhofſtraße Nr. 19.
Auf Bierpacht.

Für eine neu einzurichtende Re
zuration wird ein tüchtiger Wirth

15. Juli er. geſucht. Schrift-
he Angebote unter A. A. No. 10.
Ed. Stückrath in der Exp.

Ztg. abzugeben.

Ein junger Mann, der bis 1.
reslau- Pectober d. J. ſein einjährig-freiwil-
nz-Lud- ſiges Dienſtjahr in Weißenfels
dlehſche nter der Cavallerie abſolvirt hat,
r vünſcht zum 1. October d. J. als
Darmß. Perwalter auf ein nicht zu kl. Gut

inzutreten derſelbe wird mehr auf
zute Behandlung als Gehalt ſehen.
Alles Nähere beim Gutsbeſitzer Hrn.
D. Böttcher in Zabenſtedt
ſei Gerbſtedt.

Bauſtellen
bel. Größe m. Garten, nahe d. Bahnh.
mit Ferrirg7 Anzahl. zu verk.

9

Laura-

erſeburger Str. 13.
Donnerstag den 1. Juli Nach-

mittags 4 Uhr ſoll die diesjährige
Apfelz, Birnen, Nuß- und Pflau
mennutzung der Domäne
Wimmelburg b. Eisleben

meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
daſelbſt verpachtet werden.

2000 2300 Kapital 1. Hy-
pothek ſof. auszul. breite Str. 16 p.

Ritterguts-Verkauf.
Ein in guter Lage der Provinz

Heſſen gelegenes Rittergut von ca
500 Morgen, ſehr kleefähigem, gu-
ſen ſandigen Lehmboden und Wie-

tzen. Fſen, ſoll mit Jnventar zu dem bil-
ligen Preiſe von 52,000 verkauft

g. werden. Arbeitskräfte reichlich vor-
I handen und billig. Anzahlung 20,000

Der Reſt kann längere Zeit
unkündbar ſtehen bleiben. Gefl.

ten J Anfragen werden unter l. 5397 a.
da J an die Annoncen Expedition

von Fnaasenstein C v OR ler in Erfurt erbeten.
nuoncen aller Art werden promp;
und zu Drizinal-Preiſen an alle
hieſigen und auswärigen Zeitun-
gen befördert durch a rehk

Co. gr. Ulrichsstrasse 47

Jn meiner Maſchinen-Werkſtatt
auf der Fabrik Webau bei Hohen-
mölſen wird bei gutem Lohn für
Accordarbeit und bei dauern der Be
ſchäftigung, ein tüchtiger Eiſendreher
geſucht. Näheres daſelbſt beim Ma
ſchinenmeiſter Herrn Schneider.

Halle, d. 24. Juni 1875.
A. Riebeck

Gesucht wird bis 1. od.
15. August gegen hoben Gehalt
u. Tantième eine gewandte, flotte

Verauferin
mit guten Attesten und Referen-
zen, welche im Delicatessenfach
erfahren u. befähigt ist, einem
Delicatessen Geschäft Filiale)
allein und vollkommen Vorzu-
stehen. Werthe Offerten sub G.
2013, möglichst mit Pho-
tographie, befördert

Robert Braunes,
Leipzig Markt 17,

Annoncen-Bureata.
Zimmerleute für dauernde

Beschäftigung sucht
R. Loest.

Tüchtige Maurergeſellen
nimmt an Maurermſtr. Künzel,
H alle a/S. Magdeburgerſtr. 27.

W Landwirthſchafterin-
nen, Köchinnen und gewandte

Stubenmädchen ſämmtlich
mit ſehr guten Atteſten, empfiehlt

z zum ſofort. Antritt reſp. 1. Juli
z das Conpt. von Frau
Binneweiss, gr. Märker-
à ſtraße 18.

Ein zuverläſſiger Mann,
der mit dem Fabrikweſen ver-
traut, ſucht Stellung als Por-
tier, Comtoirbote oder Auf
ſeher in einer Fabrik. Offer-
ten durch Rudolf on in
Halle a S. unter Z. A. 3396
erbeten.

Geſuch.
Ein älteres, zuverläſſiges Mäd-

chen, welches alle Arbeit übernimmt,
wird zur Führung einer kleinen
Wirthſchaft bei einem Herrn nach
außerhalb zum ſofortigen Antritt
geſucht. Zu erfragen in Halle
a. d. S. („Preußiſcher Hof“).

Eine ſehr große Waſchwanne,
welche ſich zum Flaſchenreinigen eig-
net, ſteht zum Verkauf in Halle
a d. Saale Preußiſcher Hof“),
Steinſtraße.

Theilungshalber bin ich geſonnen,
mein hier in einer der ſchönſten
Vorſtädte von Halle a/S. neu-
erbautes maſſives Wohnhaus mit
Hof und Garten, paſſend für Ren-
tier, unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen ſofort zu verkaufen. Ge-
fällige Offerten bitte sub F. B.
150 poſtlagernd Bahnhof Halle
a/S. einzuſenden.

Ein junger Mann, früherer Bahn-
Aſſiſtent, welcher ſchon mehrere
Jahre bei einer Verwaltungs-Be-

Große Ausſtellung
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe.

Der land wirthſchaftliche Verein des Kreiſes Weißen-
ſee in Thüringen wird am

14. Juli 1875 Vormittags 11 Uhr
zu Weißenſee vor dem Vereinslokale eine mit Prämiirung verbun-
dene Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe (gebraucht
und ungebraucht) veranſtalten, zu deren Beſuch und reichlicher Be
ſchickung wir die Herren Fabrikanten und Landwirthe hiermit ergebenſt
einladen. Die auszuſtellenden Gegenſtände ſind bei dem mitunterzeich-
Wterige viſor Tiedge zu Weißenſee bis zum 3. Juli Abends an
zumelden.

Mit der Ausſtellung wird eine große Lotterie hand-
wirthſchaftlicher Gegenſtände (event. Gewinne: 1 Sack-
ſcher Drill, Hackmaſchine, Handdreſchmaſchine, Wanzleber Pflüge, be
wegliche Egge, Krümmer, Hacken c. c.) verbunden ſein, zu welcher
Looſe à 3 Mark bei Herrn Gutsbeſitzer J. Hoffmann in Weißen-
ſee zu haben ſind.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftl. Vereins des Kreiſes Weißenſee.

Nobbe. Tiedge. Kleemann.

Halle a/S. den 22. Juni 1875.
P.

Wir beehren uns Ihen die ergebene Mittheilung zu machen
dass die bisher von uns gemeinschaftlich unter der Firma

Herbst Brüning
betriebene Maschinentfabrik, infolge Ausscheidens uns. F. Brü-
ning, mit Heutigem in den alleinigen Besitz uns. F. Herbst
über gegangen ist und von diesem unter der Firma:

f. Herbst
in bisheriger Weise fortgeführt werden wird.

Für das uns seither geschenkte Wohlwollen verbindlichst dan-
kend, bitten wir dass elbe auch der neuen Firma gütigst zu Theil
werden zu lassen und zeichnen

Hochachtungsvoll und ergebenst

Herbst Brüning.
Auf obiges Circulair ergebenst Bezug nehmend, empfehle ich

mich lhnen hiermit zu allen in das Maschinenfach einschlagen-
den Neuanfertigungen und Reparaturen, deren bester, soli-
dester und billigster Ausführung Sie im Voraus versichert sein dürfen,

Ihien Dienslen gern gewidmet bleibend zeichne
Hochachtend

F. Merbst.
Meſſing-Hähne zu Bierdruck-Zur Beaufſſichtigung einer kleinen

Landwirthſchaft, verbunden mit der apparaten,
Controle von Kohlenablieferungen, Candelaber dazu mit zwei
wird ein junger ſolider Oeconom ge- Hähnen,
ſucht. Gehalt bei freier Station x Spritzhähne,
100 Adreſſen unter A. H. 4 in Eisſchränke,befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein unverheiratheter Gärtner,
welcher ſelbſtſtändig zu arbeiten ver-
mag, wird für einen kleinen herr-
ſchaftlichen Garten in der Nähe von
Halle geſucht. Perſönlich Näheres
bei Herrn Gärtner Brecht zu
Cröllwitz.

Ein tüchtiger Stellmacher erhält
dauernd lohnende Arbeit auf dem
Rittergute Droyßig bei Zeitz.

Mühlenverkauf.
Eine gute, mit 1 Mahl- u. 1

Spitzgang in beſter Mahllage bele-
gene Mühle iſt Familien-Verhält-
niſſe halber preiswerth zu verkaufen.
Dieſelbe gewährt einem jungen An-
fänger rentable Exiſtenz. Anfragen
unter Nr. 3160 befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Bierfaßventile empfiehlt
Ferd. Hanassengiäer,

gr. Klausſtr. 26.

Ein einſpänniger Leiterwagen ſteht
zum Verkauf beim Bäckermeiſter
Fr. Neutſch in Steudten.

Krautpflanzen auf 4 Morgen
ſind noch zu haben in Kleinku-
gel Nr. 11.

Friſcher Kalk
den 28. d. M. u. f. Tage in der
Kalkbrennerei zu Wettin.

1 Satz Grammen- Gewicht verkauft
billig Rathswerder Ja parterre.

Ein 1, jähriger, ſprungfähiger
Bulle ſteht zum Verkauf im Gut
Nr. 1 zu Loch witz.

Eine junge neumilchende Kuh

7 mit Kalb verkauftHausverkauf. Wils Nr. 9 bei Salzmünde.
Fortzugshalber iſt im Königsvier-

hörde thätig war, auch mit der tel zu Halle ein freundliches u. ge-
doppelten Buchführung ſowie kauf- räumiges Haus mit größerem Hof-
männiſchen Correſpondenz vertraut raum u. hübſchen Garten preiswür-
iſt, ſucht, geſtützt auf gute Empfeh- dig, mit 3000 Anzahlung zu
lungen, Stellung als Comtvoiriſt, verkaufen, u. würde ſich daſſelbe ſehr
Amtsſecretair oder Aufſeher. Gefäll. gut zu einer Reſtauration eignen.
Offerten unter Chiffre A. B. 23 Näheres unter E. 4 180 poſtla-
poſtlagernd Ziegenrück erbeten. gernd Halle a, S.

Ein tüchtiger, erfahrener Buch
halter und Correſpondent,
ſelbſtſtändig und zuverläſſig, ſucht,
geſtützt auf beſte Referenzen, dauern
des Engagement, möglichſt an einer
Fabrik. Gefl. Offerten unter
Chiffre F. F. 30 beförd. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.



UWortas Pxtraſahrt nach d. Schwel- T reo nung eines ArztesAnerkennunJ 19. Juli bez. Rhein und Elsass Vla Hof, bezäe der wohlthatigen a des Joh. Hoff'ſchen Malzextract,
eſundheitsbiers aus der Brauerei Neue Wilhelmſtr. 1, Berlin.e 5 I „Jch habe Jhr Malzextract-Geſundheitsbier mehrere meiner PatienWürzburg, Heidelberg bis Basel. z ten re an will es rm auch i grine 8 4 n

5 z Rlangwierigen Huſten anwenden. Mit den Erfolgen des Gebrauchs JhretWochen Villetgültigkeit. I Slctes bin ich recht zufrieden geweſen. o
Programm: 25 Pf. mit Schweiz. Touriſtenkarte: 50 Pf. Negenburg in „Weſtpreußen. Dr. Stechern, prakt. Arzt.

in Halle: Jul. Fricke's Buchhandlung Niederlage bei S.,Leinzig: Wagners Express-Burenaui. D. Lehmann in Halle a/S., General-Depot
Leipzigerſtraße 105.Jul. Herm. Schmidt r(Cari Vocier), Filet-Unterkleider,

Halle, Schmeerstr. 29. Drescden, Veumarkt 4 yon den bedeutendſten är2tlichen Auto
empfiehlt ſich zu Anlagen aller Arten täten empfohlen, erhielt

electrischen, ſowie pneumatischen(Cuftdruch) Wilh. Walter Leipzigerſtr. 92

Haustelegraphen wier m dorsetten- Lager gervon den einfachſten bis zu den complicirteſten und eleganen Kinriſtngen ar nias re sortirtes
ötels, Fabriken etc. Vorzügliches Materia de Facons aus feſten Stoffenſolideſte Arbeit, neueſte Conſtruction der Apparate veſtgsen Pelſen, f
die beſten Erfahrungen und Empfehlungen ſtehen zur ebenſo unzerbrechliche Corsettsfedern.

Seite, Preiſe billigſt, Koſtenvoranſchläge gratis. 4 DO Jede Auskunft bereitwilligſt a. I 2. Gr W
A. V o GHarz 7. Holzhandlung, Geistthor 8“

empfehlen ihr Lager in
poln. Kfn. Stamm m. e e ä r.tannenen Brettern in allen Dimenſionen, Stollen, eLatten ete. zu den billigſten Preiſen. n n re |WMit 400 Jlluſtrationen] das nund nach 4 Tagen war ich voll- G t Adolf Menzel9 431.43 ſtändig von meinen Schmerzen ezeichnet von ſ zel] auswär10 bis 12 tüchtige und zuverläſſige Pflaſter- befreit. Jch kann es nicht unter Uene durchgeſehene JAuflage.

2 Elaſſen, dies zum Heile der Leidenden Vollſtändig in 6 Lieferungen àgeſellen, aber nur ſolche, können bei aus Dankbarkeitsgefühl zur Kennt- 2 Mark. machen
hohem Verdienſle Beſchäftigung finden beim Bau der ar San Biingerdelnn men Be aneteenns in wir

Waſſerleitung in Erfurt. Sofortiger Antritt iſt I Serin, 23. oben Halle in der Buchhandlung von i
bedin t. Zu melden beim O Zu be r 17. Richard Müblmann.

Pflaſtermeiſter Scherrödeu in Erfurt. Aen n Ein junger Kaufmann ſuch

desunt

potheke, Halle. are in r 7 rS P abe unter C. F. ei Eden los Ein Reitpſerd, Stücrath in der Erped. d.
und andere ſanitariſche Artikel, ferner: Ventil-Hähne, Waſſer- Rappſtute, 9 Jahre alt, 5“ 4“, niederzulegen. S
Cloſets verſchiedener Conſtruction, Badewannen, mit und ohne kräfti arehren in ſnſige Tenſten in Waſettitigen in Meng e. Heer Ketten er
Porzellain und emaillirtem Eiſen liefern die Fabriken von ſtraße Nr. 7. Leipzigerſtraße gefunden, kann ij ſtündi,

Frankfurt a. M. Wien. Angnſt Faas Co. Jungen Landwirthen werden Empfang genommen werden im nächſt
paſſende Stellungen jederzeit nach „Rothen Roß.“

Gutsverkauf. Ein Brennmeiſter in Kar gewieſen durch Feſt 7 UhrMein Koſſathengut mit 24 Mrg. toffeln und Melaſſe ſucht Stellung. Adalbert Kriele. Fe BahnFeld bin ich Willens zu verkaufen. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Halle a. S. Grünſtraße 2. des Gerbſtedter nach
Käufer können mit mir in Unter Offerten durch Rudolph Moſſe, r J e 1handlung treten. F. Lehmann Halle aS. unter Z. E. 3398 Ein junger VBautechniker Gustav-Adolf-Zweig- Sach

wünſcht während des Umbaues derin S bei Salzmünde. erbeten. K. BauAkademie in Berlin vom Vereins ſend.
10-15,000 Thlr. ſind zu 4 Ein Maſchinenmeiſter, ge- 1. Juli bis 1. November a. C. den 1. Jmliä. nach

auf gute Landhypothek auszuleihen. ſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht Stel Beſchäftigung gegen mäßige Ver i 2Dr. sub A. 21 abzugeben an Ed. lung. Reflectirende wollen die Güte gütung. Gefällige Offerten erbeten getes i z Mwet Reich
Stückrath in der Erp. d. Bl. haben und ſich an Rudolf S durch Rudolf Ngenthal. Feſtredner Hr. Pfa Graf

Hausverkauf. Moſſe, Halle a. S., unter Moſſe, Erfurt. rer Volkmann aus Mäller) fall
Ein neues Wohnhaus, nicht zu P. B. 3399 wenden. en i Vereroß, in ſchö Pachtungen von 340 bis 550 dorf Nach der Predigt Feſt öe e hen n e e e e e e r engere erzu verkaufen und ſofort zu beziehen eiſerne Drehbank mit Leitſpindel Ceſſion ſofort zu übernehmen. Feier a di r und

Raäheres Geiſtſtraße Nr. 60. wird zu kaufen geſucht. Offerten Rittergüter verſchiedener Größe r h ehe
erbittet Wilhelm Bode, werden zum Ankauf geſucht. Hrn. Baron von Kerſſenbroch läſſi

W Verkäufe Halle a. S. Halke a. S., Grünſtraße 2. dazu geöffneten Parks von Hinc I Ki Worhre o Adalbert Kriele. Helmsdorf. Geſänge, ausgen M.
Mehrere ſchöne Oekonomie Poröſe anerreine ggkere führt durch den Geſangverein den Na

Güter von 7-40000 Gaſt Poſten per Caſſe u pfen ge Engagement ſuchen mehrere äl- Herren Lehrer. Kaſſenbericht. Ab bel
höfe, Reſtaurationen, Sie t e unter N. durch zere gediegene Kellner als Zim ſtimmung über die Verwendung un Sa

eleien, große Geſchäftshäu- Ed. rath in der Exp. d. mer reſp. Oberkellner, 1 herrſch. ſeres diesjährigen Unterſtützung feſteTr ſchönſter Lagen habe ich ſehr g. erbeten. verh. Diener mit Zjähr. Atteſten fonds. Anſprachen. Die Mitglie-
preiswürdig zu verkaufen und er- Jch ſuche zum ſofortigen Antritt und ein junges Mädchen aus der und Freunde unſeres Verein Sit
theilt in Allem dieſen Auskunft mit reſp. 1. Juli eine zuverläſſige Wirth achtb. Familie zur Stütze der werden hiermit herzlich eingeladen Fr.
Beilegung einer Rückmarke ſchafterin. Gehalt nach Uebereinkunft. Hausfrau. Heiligenthal, d. 24. Juni 75Apolda. Louis Kober, Städten bei Freyburg. Schwennicke, Privatſekretär, Der Vorſtand: Di

Agent. Otto Gabler. Halle, kl. Sandberg 18. Pfarrer Schoenfeld. No
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

2 e e e e e
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